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1890.

Das Jahr, in welchen meine Hanna mir und unsern ^Indern durch 
den Tod entrissen wurde.

Der Winter I889/90 war ein ziemlich milder gewesen, und schon 
im Februar setzten ^ruehlingsstuerme mit heftigem Regen ein.

Meine Schwiegermutter, die gute Mama Lenchen, die im Oktober 
ihr 82. Jahr zurueckgelegt hatte, war seit einiger Zeit nicht mehr 
die ruestige alte gewesen, ihre Kraefte nahmen zusehends ab, im Ja- 
nuar wurde sie bettlaegerig, und ihr nahes Ende konnte nicht bezwei- 
feit werden. Nun hatten sich aber auch bei Hanna waehrend des Win- 
ters Anzeichen ihres frueheren Ohrenleidens, das 6 Jahre vorher zur 
Operation gefuehrt hatte, bemerkbar gemacht, und sie war wieder in 
Behandlung Dr. Wolfs gewesen, der aber seine Besuche wieder eingestellt 
hatte - doch wohl nicht, ohne Vorsicht zu empfehlen. Sie beachtete 
dies nicht, sie hielt йй es fuer ihre Pflicht, der kranken Mutter 
taeglich einen laengeren Besuch zu machen; dies allein haette aber 
doch vielleicht nicht allein das grosse Un'lueck zur Folge gehabt. 
Mamas Leben erlosch am 24. Februar. Auch davon liess sich Hanna nicht 
abhalten, der frommen juedischen Sitte zu entsprochen, nach welcher 
die Kinder Verstorbener vom Tage der Beerdigung an 8 Tage lang sich 
einige Stunden in deren Wohnung auf alten, um Trauerbesuche zu em- 
pfangen.

Da traf es sich, dass unsere Schwaegerin Lizzie Baer eines 
Unwohlseins halber einige Tage das Bet'.־; hue ten musste und Hanna sich 
verpflichtet fuehlte, ihr - in der Miquelstrasse - einen Besuch zu 
machen. Das Wetter war regnerisch und stuermisch. Sie konnte keinen 
Wagen bekommen und machte den ganzen Weg zu Fuss. Am naechsten Tage 
gestand sie ihrer Schwester Bertha, dass sie Ohrenschmerzen habe. 
Sie weigerte sich zwar anfaenglich, den Arzt kommen zu lassen, weil 
sie vorher die Rueckkunft unseres auf einer Geschaeftsreise befind- 
liehen Ernst, der erschrecken wuerde, wenn er sie im Bett finde, ab- 
warten wolle, gab aber doch schliesslich nach, und so erfuhr auch ich 
es, dem sie es bis jetzt zu verbergen stark genug gewesen war. Also 
kamen die Aerzte, Dr. Wolf und Dr. Altschul, die beide sofort die 
Gefahr erkannten und den Nervenarzt Dr. Degener zuzogen. Das war 
etwa am 15. Maerz. Es war ein Rueckschlag der frueheren Mittelohr- 
entzuendung, es stellte sich hohe Fieber ein. Dr. Altschul teilte
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8ir wit, dass es sich U 3 eine typhocs e KrankhGit, e ine Geh~rnent­
zuendung handle, ich wusste, das s sie uns v 0rlorcn s <= i. Er em.pfml 

e inen beruehflten Spe zi:J. listen, den Prof. Riege l aus Gies se n zu kon­

sultieren. Er schrieb an di e s en und erhielt di e Antwort, er we rd e 
e ines andern Falles wegen ohned i es hier her zu koI'lP.1.en h aben. Se in 
Besuch erfolgt e an 2. April, ich wohnte der Untersuchung bei . 

Ranna w2r ber e its mehr tot 3.ls l ebe nd , dio Gliednassen ·2:.npfindungs­

los, das Bewussts -.:: in f 'lst gc; schwun-J e n. Waehrend ::3 er n B.c chs ten zwe i 
T ~ge f :J.nt1sierte sie noch h 2eufig , sprach l eise :J.be r deutlich von . 
vi e l em und Vie l en, nur Lie bes, nur Fr eundliche s ; tr :::i.utc Erinn2runge n 

t'lcuhten in ihr 2uf; mich und d i e Kind,:·r erkannt .;; sie nicht UG hr. 

An 4. April Karfreitag, .::i.ls ich ::1.n ihre;:i Bet t 2 stehend , ihre H2nd 
hi elt, s agt e sie deutlich mit inni ger Be tonung : "Me in guter Mann." 
D'.J. s waren die letzten Worte , di e ich von i hr gehocrt h abe . im 

n~e chsten Tage um di 3 Mi tt:J.gs zoit s c tztG de r To~2 s k:J.apf e i n , e s 

wnr ein s ehr schwer er; i hr Roe che l n durchto2nte a.::i. s Haus waehre nd 
dJ r N3.cht bis e s To.g wurde . Si -:: varschi od um. 6 Uhr frueh :J.n Oster­
sonnt ag , de n 6. April. Ihre Zu2gc war e n nicht entst 2llt und fri ed­

lich, als ich ihr di e Auge n zudrucckte . 

I o'b. h abe es von jeher verstanden , me ine Sch~erzen und Plnge n, 

materielle wi e ge istige , in mir zu v 2r arb 2ite n unc d:i..nit nicht di e 

Mitwe lt zu plagen oder ihr Mitlei d her o.uszufor dern . De r Tr'lcnen, 
di e a:in i m Stillen weint, braucht m::in sich auch vor sich s elbst 
nicht zu schaeraen. Es w:J.r dnnnls ein her r licher Fruehling , i n de n 

Anlage n sprossten die erste n Knospen, de r e n Erbluehe n sie nicht 

CTe hr erl eben wuer de; d:t lie s s ich ne inen Tr :i..cne n f re i e n L ~uf wo.eh­
r e nd der schweren Krankhc itst J.ge , i n e inen stille n Wege de r Fried ­
berge r AnL1ge , nuf m.e i ner::i t 2eglichen V.fege zwi s che n 110.us und Ge scho.e f t 

(d a~2ls in der Langestras se .) Als ich zuerst me iner Gerty di e Auf­

klaerung ueber uns er Sch icks :tl ge ben nuss te - was sie sprnch, l ebt 
in o.ir :J.ls e ine heilige Erinn erung - ich beka::1 ke ine Tr:J.e ne von ihr 
zu sehen, auch nicht, :i.. l s alle s vorueber w::!.r. Ebe ns owenig von Le o. 
Mit Ernst sprach ich i n Buero, er un:tr a t 2 a i ch schluchzend , nachher 

w:i..r auch er standhaft. Di e:: nich nicht 12j aohrige Betty verst and 
w'.ls sie v erlor, wo..run sollte s i e ni cht we i ne n ducrf e n? 

Von Tote n soll nun nur Gute s r eden, heisst e s ; Boe s es ue ber 

sie zu s o.gen, verbietet schon, ode r sollte verbie t en, das 
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Bewusstsein der eigenen M~nge lhaftigkeit, wie alle s dessen , w~s 

Gott geschQff en hat. Wenn ich 8.Uch in .::1einen Kind ,:; rn e ine beson­
der e volle Verehrung fuer do..s And enke n ihrer iviutt2r vor o.us setzt8 
und auch vorfo.nd , was konnte mich d'.lzu n2hr ber 2chtigc n, .::ils da.ss 

i ch von ihr behaupten durft e : 

Ich habe nie aus ihren Mund e ein unw:tb.r c: s \'lor t g2hocrt, 
nie e ines, das di e strengste Sittso.mk2 it v erle tzen konnt e , 
nie einen Klatsch oder Qu~tsch u ebar Nah- ode r Fern­

stehende. 

Und &be i war sie kein ste ifer Tuge ndbold , i n2e r ruhig und h 0itcr, 
jede n, der ihr naeher trat , fuer sich e i nn0h:"J.cn:::l . Sio h o.tte sicher 
niecanden , der ihr u 0be l wollte ; e in b ~ sondere s Geschick hatto sie, 

junge , unge l eckte Baeren zu b2endi ge n . Si e be s ass 8.uch e ine s e ltene 

Anspruchslosigkeit . .Lch habe r.ür ap.'.leterhi n h2eufig fle n Vorwurf 
gemacht, und tue es noch j etzt, das s ich i hr, wi e es uns ere dan'.3.ligen 
Verhaeltnisse schon erLrnbt cn , e i n besser e s und be que:n2 r e s wirt­

schaftliches L ben haettG ber c i ton koennc n, vie lle icht h~etto sie 

das 3.Uch koerperlich ge staerktJ und i hr ~:-i.e hr Wi derstandskraft gegen 
ihr Le i de n v erliehen. Aber - es steckt2 nmr nun oi nnal so i n Blute 
und ich war danach e rzoge n worden . Vor ers t nus s t .::: v er di ent uncl ge ­

spart werd en . Sptiter einnal ! J e.. - s p'.lG t er e i nrr:tl , a ls wenn e s 
lw in Schicks:J.l gacbe ! - So ho.be ich di c: s cn Selbstvorwurf durchs 
L2ben zu schleppen . Aber doch - sie war gl~e cklich, d as sagte oir 
ihre l e tztes Wort . Wir w2ren so e inverstanden in der Schaetzung 

des D'.lseins und Beisao~e nseins n2ch seine n inner 0n und hoeh2r en 
Werten , sie war so einfa ch und so durch :ms '.1nepruchslos in ihrerJ. 
g:mzen We s en, so dankbar fuer jede Auf :-.J.o rksar.ike i t, so bedacht auf 
das, w'.ls den Kindern zuc Wohle ge r eiche n oo~ge , dass ich mir nicht 

gut vorstellen kann, wie es in j e nen J ~hrcn hairter Kae~pfe und 
Sorgen hae tte anders s e in koenncn. Es w1r e in ver haengnisvollc s 
Zus o.Dillentref fe n, das e sie ge r ad ,.: zu di eser Zci t von uns ge: nomr:.rie n 
wurde . F'::;.st in gleiche n J3.hre setzte de r Wendepunkt ein , de r de n 

groes eten Erfolg ne in2r b2ruflichen L~ufb2hn bedeutete . In Gedenken 

o.n sie habe ich di e Kind·3r e e gonie s scn l aseen. 
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Unter den viel en Kundge bunge n de r Teilno.h;:ic und eigener 
Tro.uer von allen Seite ervmehn2 ich zwei er gr eifende Ge cJ ichtc von 
Jakob Schiff (Das Sonett ist in nc iner S2:::11lung s e iner Gedichte 

ge geben) und e ineo s ehr wnr~en Bri ef von Prof. St audinger, zu dem 

ich erst seit einig,.:;n Wochen in Be ziehung ge: tret on w.::i.r, den ich 
::tb er noch nicht persoenlich kennen g2 l 2rnt hatte . Er zitiert 
Geibel: 

Ja, schoenor wird der Tote Dich begleiten, 

Ur.1s Hnupt de r Sehnerz Vcrkl .J.erung lichte n Schein, 
Und treuer - denn Du h ().S G ihn o.l le zeiton. 

So uebarnahn nun '.llso Gerty di e Fuehrung d"' r H::i.u sh'J..l tung 
uncJ d i e Pflege unj Erziehung Betty s uncl 2rL::digto ::i.lle d:t.Elit v er­

bundenen Aufgabe n und grosse n und k l e ine n Sorge n 3.Uf gl aen ze nJe 
We ise . Ich durfte auf di e noch nicht 17 j'.l2hrig2 Tochter stolz 
s e in, und wi e wo..r ich (ES! Di e Kinder und ich TJ.re n gegens oi ti g 

b e~:meht, uns nur Liebes und Gutes zu 2n-ve i scn , '..ü s gcnc ins o.ne 

P~licht, '..lls Totenopfer, di e wir der uns Entrisse ne n schulde t en . 
Auf den 13. T:J.g nJ.ch ihren Tode :fi e l ::1c in 52. Geburst .::i..g . Di e Kin­
de r bestande n d .2r nuf, das s e r se .feiert wer l e . Do.s e;e sch'..lh de nn 

".l.U ch. Manche nochtcn es pi etaetl oe ode r r;e s chn.2cklos finJen , 

'lbe r wir verstanden uns. Ich crhi olt "'.1.o.nchorlci Geschenke , r.J i e 
an Sie e rinnerten. Jakob Schif f br achte s2ine ber e its scdruckten 
Verse , t1In Memorio..atl und r:l i e Gecl ichte de s kurz vorher verstorbenen 

Theodor Stor:i, worürntcr e i nige n:ich den Tode s e iner Fr 3.u cntst o..n-

d en . Ein Vers dabe i von r uehr endc:m Gl e ichkl 'J..ng mit :ne iner:i Erlebnib ; 

Er sass bei Dir in l et zt e r Liebespflicht; 
Noch eine Nacht, noch e ine war geseben! 

Auch di e verrnnn , dana k:J.n d:J.s Morgenlicht. 
t1 Me in guter Mann , wi e gerne wollt' lch l eben! " 

Die Standhaftigkeit und inner e H2itcrkcit de n Sehnerzen und 

Leiden gege nue ber, di G das Loben strenge n \7G ltges0tzen r; .:;az-:w ss 

~i t sich bringt, d i es er Char akterzug , u3 de ssentwillen schon 
waehrend ne iner Knabe nzeit nc ine Mutt er - ich darf e s '.vohl s age n -
mich uns o nehr verehrte , ~l s dabe i me in Mitgefuehl fuer ande r e 

nicht c eringer w~r, o..sl es s e in sollt2 , und der zu ne iner Fr eude 
nun auch be i ~eine n Kindern zu Tage tr2t, kristallisierte sich in 
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mir d .::rrJ. :i.ls zu de :r:i Richtworte: "Ia:ic r strao.o. !", das Dir zu e ine::;i. 

Le be nsno t to gewora.:En ist. 

Berty n3.hn ihre Pflich t o n J.ls r:iy litt:;le housewife ernst, 

ab e r sie ware n ihr ke ine Last ; sie wurde n i h r o..uch d 3.d nrch e t was 

erle ichtert, d as s wir s e it nahre r e n J~hre n e in v ortre f fliche s Die nst­

bote nDa3.r h at t e n. Wnrun so l lte n nicht '.lUch e i n r;n l solche Ver-
~ -- --

d i 2nste e rwaehnt we r de n ! Eine v on. ihne n, d3.s H::ms o.:J.ed che n ii::ülie 

( "Mae dche nn.f- wande r n j a i h r e B<.:lrn f :::.w.ilie nn::u-:ie n l os ) 0rinnar e ich 

Dich ~it be sonder en Wohlge f '1. l l 2n . Ab e r sie v 2rlie ss uns bal d d3.r 2uf, 

u n zu h e ira t e n . Wir h at t e n inde s s e n a uch w22h r e nd d e r n '1.e ch sten 

J 'J.hre e ine Re ihe gut e r Bicnstbote n. 

So w~r e s Gerty o.oeglich , e i n e n Te il i h r e r Ze i t de o. gc s e lli­

gG n Verkehr und der Ausbildun3 i hr es n icht un bedeute nd e n ill 3.l e ri s che n 

T2lents zu wi dn e n. Tu1rs. Ridge k::i. w. f ::i.s t t :J.22~li ch , u 21 s i e und. Be t t y 

zu c.: inen Sp 3.zi e r gnng mi t e nglis che r l~o nvc rs '1. tio n :::tb zuh ole n, k2r!l 

2.Uch sonst o..ls be ste Hc.usfre und in.- Ein v .'J.g 3.tmnd i c r end e s M:J.l e r ge nie , 

, d e r sich fu er e inige Ze i t 3.ngosiede l t h1tte , n a nc ns v on Schlos s ­

Ber g , wurd e Gertys e rst2r Lehre r in de r Oe l c a l e r e i. Er ~ar Bir 

e r:rpfoh l e n vrn r de n, do.. ich e i n Portr:J. i t von Ha nn 'J. , we n n. o..uch nur n'.lc h 

Photogr aph i e n zu h :J.be n wu e nschte , und ich lie s s a l s Pe n cl 2nt auch 

das nein i ge nache n. Beide Bild e r fi 2 l e n so ~ut 'J.US a ls nan e s v on 

de m 3.n ge s e t z t e n prix fix von 75 M~rk d n s Stu e c k v e rl 'J.nc e n und e r­

war t e n durft e . Das Hanno..s lies s ich i n sp.:J.e t 2r en J~hre n v on Fr~eu­

l e in Flory Met teg 3.ng , d i e Hann '.l nur ob 0r f L w chlich e.;e k '.lnnt h :i.t t e , 

u .LJ.arbe ite n. Si E: e ntled i gt e sich de r s chwi e r i g,:; n ~rnfg:i.be sehr zu 

ma ine r Befri e d i gung . Be i d i e s ew von 2 ch los s - Be r g :i.l s o nu ss t e n o i e 

Stud i e n ba l d aufhoer e n, o..l s s 2 i n e ~v'J.nd2rlust i hn ws- i t or t rie b . 

Ge rtys n o.echst2r Leh r e r n u rde Je r gute L :J..ndsch o..f t s CTa l e r J .'J.kob Hoff-

n o..nn. 

Von be sonderen Werte f u e r cJ i e Brhe i t \? r unp_- ihr0 s und nicht 

v i 2l we n i g0r auch meine s Gemu e ts w:i.r i h r l e bh c..ft 2r Ve r k2hr '.'.i t 

e inige n h e rzlich lie be n und treu e n S chulfre und inne n, n i t de ne n s i e 

s i ch in ochte.o. Backfisch-Icl eal i s::.rns zu e inen "Kr :rn nzch e n" v e rbund e n 

h a t te . Es wo..r e n d i e s ihre 3.e l t e ste Fr c un:J i n Fr a nzisk :i. Re d e lshe L1or , 

sch on d 2mals Schuelerin de s Meist .s rs Mnnnfa l d i n d .~ r R.a ::.'l i orkunst, 

r.ie ine Nichte Anno. Co.hn, f e rne r He llo.. Me tzge r, Mi n i Ettling er und 
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Paul2- Fr ohnann . D'.l.s Kr ae nzche n best 2h t, b0i ~hV72e chGrGn V2rkohr, 
.'.J.ber nich t v er L"linderte r Freun :~ sch3.ft, heut e noch. Aus alle n d i e s en 
M':l.cdchGn s ind glue cklich2 Fraue n und Muett 2r in s ehr guenstigen 

aeuss2ren Verhaeltnisscn g2word2n, ~it Ausn~hr.:l.e der uns so fruehc 
n::i.ch l angeB schm.e rzlichstc; n L2i cle n e rrtriss enen Frnnzisk:i. . 11.bcr auch 
si e hstte mit e inem ge l~ebte n und hochstehend en 

Eh .., 
kurze Re ihe glue cklichc r J 3hre r;enoss c; n und o.l s 

t ende n Ruf erworben. 

M3.nn 2ine wenn 3.Uch 
Ku e nstcrin bedeu-

Da aber, schon we nige ~oche n nach Hann2s Tode , wurde de r 

Friede unser2s Hause s auf aergcrliche Weise ges toert. Meine Schwe­

st :,·r Henrie tt e und ne ine Schwaegcrin Bcrth2 nahnc, n Anstoss d 'J..ran, 
dass Gerty , das kauJi e r wachs ene Maed ch Jn, 3.llein, unbew'.lch t und 

unbeschrae nkt o.ls Hausfr2u schalte und w2ltc , jeden Besuch eQpfangc, 

nllerlei Gefahren '.l.us gc s etzt s ei. Ihre Begruendung 12esst sich 

leicht erra t en, sie war trivi ~l, blieb abGr doch nicht ohne ~influss 

g,uf mich. Als ich abe r .oi t GertJZ" ,] ::i.ruebcr s pr 2.ch, wi dGrse tzte sie 
sich aufs lebh::i.fteste . Si e fuehlte sich i hre r Aufgo.b2 vol l komme n 

gewachs en . Sie sprach rair aus dem Herzen, ~l e sie ~ir vorstellte, 

wi e eine solche Hausdame sie entv12 Je r i hre r Autori t o.e t ber auben, 
oder,wemzur Untae tigke it verur t eilt, verJ riesslich werden und 
Konflikte hervorrufen nuosse. Si e fragt e ~ich , ob ich nicht ~it 

Schrecken daran de nke , dass bo i Tisch eine Fremd e o..n Pl:J.tzo uns erer 

Mutt2r sitze. Ihre ruhi e;12 Bestinntheit war ,;ir das vortrefflichst e 
Argume nt zu ihren Gunsten . Da.r auf l e gt 2 sich ::i.uch noch Schwe ster 
Au guste ins Mittel, inde;:.1 sie :-nir e ine Freundin er:.1pf a hl, d i e in 

der T~t vollkoffiBe n gee i gne t erschie n, sodass ich wi eder s chwanke nd 

wurde . Inzwischen aber hatt e Gert y e ine vortreffliche Vertre terin 
ge funden, ihre Tante Lizzie Baer, di e ihr g~nz besonders zuge t an 

vr1r. Sie trnt ganz nuf ihre Se ite und schlug vor, dass 1:13.n ihr 

e inige Monat e Ruhe l asse , de r e n Verl ::rnf .J i 2 Entsche i dunr, erleich­

t ern wer de . Dabei blieb e s denn vore rst. 

In Mai waren Adolph und Berth~ Co.hn einige Woche n in Bad 

Honbure; und wohnten i .w. 11 Le s troie I'oure lles . 11 (S i e 11 Zu de n drei 

Tuernen" zu ne nnen , vv ~.ere da~inls noch e ine Be l e i J i gung pewe s en.) 
Als ich sie dor t besuchte , ste llten sie nir e in Fr ~cule in Laura 

Fischer vor, als Be gl e iterin Ginor j ort ::..rn;iT2 s ende n Fo.milie . 
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Das Fr 3.eulein blieb zum The e . Als sie gegange n wo.r, rueho.t2 .::.io.n 

sie· ;jlir a ls sehr fein und hochgebildet . D'ls letztere nusste ich 
nach den gefu0hrten Gesprae ch2 zuge be n; i:n uebrigc: n :::i..ber hnt te s i e 
mir garnicht s eh.r ge f allen . Das ber e its s ehr e rgr o.ute Fr acule in 

stand hoch in den Fuenfzige r n , w:;.r schl.:ink gewachse n, von gut er 

Haltung, f e inen aber scharfen Ge sichtszuege n , mit ste chend e n und 
doch scheu blmckenden Aug2n . I n der Unt2rhJ.ltung zeigt e sie sich 

hochmuetig und ruecksichslos, wi der spr3.ch all2n und a ll,:;o und liess 

niemanden zu Worte kom~c;n. Sie h :J.tt o vie l ge l e s en un 1 wisse n­

schaftliche Vortra2ge geho 2rt, und i hr Inter e ss 2 war nach vie l erlei 
Rich t ung hin offenb ar Geht, nicht nur u :::. d:-s Effektes wille n ge­

zeigt. Aber in Verkehr wurde di e s 2s ncutr -':1.l is L~ rt durch ihre an­

oasscndc Schroffheit.- Di~ ses sch1rf ~ Urt~i l w1r gewi ss nicht k anz 

das Ergebnis diese s Nachnittaßs , e s bild et o sich in s nae tere~ haeu­
fi gen Begegnen, mit noch ~anch~rl e i Zus 3e t zen , o.ber gewiss n issfie l 

s i e mir prina vista~ 

Zwei Monate spae t s r e r:mfing ich in Berlin einen zwoe l f Sei­
t en l ~nge n Brief Berthas , in deD si2 cii r nochn~ls alle Gef ahre n, 

in denen Gerty und ne in Hc.uswo s en schwe bten , schilder te , d L~ Not­

wendigkeit der Einse tzung einer Hausda;:ie deconstriorte und ~ir dann 
mitteilte , durch e ine glueckliche Fu3c;ung s e i f' r 'leule in L'.lur,'.l. Fischer 

fre i geworde n, un4 sie hoffe , sie fuer uns ~2winnen zu koenne n. 

Me in.-; Ablehnung erfolgt e sofort :ni t ge nuegender Deutlichkeit, 

vielleicht in e t was zu l e bhaften Ausdrucke , wi e ich nun l e i de r 
e i nr.1al bin. Wi e zu er warten, \ JUr-:1 2 ich auch von Berth.'l s ehr boe se 

empfang2n , 2.be r sie ho.tt c:: uns o.112 zu li2b , unJ si e ist zu v er nuenf­

tig uncJ gut, 8. l s do..ss i hr Sck1oll en von l .J.ng.::: r D:tu 2r h 'J.G tte s ein 

koe nnen. 

Hierni t war ab c= r J.uch :J i .::: S :i..ch2 :2rl ed i i:rt; und n.'.ln lie ss uns 

in Ruhe. Ich denke mit VJe hTiu :; cm d i e J ::?llre dos I'ri ede ns und liebe­
voll gege nseitige n Be.:::m c: hens zuruock , '~ i e ··un fol gt"'· n . I .o. Haus­
halte ging a lle s 1 wi e a r;i Schnu.:= rche n " ~ we nn vrnhl auch nanche kle ine 

Ein2 

e;roesser e Unanneh ;:llichke i t ;.J.'.:'...n vor ::J.ir vcrbor r_s2 n h:tben ;:iag . 

gewisse @tille , ihrer s 2lbst gewis se He iterke it e~pfing mich, 
wenn ich nein H3.us betrat, wenn m.e in2 Toechte r n i:b e nt f':.~ge nk8.non . 

Zwischen Gerty und mir e ntwickelte sich e in besonders i nni ge s Zu­

e innndergehoeren. Wir ver s t ande n e inander E O gut, stL:.\:l.t ·..: n i n 
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unsern Ansichten und Urteil en so sehr uebere in, dass e s h~eufig in 
Gegenwart anderer nur -:: ine s Blicke s zwis:~hen uns bc;durfte , um uns 
zu verst o.endigen. Und so ist es vie l e , v i_c l e J o.hrc hindurch zwischen 

uns geblieben. So h o.t sie heute noch ce ine voll e Li e be und ne in 

unbegrenztes Vertr2u cn. 

Icb. ha tte i m Lauf .::: de s Jcllros noch m2hrer 2 Geschaeftsreisen 

zu nachon, war nuch zum lGtzten lliin.1 0 in Wien, i n Oktober in London. 
F'J.st gl e ichze itig nit d2m oben erwaehnten Bri efe e~~f ing ich in 
Berlin di e Nachricht ~on de r Geburt meiner Grsten Grossnichte, 

Ade lheid Schiff. 

Die Ferienreise ging Ende Juli ne„ch St. Bl':tsien i :n. Schwa.rz­
wald; von Neust adt mit de r Post ue ber Schluchsee und Tittiseo , e in 

Luftkurprt von e i ge ntucnlichc n Re iz in herrlicher Gegend. In e inem 

weitlaeufigen alten Kloste rbau befindet sich jetzt e i ne Spinn~re i, 

fuer de r en Betrie b ger ade ein Wasse rf'.111 zur Anlace e ine s e l ektri­
schen Motors b0nutzt wur de ; hier bege r::;n .::; t e ich zu~ orste .n M'J.l e a ie­

s e r grossen Neuhe it, Vlir wohnten i ;:i "Hirsche.u.n, wo ich Llich ai'.1 

Abend n'J.ch uns erer Ankunft b2i ::1 Nc..r.:cn rufen ho orto . Es w.::i.r Albert 

Worns aus New York, e in Neff e ;;1o inos a l ton Fr2und 2s Davicl Ho ss, 
ueber den ich hie r erfuhr, dass er -:J ort :-.lit ''TO S SGD Erfolge e ino 

Mo2belfabrik be tre i be . 

Das verhaengnisvolla Jo..hr, co. s :::iir und me inen Eind2rn so 

h2rbes L2i d ge bracht und auch so n~nchGn Trost g2sp ~ ndet hatte , 
sch i e n 2s dar a.uf ang0 l c:gt zu ha.ben , 21ir _;n_oeglichsten Ersatz zu bie­
t e n durch Erfuellung eines oeinor i nn i gsten Bogehr2n. Di e s wJ.r d i e 

Gewinnung e iniger geistig gl e ichstehe nden , gl eichs trabende n, mir an 

Kanntnis son moeglichst ueberl ogcncn , und dabei wohlgesinnt en und 
genuetlichen Freunde n. I n der Loge hatt e ich , wi e schon angedoutet , 
hierin schli~11e Enttaeuschungen c: rf ahr on. Es f ehl tc d o. nicht .J.n 

Maennern, di e nir schon ~nge st andon h2~tten, 2ber Gs l ag wohl a n 

me iner scheuen Zuruecldu?-1 tune; , dass ich nicht Bode n g '"'winnen konnt e . 

Ich versuchte >s mit einige n Vortr neßon und ~rtike ln i n dc2 fr c i­
m'.lurerischen Ore;an "Die fü:ru..1.11.ue tt e " (in d2 n Jali..rgaenf:'~G n 1890-95), um 

zu zeigen, "wes Kind ich s ei, 11 hoerte auch mJ.nchcs schne i chc lhafte 
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cJ ~.rueber, aber gerade die, auf die ich e s o.bgesehen hatte, schienen 

mich ablehnen zu wollen. So schrieb ich 2s a lso neiner Nrl.n:lerwer­
tigke it zu. Wohl hatte ich meine n wirtsch'.lftlichen Verein, dessen 

Mitglieder o.ber in der Mehrz:illl nisstro.uische Sozieldemolr.,_raten 

waren; mit Schnapper - Arndt stand ich in familiaeren Verkehr und 

wurde zu seinen interessanten Ge sellschaftso..bende n ge lade n, aber 

sonst wo.r er allzu beschaeftigt, e b 2nso Flc sch, der ande rn Kreis en 

zugehoerte. So hielt ich mich de nn nn de n engeren und weiteren 

F 0 n ilienverkehr. 

Dn begab sich nun fol ge nde s, und gerade in einer Do genve r­

samolung, an geweihter Staet tc , knuepfto es sich an . Zur V2rl c sung 

ge lo.ngt e ein Briefes des Po..stors Eborh:J.rd Crone mc=ye r in Brenerhaven, 

mit d e r Bitte um Unterstue ztzung e ine s von ihm g2~rue ndc te n eozia­

len Unt2rnehme ns in Ge e st1;nuendo ge l ege n, b -.:st c;hend in der Urb ar­

m.o.chung von abgetorftem Moor boden ::i ttcls See schlick, a .h. den von 

den Meere aufge schwenr:1 t 2n Schl a.D.::~ und Be si~de lung de s so gewonnenen 

Xulturbodens durch di e 11 g o..nz .hr :::10 n 11
, :li :; V'.lgabunc'.en und Lo.ndstrei­

chcr, u n auf d iese We ise zu don von Croneaoy0r zuerst h egruende ten 

Hei !1o..tkoloni e n zu gelangen. Der Brie f nur de bosprochen, ein Bruder 

stellte den Antrag, die Bache: als soziald eziokr::itischc Phantaste r e i 

3.bzuweisen, wogegen ich Einspr3.che e rhob, da do.s Gesuch nir wohl 

der Pruefung wert ersche ine; ich b:i.t ;;lieh danit und n i t de r Erstat­

t ung e ine s Berichtes zu be trauen. So ge schah es , ich ersuchte 

Cronemeyer uc:i d ie noetige n Mitte ilungen, aus de ne n r:ür hervorzugehen 

schien, dass die Ide e eine wirtschaftlich gesunde s e i und o..uch , 

o.no.log den Gruendungen d e s v1e itbeko..nnton Pastor Bode lschwingh in 

Bü:· l e~eld, Garantie f u e r guten Erfolg bie t e , aber durch Clo n un­

praktische n u oistliche n in Verwirruns und Geldnot ge bracht s oi. 

l/: J n h o.tte nun e inen tuechtigen L'.lndwirt dafuer r;.:wonn2 n, un ':l d i e 

Sache enpfahl dme Unterstuetzung , d i e n ir d e n hohen Zie len de r 

M2urere i zu e ntspreche n schie n. Ich machte demrremn.sss ae ine n Be­

richt, be fue rworte te e ine= Gc:..bG von 200 Ivb.rk und ~·1an bewilligt e 

d e r e n 50. - Me in Bericht wurcle in de r 11 Bcmhu e tt2 11 
( 1890) v oroeffont-

licht. (Naeh er e s u e be r de n we ite r e n V 0r l auf berichtet; ich s po.e t cr-

hin auf Ersuchender Do.aaschkee i n dGr "Bodcnreforn'1 vorn 20.Juli 1909.) 

Mein Bericlj.t in d Gr "Bauhu 2t l:;2 11 o..ber vvurd'..: cJi e Voranl o.ssung, 

qass die Heimatkolonie fu er e ine Re ihe von J ahre n zu e ine r 

bod e nreformerisch orgo..nisi0rten Wirts ch;i.ft wurde . Ich 2 rhie lt 
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naemlich kurz nac~ seinen Erscheinen e ine n Brief d2s Vorsitzenden 

des nvereins fuGr ge.;neinnuetzie:c n Grunderwerb 11 in Worms, (spo..e ter 
Benshe im), GymnnsiQllehr er Dr. Franz StD.udinger. Dieser ganz kurz 
vorher gegruendete Vere in hatte sich die Aufgabe gestell t, 11 Mit te l 

zur Erw0rbung von Grund uncl Bod en zusaililGnzubringen, wor ::i.uf Besitz­

los0n e ine Heimstaette beremtet, Arbeitslose n e in dauernd ge sicher­
t e s Fel d fuer ihre Taetiglrnit '.lngewie sen werden kann. 11 Die Gruen­
de r wo.rcn Geheim.rat Prof. Ri edert, danals in Wor.;ns, spD.cterhin i n 

Strassburg o..ls Oberaufseher der Elsaessische n SpitnGler, s eit 1903 

in Darnsto..dt, wo er n<?.ch langen und schweren Le i de n 1917 starb, 
Seminallohrer, spaeter Prof. Wilhel m Flegl 0r in Bensheim, Staudin~er, 
Dr. Gernsheim, Worms, und Gustav Maier in Frankfurt. RL::~d ert war 
als Spezialist Kinderarzt und der Erfinder der Milchpraep;..rate 

Rar!l.ogen und Rnhflgef:le n50 , di e e r patontier c hatte, un :! von den0n e r 
ein EinkoI!illen von 3 bis zu 7000 M':l.rk b2 zog , vrnlche e r '.lls seinen 
Bei trag [;'.lenzlich den Ve r e ine U'3 b.:.: rliess, w2 lcher dadurch in s "'hr 
guensti~e ~inanzielle Lnßc f::2 ri2t . Dies er Glanzle istung geganueber 

wurde in i dealer Gesinnung von :J en Verfassur.g. der ersten Statuten 
beschlossen, dass der Beitr ~~ j edes Mitgliede s oins vom Hundert 
seiner J~hre seinnah~e n betragen sol l . Di es2 Opferfreudigkeit stell­

t e sich na.ch kurzem Verlauf 3.ls e ine vorschne l le hGro..us; sie vor­

trug sich nicht mit den T ~tb o sto..nd a , a~sE ::i.n j ed en , de r e tw~s be ­
zci.hlen ko.nn, von gar vie l en Seite n h12 r AnforJ0rungen g-:: stellt wer­
den . Also kam os zu Verst2endi gungc n, be i den Geisten von 20 M~rk 

o.bwaerts bis zu 2 ode r 3 Mark. Herr Gustav lVb.i er f and sich ;;i i t 

100 Mark ab, wurde aber nach .:; inip;en J::i.hren abtruennig . Auch :ür 

konnte das 1 Prozent-Syst en nicht anstehe n; e s haette da3'.lls schon 
me i ne Leistung ueber di e Riedertschc gestellt; also v erst ::i.nd ich 
n ich zu 100 Mark, die ich ::i.uch bis jetzt puenktlich bes~hlt hnb 2 , 

s Glbst in den Kri egsjo..hren, wo..ehrcnd der en :; ine o.11seitige Absolu­
tion gevv- ::i.ehrt und fast durchgehe nd befol gt wurde. 

Stnudinger war schon damals ei n e ifriger Fuhr er des sozialen 

Genossensch3.ftsw.:. s ens, Bode nre .fon1er wurde er erst sp::i.2t er. 
Fl0 e;l e r hatte sich i m So.L:lm2 r desse lben J al1r2s cl2 r Boclenref ormbe­
we gung a nge schlossen und zwar in ein2r Sit zung unserer Ortsgruppe, 

de r ersten, we lche ich einige ~ochen n1ch Hanno..s Tode wi~d er besuchte. 
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Der praechtige Mann, bei we lchem j i e aeusscre Erscheinung, die lob­
hnfbe, droehnende Redeweise und d i e vorge schrittene Gesinnung in 
so schoenem Einklange st.'.lnden - und noch heute stehen - uussten 

jeden fuer ihn einneh.m.e n. Ich dachte c1am.3.ls nicht, das~ mich so 

b:tld ein inniges fr eundsch2ftlich2s V2rha.eltnis .::i.n ihn fes se ln 
wuer de. Staudinger lernte ich erst i m D'.lechsten J~hre persoenlich 
kennen, als ich ihn gelegentlich 2in2r Reis e n~ch Paris in Worns 

be .suchte. Auch Ri edert stand der Bo(Jenreform f ern. 

So kao es, dass der Grundsatz, auf den di e Statuten de s 

"Benshe imer Vereins" beruhten, nicht mc: inen Ansichten ontspr '.lch . 
Er v erlangte, 2dass der aus den Mit ce ln de s V.:: r c ins erworbene Grund 
un -'.l Boaen ste ts So..nteigentun , s e i es de s Vereins s e lbst, s e i es der 
durch ihn untorstuot zten ode r [;e f~ru2 ni.lc t on G2no 2s cnschaft en, blei­

ben muss, und nie in das unbcschr::i.enkt e IGigentum der Einzelnen, :J ie 

dar auf angesiedelt sind , u ebere;2hen d c..rf . n Ich w·:1r d8.n::üs schon 
üer Ueb erzeugung und gl aub e , nQch~2wi 2 sen zu haben, oass dieses 
durchzufuehren ~uf di 2 Dauer nicht :-:1oeglich ist;, no.m: ntlich in de n 

Bezi rken und 3.n de n Grenzen gro sser S t 1d tge bi ~ t 2 , in Jenen in ent­

sprechender Zeit bedeutende Erho ehunsen der Bo32npr e ise sich ein­
finde n nuessen. Dann wird di e .Ans i .::;- _l l ung D..us Gi n._: r Geno s senschaft 
sozial2n Ch1rak ers zur Priv'3.tspckul '3.ti on , zu2 sogen:i.nnt2n Boden­

wucher. Dann kann die den Verk 'J.uf ern ocglichende Ae nJe rung der 

Statuten nicht v erhindert w2rden . Di e G2nossen streichen de n k lin­
gc: nden Gewinn e in und verlegen di e Si ed lung weiter hi n-1us 3.Uf noch 
billigen Boden . Verhindert werden kann di eser Vorgang nur durch 

grundbuchliche n Eintrag b..:' i d0r Gruen:Jung, vw lchor Clon zu Grv.rartenden 

Me hrzuwachs zu deill Gc:meinwesen zusichert . Denn j eder v7ertzuwachs 
·3.D Bojen ist e ine Wirkung der fortschr eitenden Kultur und de s vrirt­
schaftliche n Verkehrs. Es f ehlt nicht nn Me thode n, di 2s zu bmverk­

stelligen. 

Die Kassen- und Rechnungsfu2hrung war zu Anfang Prof. Fl egler 
zugef a l len, der darueber in J St.hre svorsamr:ilungen Berich·c ersto.tt .::; t c . 
Diese s eit Anfang des Krieg~ s unterbr ochen2n VersammlunEcn f ande n 

a bwe chse lnd in D3.rnstc.dt, Bensheim, Frankfurt, Worns un ·l Heid Glbcrg 
statt und gaben Anlass zur B2sprochung ~n uns her antra t endo r BG­
tae tigung2n, der en erste di e Ko.pit ~lisi orung einer Gone innuetzigen 
Baugenoe senscho.ft in Vilb -:: l 1.rDr . In solch,::; n Fo.2 J. lon fu,~hrtG c! i o 

erwaehnte Meinungs~erschL"? cJenhG i t unausb l e iblich zu l e bhaft Gn 
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KaeDpf2n; fil3.n witterte ebe n doch iim:::ier dc:n L::ipit ~J..l ·'ie nschen in mir 

und n isstraute insof2rn 11c ine n ;1.r gunc nten , waehrGncJ doch ohn2 Zwe ifel 
m-.. ine Anschauung di e sozia l en und sogar di . .:; fuer das Prograr.1r:J. de r 
Sozialdemokrate n selbstvcrstaend liche war. Da aber di e Gruender 

di eser Genossenschaften hilfe s L~chonde Arbeiter waren, so war ich 

der Feind der Arbeiter . Flegler konnte bei solchen Ver2nlassungo n 
in e in Feu er ger a ten, das oich er s chreckte und zur Nach~iebigkoit 
zw"J.ng. So ist nun einmal di e ·we lt. Sollte ich de sha lb aus dem 

Verein austreten und den mir von so hohen Werte gewordenen VGrkehr 

nit solchen Freunden und ihren lieben Familien aufge ben? War es 
doch dabe i nur ihre ueberideal e Gesinnung und i hr e warme Hilfsbereit­
schaft, di e sie dabei l eite te. Na a lso ! Uebrige ns liessen d i ese 
Szenen ni emals di e leiseste Verstin~ung zurucck und diese Zus~";l.nen­

kuehfte mit dem obligat en Festmo.hl v2rlicfen in vollkom:;12 ner Herz­

lichk2i t und Genuetlichkeit.-
Auf besonderen Wunsch Prof. Ri ederts ueberna~~1 ich vom 1. 

Januar 1904 a b als uns er Ver einsver noc;gen 20 000 Mo.rk erreicht hatte, 

die Finanzierung und Buchhaltung ; den di e I\.~ilchpro.eparate be treffen­
den Verkehr besorgto Flegler weiter.- Ich erw3.Ggne noch unser e if­
riges Mitglied Dr . spaeter Prof. Selt 2r - Solingen , Kinderarzt und 
Schueler Ri ed.erts, di e di e Hygi 2rn: un e i non Kindc:rzwi 2back b2r e ichert 

und gl e ichfalls de s sen s ehr annehnbare Ertr~wgnies c deci Ver ·~;in u ebor­
l assen hatte ; er verf ehlte woh l auch ko i n einzige s M:ü, bei den 
Jahresvers ammlungen zu ersche inen .-

Iu August hatten wir lieben Besuch aus London, Si egnund und 
Bessie. Letztere blieb einige Wochen l ae nger bei uns zun Entzuecken 

und zur Aufheiterung Gertys und Bettys. Ihre ungeneine Herzlichkeit 

und Li 2benswuerdigke i t bewo..ehrte s ich vri e i nner und ehe: sie schied , 
hatte s i e Gerty zu e inem i,., e ng;; r cn Besuch f uer n.'.J.echsten So~ncr e in­
ge l aden . Da erglaenzten 1-:ieder die schwarzen Auge n und es go.b Stoff 

zu fre und lichen Perspektiven fu3r dt.:n ganzen l angen Wintc:r . 

In SepteDber erfolgt e , 2uf .ti.nregung Dr „ Fl e schs di e Umgestal­

tung unseres volkswirt schaftlichen Verains i n c: ine Sektion ·]e s 
Freien Deutschen Hochstifts, unt er der Beze ichnung 11 .A.bte ilung fuer 
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Volkswirtschaft . 11 Da nach den Satzunge n de s Hochstifts die beic,_en 

Vorsitzenden der einzelnen i">.btoilunr;en de n 11 .h.ka.clcr.lis chen Au sschuss" 

bild eten , so wurde auch ich de s 2en J\Utglic::l unJ bin es nit e iner 

kurze n Unterbr2chunß bis h e ute gc bli 2ben. Auch c; rschien e ine An­

zahl von Vortrcege n , d i a ich in de r Sek tion a bhie lt, in don Borich­

t 2n und spo.ettJrhin i n J ahrbuch cles Hochstifts . 

1891 . 

Das bedeutungsvollste Er0ignis d iese s Jahres spie lte sich 

hier bei uns in Frankfurt ~b . Ein ~ neue We lt, in we lche r sich de r 

Ch3.rakter unseres Zei t a l t z.: rs in c: ntschiod ens t e r ''.!e ise d o..rste ll t e , 

in welcher d ie wis senscha ftlichen uncJ te c hnischen Leistunge n de r 

letzten J J.hrzehntG sich zur Sch2u stellten und fue r j i o :'.:Gne r g i e n des 

h e rannahe nden 20 . Ja.hrhunderts unueborsehb3.r e Perspekt:; ive n e roeffneten, 

war in weiten Raune, i n Freien wi e i n z ~hlreichen Bauten , in t Gusend 

uns fre :.:1dartig und phantastisch o..nrrnt c=ndcn For2en , unseren Blicke n 

und uns eren Verstaendnis ge boten. Ich r2de von Je r El ektrischen 

Ausstellung , d i e in Aprili eroe fXnet w·urde und bis zuil:l OktobGr dau­

Grte . Sie befand sich auf dcill noch unb ob'<.utc n Gol:J.ende zwischen 

K.'.:l.iserstrasse, Bahnhofsplatz , Gufl.eutstr o.ss:; unc: cL„ r Pro.2lc nade , auf 

welcheTI, obg l e ich der Ho.uptbo.hnhof schon seit vier · J8..i.1.ron in Be ­

trieb war, d och d i e alten Bo.hnhoefc unJ Gele ise zun 'l' e il n och erst 

we g:.:e raou n t wer:::le n rmssten . Der Lnb~rn Cier K.::üse r stro..ssG wo.r durch 

d i e verüe intlich allzu hohe n B;J.ul 3..ndpr e is o , auf denen de r j~iskus 

bestand, e in aeusserst sch l eppendc:r uncl es ware n e rst weni g2 Gcb3.eude, 

und zwar auf cler Suodse i to (d .'.ls erste w:J.r Nr . 4-) entst'.lnden . Auch 

cl i o Nordseite der Gutleutstrasse wo.r n och sohr schw::t.ch b2baut . Es 

traf s ich 3.lso s ehr gut . Die Au ss t e llung unter dor L2itung von 

Oscar von Mille r h atte g l aonzenden Erfolg in g2 istiger , technischer 

und volkswirtschaftliche r B2zic;hung unC! von ge r .3.de zu i Jeo.l c r Bedeu­

t ung . D3.s Naehere uc b e r J i e Vorg:i.cnr;e , d i e sich seit e inige n J'.3.hre n 

in Frankfurt ab c~ e spie l t hCliJtc n , und d i e zu ihre r Ve r 2nstJ.l tung fuehr­

ten, smvi e u 2bor ihren Verl'luf uncJ ihre weltr-:c: schichtlichen Erge b­

nisse, findet sich i n den Buche J.1. . Riedle: rs ueb2r ··I;,,lil R:::~the n.?-u 

(Be rlin 1916), S.70 u . f . - D:J.s wichbi gst J die ser Er r.obnisso, Ca s 

Problen de r MoeE:lichkeit (Jer e loktrj_ s clhien :.~r~ftuobertr.1gung , bewegten 

nicht nur d i e beteiligte n ICr c ise und d i '2 VJissenscha f c, s ondern a lle 
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auch nur halbweg s Gebildete n. de s In- u nd Ausl a nde s, ganz b e sond ers 

wo..r d 3. gvwiss kein Biertisch i.'.2 Fr3.nkfurt i 1 nd ke in Aep"l)elweintisch 

in S'J.chseri.J1e.usen, dGr nicht da.von zu erz aohlen gehabt haett e . 

In den ßanze 184 KiloB.e t cr von Fra nkfurt crntf 2rnten L3.uffen in 

Wuerttemberc hatte der Neckar Strom.schne l le n, de ren Stosskraft, 

so war die Verabr adung , sollte zu b e stinnter Stund e und Minute 

e ines Augustabends in der F orn c; in2r Reih.: v on Gluehl:i_chtern 'J.Uf­

leuchton. Und sie dJ. - ~' i 2 Stunde k o.n , und Tausende h?J;te n sich 

um dio be iden im. Fre i e n st2honde n Stangen v ersan:1e 1 t uncJ s ch2ut2 n 

zu Cl2n von ihne n getrac;enen Dragte nit der ein.fachen Vorrichtung 

auf - d ie fö i nute kan - und e s wo.rd Licht! Ploe tzlich war es da.­

Soitden sind ~ rst 26 Jihre verflosse n. 

Un o..ber d i e n eue Funktion de r schon 10:~e i t l o.ngea e ntde ck t e n 

e l ektrischen Kro.ft ontspre chc nJ ausnutzen zu koe nno n, bedurfte es 

neuer Mittel uncJ 1Jerkzeuge . Luch hL:~r w3..r b c; r e i ts Vorsorge r;o trof­

fen. Der o.m ae iste n o.n(:;2 st au.ntc Gc:c;o ne t '.ln<J cle r Ausstellung Yvar 

e ine von d e r A.E.G. ße ba ut2 ~ne chtig2 Dyn~no-kaschinc . 

Unser FDD.ilionle ben v c:rliGf ruJ:ü g . Gertys l 1e istung und Hal­

tung als Dane des Hause s ;.:.w.chte i h r Vie l e zu 1~ro unc1en . Unt er ihnen 

will ich hie r uns e r e fruchcre N:.:::.c hb2rin Fr3.u Luis ::: Boerno e r wo.ehnen, 

klug , liebenswuerd. i g , scho.rf e , spo t tsuochtig2 Schwo.e tzerin, deren 

aufrichtige Froun-.'.: schaft au bazwe ifeln wir keine Ursache hntte n. 

Sie starb u m 1905 J. l s 60c:rin. G2rtys Be such in Lon(Jon kaa ir1 Juli 

zur Ausfuohrung; ich bra ch t o si e:: i e Juli hinuob 2r, vrn ihr der W'3.e r a ­

ste Empf a ng bereitst waJ: ; sie wohnte be i Bessie, wonit sich Lu nur 

unter der Bed ingung e inverst '3.nd on o r klaerte , c o.s 2 si 2 J i e l e t zten 

Woch2n ihre s Aufonthnltos be i ihr v erbringe . Ich tat ~e in Be stes 

fuer Be ttys Unte rhaltung , wir r.10.c hten kle iner e und groess c re .:i.us­

fluege , auch einen J1ehrtaee;i gen n3.ch Hoi de lbcrg uncl Eberbach i n 

OJenw::lld und o..r.1 13. Sept0:.1b0r fuhre n wir n a ch Mninz, ur.~ uns.__ro 

uli.!Ian i 11 i n Enpf o.ng zu nshmen. 

Einige To.ge spo.etar tr~t i ch ~e ine erste Reis e nach MQr so ille 

an, de r viele spaetcre fol gen solltcn. Der Weg "fuehrte u cber 

Belgi e n, Genf und Lyon be i schoe n em Wetter . Lyon, d i e 3.lte, reiche 
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Hn.ndelsstadt, erschien nir trotz des l ebhaften Verkehrs und 

der gross e n schweren G<? bn.eud2 C: och jeden oi c;c ne n Ch':lr 'lkters bo.r, 

e ine schle chte und so g:J.r gewoll t G No..cha.h::rnnc: von P o.ris. Ei e;e n­

tuenlich ist J i e Lage ~n ~uss e des EuJge ls, de r d i e praechtigc 

WalJ_fahrtskirch2 Notrc D.'.l::1e do } ourvic r e tro.e gt. Ich bestieg 

ihn, wo.ehrend e ine Prozession 0. i o Run;:le o achto und ob2n W'.3.r e in 

lebhaft es Jo.hraarkt cre iben . von c1er Provenc e , den b .:= ruehciten 

Sueden Frankreichs wurd e ich i~ ~1c in0r Erw~rtung landschaftlichen 

Reizes und fruchtbarer Fuell o s 2hr enttaeuscht. Es ist von der 

Bahn cms nur we nig c1e r artir;o e zu e rblicken, rlo.goge n nehme n d i e 

starren, iHuestenartigen G-:;l ::..en ~1 o zu, .;e wo i t e r ~o..n n::tch 2u..:: de n 

koill.Ilt. Selbst die Rebengol"ende r (1_-r Cho.Til)O..ßnO scheinen nir 

weit gegen unse re Rheinlancle zur u eckzus t ohen. So trit c c1 enn 

auch '' zulctzt, etwa zwei Stund en vor ~'l;.:: r Ankunft in M'J.rsc= ille das 

Mi tte l:eeeFlaendische Nlc:er zuerst .::li t J2r U21r'J.hr.rnng hoher wildc:;r 

Felsklipµ e n vor d as ~uce . Ein l~nger Tunnel, dann ist nan 12 
Bahnhofe von Marseille , e i ner dun1den schoutzif en Halle . Das 

n0ndort sich, sobald man de n Pla tz vor d i e sem betrit t und ihn :::i.ls 

e ine n stattliche n rc1odernen Bo..u G.ncrkenne n J.J.uss. Bei u.cdne r An­

lrunf t w3.r er von strahlend bl?.U.2.'.J. Hi n;ne l unleucht c t. Durch 

e inige ruh i ge Strasse n fuohrte mich de r Wagen nach d e r be l obten 

bre iten Ave nue de Nosille s und cl er Hauptstr:i.ss e , cJ e r C::mne bi e r e , 

die auf den Mittelpunkt des Verkehre' r]en ViGUX Por t stoe sst' 

wenige Sch±itte von we lchen entf~rnt , das Hotel Je Ge ne ve liegt, 

in deL'.l ich abstiog . ~iuf ihre C.::rnnc bic r e sincl C' ic: Leute von Mar­

seille s 0hr stolz. 11 Si ? i ris o.v '.li t l :::i. C:::i.nnc bic r e 11
, s a gen sie; , 

11 c e sera un p ·:: tit t-10..r·sc:; i L !_ e . 11 1'.;.ls herrlichG int e res sant 2 , ich 

mochte sagen , lic b2nsu~srdige St'.ld t k~nn M2rseil l2 schon ge lten. 

Ich will hie r keine Beschre ibung chvon c;c ben . Von r~en das weite 

Rechte ck des Vieux Port uüg...;b ,.n:J D.".l br2iten I~ ,'J.i :::'.US erblickt nan 

in nae chst c:; r Naehe d2n h ohen Hme go l, de r d i e sch oc n 2 Kirche 

Uotr ..... Da:o.e z.l e ln Gloire tro.egt, von ihrer Spi tze blickt d i e 

e;oL!onc Madonna weit u e b c: r c1o..s Meer hin.:1us un '.3. grues s t zuerst 

:J i e einfa.11.renden gchiff 2 . Zu ihre n Fuesse n liee; t d3.8 a lte l\ll:tr ­

seille, e in Labyrinth von e nge n unJ du~pfcn St rassen , d i 2 J 1s 

nlte Hote l de Ville , Jo.s Ra th:tus un.ge ben. Di o C.:i.nnGbic:re ist 

0ben e ine bre ite Anlag2 uit schoe nen Baeumen und sehr b:J.nalcn 

Haeusorn. Es gibt u e b erhaupt \~r e ni g Archi t el::tur von e inige r 

Bedeutung.-
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Die Bewohner s ind ne tt und freundlich, fucr Suedlaender 

gnrnicht tunultarisch, Ihre Spra che nur ist sehr rasch und lcb­

ho.ft und ihr Akzent abscheulich . SiG stossen stark ait de r Zunge 

an , ich l e rnte nie, sie deutlich verstehen. Man lebt da billiger 

::i.ls in Paris und e benso gut. Man speist fuer wenig G·..: l d vortreff-

1ich und trinkt ebenso. Und der Re staurants IVhritines n it 

Bouillabaisse, Austern, Schnecken un(l sonst allerlei o.bentcu8r­

lich0n Schale ngetier gedenke ich ni t Tr aenen der r;reho.ut . 

Ich blieb dort etwa eine ~ochc , r e i s te mit ~e inen Erfolge 

sehr zufrieden ueber Paris zurueck und 2 2chte dann auf dea Hein­

wefG 2inen kurzen Abs teche r u e ber ·~r o rr.1s , u :;1 die parsoenliche Be-

ks.nntschaft Prof. Staudins ers zu ::J.3..ChG n. Bei de r Binf ahrt in Cl en 

Bcllnhof erkannte ich so f ort den ":ich Ervn .rte nd en ; j i 2s e hohe pro­

fessorale Erscheinung nit dem WQllendon rotblond e n B ~rte und Je n 

freundlichen Ztwgen , das konnt ..:: nur Er s2in. So crat ich in mei­

ner K1e inheit de:nuetigeGJ. Ge fu ~ hL:; auf i hn zu und nach s e iner herz­

lichen Begruessung war ~ir, ~ls haottc ich i hn s chon seit l a n gen 

gekannt. Er fuehrte nich nach ~ in~ r Bohnung und ste llte 2 ich 

s e iner Fro..u vor, ·:l i e mir inzwischen 3.Uch ..:: i ne so anhac ngliche 

Freundin geworden iet . Di e h or::.mvachs ,-:: nde Tochter l1uise b ·2-f'.:lnd 

sich bereits auswaerts, 1;enn ich nicht irr ..::· , in ~ft.u2 nch.~rn, i hrer 

ku e nstlerischen Ausbildung wegen. Di e dre i ,ju2 ng2ren Soehno , 

Hermann , Walter und H2ns waron strar:me Jungen no.ch \Jen Bilde des 

Vaters . N'1ch genossenen ~Qchnittagsk2ff2e wurJe ich in den gros­

ßse n Garten gefuehrt, d e ssen Pfl ege der Professor zu s einer Priv~t­

passion e rkoren hatt e , und der durch d i .:.: Fuellc und Schoenh2it 

seiner Produkte seine r Geschicklichkeit ..::: in glo..GniZe nd e s Zeugnis 

o.usstellte. So glaubt2 ich ein Idyll ruhigen Bohc.ge ns vor l-i.ugen 

ZU haben; spaete rhin ',vurden Dir d i e T.JTisslichke i t eh kl J.r, d i e sich 

unte r der Oberflaeche bargen , und mit denen d i e d ienstlich~ Ste l­

lung d e s Professors CLls Lehrer .:t::1 staedtischon Gy.on8.sin;:i v .:irknuepft 

war. Seine fre ie Ge sinnung und s e ine sozia len Bestrebungen und 

Veroeffentlichungcn hJ.tten ihn cJ i 2 Gegnersch::tft des kons e rvo..tiven 

Beherrschers von Vfor ns , c~es B'.lron von Heyl, Inhabe r d e r beruGhn­

t e n Lederfabrik Leonh.:i.rd He:)Tl zugozot;en . Er w1 1rd e vielf3.ch 

schikaniert und in diesem. Zuso.: .1.::1enhang e e twa 12 J 3.hr e spae t e r 

v eranlasst, seine Stellung :J.ufzur22 ben und ein...:: nehnliche .'.JI:", 

staedtischen Gynnasiun mn Darnst~dt zu bekleid e n . Abe r auch hie r 
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liess er sich einige Hahre spae ter, als er das erforderliche 

Dis nstalter erreicht hatte , p ensionie r e n und l ebte von da an 

ganz s e ine n schri f tste llerische n Arbeiten, d i e ihn e ine ehren­

vol le Sts llung unte r de n Ne ukant ianern siche r ten unj be t ae tig t e 

sich nraktisch und mit Fou eroifc r ~ls e in Fuehrcr dar k onsung2 -

nossensch'.1ft lichGn Bew2gung . 

De.n volk s-wirtscha.ftlichG Ve r e in h '.1-t:; :_;e s :.:: in Aufstii:äg in den 

Rang 0 iner nkadenischen Abte ilung d0 s Fre ien DGu tsch2n Hochstif­

t e s s e iner juge ndlichen 'I' e ndonzcn u n5 Tr:::i.d i tionc n nicht b2r :mbt; 

er fuehrte dabei i nne:r noch ,: in . .:. g2wis s -=: Sonder existens; unte r 

de r Asche g lu2hte dns st i ilc J' _•u._. :r 4cr e;er:metlichen Bur:i11o l 2i, 

've lche durch d i e Abh.:tl tung vo ~-i lb.ch tsi tzun§~o n i n Ca f 2 fü:mer 

ode r der Alleno.nia zun Ausdrucke k:J.;1 und no.ne ntlich auch :J 0..d.urch , 

dns e wir von unserer schoe nen Sit t2 c~ r Btiftun~s f2 st2 nicht a b­

~2hen wol1ton. So e r gab sich '1.2 8 . ::'i::bru:;_r d i e solenne Fmh :.: r 

uns 2r e s zehnjaehrige n BestshGniiE . Ic ~„ ge h ..:: hi e r n ich t no.eher 

a '.lro.uf Gin; a o.ge gen h a bo ich j i 2 Pro gr.J.l.'l. ::le ' 2pe:Ls e zet co l' rheto­

rischen und poetische n Le istung8 n ~ i c s er und e iniger spaetcr 2r ~e 

rJ ~;rartige n Fe i ern in einer Map-po "Vore ine l 2 ben" 2.Ufbo~7ahrt . Als 

ich di -= se Ergue s s e heute durchsah , .:i:1chte n si 2 ;:.ür e inen s ehr 3.b­

g0 standenen Eindruck, a b e r doch konnte ich n ich nicht e ntschlie s­

sen, ~ ie zu v e rnichten . 

Ii.bGr auch unse r e r'lissenscha.ftliche Bo t aet i gung wo.r in 

diesem Jahre eine lebh~ft~ und 0rfrculiche . Auss e r ~n be r e its 

frue h er ge nann t e n .fuohre nden Mi t glia cl-.: rn e r waehn e ich n och Dr. 

Max Quark, Franz Wirth uncl den jetzigen R2ichs 21inist2r, d o..::i3.ls 

1'>.o.tsrichtor Dr. Dove .- Dr. Quarc k , de r ·J.ls Red :J.ktionsr:li t glied 

der Fro.nkfurter Ze itung n:J.ch Fr ankfurt e;eko au-:: n wo.r, t o.t sich 

sofort h e rvor durch s e i ne B2r edsankcit, se in~ Ke nn tnissse und 

s e ine sozia l denokrat ischc G0 sinLlung , d i e zu s ~ inen Be ziehunge n 

zur Fortschrittspartei u nd der en of fizie lle n Org~n nicht s tiar~c . 

Freilich stinat e auch d i e H:::i.ltung d i o s os Orgo.ns rü tunt0r sehr 

schlecht zu de m. ProgrDl:lo d i c: s . ..:·r Po.rtc i, d 'J.E Or g'.ln war sogar in 

sich selbst ge spalte n, d oppe lzuongig und zwe i deutig , wi a e s 
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h eute noch ist, wo unter s einen ~erschicde nen Tendenzen und 

Servilitaeten c..uch di e nach ganz obe n hervortritt„ Danals also 
lrnkettierte die vornehm tuend e "Frankfurt er" versuchsweise mit 
de n Sozia.ldemokraten, deron J.ufkeio.2 nd G Groesse sie zu wittern 

schien, und zwar geschah di es in de ~ politischen, in Fr~ktur­

schrift r;ed ruckten Teil, wo.ehrend dem in Antiqu.:J. gehaltene n Han­
delsteil die kapita listischen ±nteressen ~nverhue llt und ohne 
jede Pruederie hervortra t en. Ich go.b Quarck e in;nal be i m Spo.e t­

bicr die se meine Auffassung unverhohl en zu~ Besten mit der Fr~ge , 

wie er da mittun ko0nn0, Ich s age nicht, dass ich e s w ~r, der 
do..durch s e in Verhalten besti21Dt e ; aber kurze Zc i t nacl:i ... he r tr ?-t ,, ·· 
er bei der "Frankfurter" '.lus und in di e sozi2.ld .; m.okr3.tische Pa.r-
t e i und in die Redaktion d e: r "Volkssti ::.1 rri.e 11 e in.- Auf seine 

Anregung lasen und besprJ.chen wir in j cd er zw.:.: i ten Sitzung die 
Rodbertus 'sehe Schrif t : "Fuenf Thcor .:uc ." 

Der Verfasser bespricht da - a ls Landwirt - die Frage de r 
Stellung der Arbeiter in der mndustri ollen ? roduktion , wobei er 
nach den Vorbild e von Carl M~rx di e ge istige Arbeit des Unt er­
nehBe ns durchaus als qu.:J.ntit e nepl i gc ablG beh~ndelt. In Diskus­

sionen bekaempft e ich diese Auff.J.SE:ung 12bh:i.f t und hie lt o.a 5. 
Dezember einGn Vortr '.:'..g ucbe r 11 d.J.s Hos e n .::ler produktiv2n Arb eit", 
wo ich den Standpunkt v2rtr:it, dass di e Produktion ueberhaup t 
nur auf geistiger Arbeit beruhe . Der Vortrag wurde in 0on Be­

richten gedruckt und f::rnd woiter keine Beachtung , J a , v1e n.n 2 i n 
Professor von der Zunft so Et wJJ.s behauptet hae tte , f'O hae tte das, 
richti~ oder nicht, e ine n Mordsspekt ake l g2geben. Be i solchen 
Anlaessen, di e sich noch 2inig2 Mal~ wi ed2 rholton, haette ich 

beinahe , - nur beinahe - bedauert, nicht zur grossen Zunft zu 
gehoeren. Aber, deLl tlio~e l s 2i DQnk, i ch bin fre i geblieban. 

Franz Wirth, hoher Sechzig2r, P~tento.mV'3.lt, wo..r e in Sohn 

des freisinnigen Parl :iment .... rL:: rs Joh::..n- vif . 3.US dGrJ J:ire 1848 und 
Bruder de s volkswirtsch~ftlivhcn Schriftste llers Max W., s ehr 
gebildet, manierlich und r edegewandt . Er wohnte Ho raannstrasse 

42, was Anlass gab, uns n~ohe r zu tre t en, und n ~ch 22nchcr No.cht­

si tzung und geme inso.me m He i BWCR hielte n wir vor s e in~ r Tuere noch 
ein halbstuendi ge n:iecht lich2 Stchung . 
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In Juli kam Theodor Hertzk.'.1 nach Frankfurt, de r durch 

seine extrem sozialpolitischen, an Anarchismus stre ifend e n und 
bodGnreforoerische n The orien und s e ine "Freil and" Buecher ~ uf­
s ehen erregt und sich e ine n beaeutendon Ruf er worbGn hatt e . 

Nun hatte er de n P1a n gef asst, nach utopistischen Mustern s eine 

Ide en in Wirklichkeit uwzus c tzen und s t and in Unterh~ndlungen 
zur Erwerbung e ines, wi e es hiesP , tropisch fruchtb ar en und 
landschaftlich entzueckendcn Gebi e t e s am Fuss c des hohen Kili­

r:1andscharo, in Ost-Afrika. . .!rnch Mich „ Flucrscr.w.'le i m, cl.'.1:.:i.::üs in 

aehnlicher Ex alta tion in Topolon2obo ( Taxas) beschacftiBt - woF 
rueber ich noch sprechen wor de - s o.ndt-2 i hm von dort e ine n Bei­
tr '.3.g von t ::i.us end Doll'J.rs. - Hii:;r h i e 1 t er e iaa Prouo.gand a-Ver­
eammlung , und zwar auf Ver anl assung s e ine s eifrige n r e iche n 

Anhae nge rs Bo.nkicr He inrich Hohe ne~_is cr, d er sich a i t s ehr no.~­

h .:J..ft on Summe n be t eiligt e . Hmer r:;ewann er noch c inie;e Angae nger, 
do.runtcr e inen Herrn Wilhe l r..i , der j e ne Gege nden ber e ist h::ütc 
und sich ber eit e r~l n~ rte , di e Exped i t ion zu f uehren. Ich h at te 

Hertzka gereits i n Berlin ( 2r wohnt e in Wi en) be i Dasaschke 
kenno n ge l ernt, und er hatte Glich kurz vorher in \Vi Gn i n Hote l 
besucht und mich fuer s e ine Pl3.enG zu g2winnen versucht; i ch w~r 
aber in der utopistische n .Lite ro.t ur zu s ehr bew:;.nde r t , u ;:r. ;:lieh 

nich t durchaus abl ~,hne nd zu v erha lten . Me i n.:; Ar gum2nte bli eben 
f r e ilich ohn2 Eindruck auf i hn .- Nun i n Frankf~r t '0 2w og ich ihn, 
auch in uns er m 11 er c in e inen Vortr 'lg zu h:::i.lte n ( 22 .Juni) und er 

war e ines Mittags be i uns zu Tisch.- Di ~ Expea i e ion kan i ::i f ol­

genden Jahre unt0r Wilhc l Bs J31uchr0r schaf t zur ~'...u sfuc:hrung u ncJ w 
v1e:r nach e inigen J :thr e n kl .'.legl ich g2scho itert. Hertzk 3.s Lebe n 
erlitt dadurch eine gruendlichc Kursaend.e rung ; er tr.'.lt in Dienst 

bei dem oester re i chische n Fin~n z~ini st ~ riufil , wurde spae ter nach 

Budapest versetzt und ge l o.ngt : i n oi ne hohe St e llung . In wi cn 
vrar ich einmal be i ihQ c inge l '1.den; 2r wohnte gl o.enzend boi r ei­
cher Einrichtung , h 3.t t0 e ine sta ttliche ·1 ic:: nerin zur ·Yr 3.u und 

zv-rni ;:nilnte r e hue bsche Toecht er. 

I n Juli ging ich ::ii t Gc rty uncl Betty in ·'l i c Schvvo iz. 

Fuer l e tzter e war di es di e erste Re is e dahin unl ihr Entzue c~e n 
aeusserte sich auf gar liebenswu cr d i r;e \ile :hs c . K'lne n wir an 
e inen der besonde r en P2r adepunkt e , ode r h atte ich de n Weg so 

gew~ehlt, dass uner warte t 2ine gross G.rtige Au r s icht sich 
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oeffnete, so hiess es: "Das b.a t nun das V a tterchcn wi eder e innal 

g'lnz extr9.. fu3r uns ::.iachen lassen ." Sie konnte ::i.bcr nuch von 
der MajG stae t der hochalpinen Bil J2r bis zu Tr ae nen geruchrt 
werden. Der f.3.st banal 3.US CT'etr 2t c nc ~7cg uebcr de n Vic;rwo.ld-

< ~ .., 

stae tter See ble ibt i mme r do r scho ons t e zur ersten Einfuahrung . 
Dann ueber den Bruenig nach I~fo irinr,G n. I m Gasth.'J.us I o.hof, e inige 
Kiloneter von Me irinßG n hielte n wir 14 Tage gute Ras t bei e infa­
ch2r Verpflegung. Dort verkehrten wir t neglich r:J.i t c in2 m Mal er 

Giron aus Paris und s e iner der Entbindunß n3hean schoe n3n junge n 

Fr au; di e Ankunft eines e;e sunde n June:cn erhie lte n i!i!ir in aue 
time in Frankfurt . Giron :o.<.:tchto StucJ i e n zu -:; ine;:1 p:rossen Bilde 
e ines Schweizer Volksfestes, das i n naechsten J o.hre i ::.i So.. lon ~us­

gG stellt wurde . 

Ich geclenke noch e ine s Mo.rsches au f d ,:; n Me libokus, zu 
we lchen ich nit de n f oechtern c in2s Sonnt1gs Fl egl cr in Benshe i o. 

abholte; er wo.r do..n3.ls noch Junge.;c s cll c , v 0rlobt2 sich aber b'3.ld 
nachher - ode r war ber eits verlobt - wit Fraeulein Joh::i.nn 1 
der Tochter do s ~enshe ioer Apothe kGrs. Si e CTacht J ihn zun 5lueck-. -

liehe n Ehenann und ~ ater von zwe i Toocht 2rn und e inen Sohn, und 

zum Inhaber de s fr eundliche n unJ boh3.glichen H'.J.uses, i n den ich 
und di e Me inen, so oft wir uns da ze i gt on, g'.lr war a ap~fan3e n 

wurde n . 

Ich notier e noch, dass ~eine Brueder i n ~ond on H~usk3.eufe 

rnchten. Siegmund e in2 fr eoholCi -co t c '1g0 , 69 , Priory Ho::i.d, J oe 
e ine Vill 9.. on l ease f u er e t w.'1. 70 J J.hro in Compo.gn u '.lr de ns, beido 
in We st-Ha::.ipste.'.ld , wo e ine .,';.nz:thl von befrcund.aten F::i.o.ili en wohnte. 

Auch ne in Schwager Ad olph C'lhn , de 21 as i n c cm 3.lte n H.1.use bei 

M.'l.m.o. zu enge wurde , a2cht e- e inen gu ten Ank.'.luf u nr1 fo lgt e dem Zug 
n'J.ch dem vornehmen We sten in li e Ni edcnau . 

Am 18. J onuar 2rl ebte Ger ty ihre n ersten B'll l , de n 2r 
Journaliste n in Pa lr.ie ngarten. Es war Gine s ehr gC:' lunp;2 n2 Vor 'ln­

e t a l tung , Kostuewbal J nit de r Grun i dce : Altfrankfurt zur Bieder­
me i erzeit, mit entsprechender gcmnltor Dekor ation. ~ir tr ~fen 

bekan~te junße Herren, und so sah ich De ine Tochter e inn'.11 in 

vol l en helle m Guge ndge nmss. Ei n n3.ski2rter Clown v erfolgt e uns 

nit alle rlei Neckereien, be i der Deo~skierung entpuppte x sich 
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als Rich~ra Goetz, der Maler und Sohn meines alten Freundes. 
Auch e ine Reihe von Verkaufs bud e n unt er weiblicher Fuehrung W3.r 

'.lufgestell t, den meisten Zu,rtlauf h.'.J.tte der J.Jicbling des Fr3.nkfur­

ter Publikuns, die reizende m~ntere Tr1goed in, Fraeulein Irmen • 

.Am 19. April, we inen 55. Geburtstage f3.nd a~ offizielle 
Eroeffnung der Fabrik statt, i n vve lchc;r sachgemaess die Gerberei-

:i.rbeit bereits einige Wochen vorher einges etzt h atte. Nun konnten 
die Maschinen in Wirksaokeit treten. Ich suchte d i e ~ · e i erlichkeit 

de s Moments zu betone n; zur fest~e s e tzten Stunde umstande n d i e Ar­
beiter mit gefuellten Bie r~lae sern d~s grosse Walkfas s , unsere 

15jaehrige Bet ty zog die; eiserne He ramst'.lnge J..US dess~n L:i..ger, und 
unter lautera Hurr3. begann der Koloss s ainen bcdae chtigsn Rundlauf . 

Als ich kurz a J..ro.uf e inmo.l zur IVIi tt"J..gszei t Deinen H3.USe 

zuschritt, bemerkte ich e ine kle ine hink0n ]e Figur in schwarze~ 
Rock und hohem Hut vor desi=: en Eingci.ng auf und ::i.b schre iten. 
"Yife lch e in Schnorrer", dacht ich. .1.~a chcrtre tehd erkannte ich in 

iha meinen lie be n angeheirat0ten Vetter Henri Cohen ~us Paris. 

Man hatte ihm gGsagt, ich sei nicht zu Hnus e , und so crw~rtete er 
mich. Die Ursache S.eirj.es Besuche s cntspr.3.ch e v.vo. meine n Erwar­
tungen. Er befand sich in oiner kleinen g3scho.eftlichen Verl egen­
heit und so h a tte er sich s e iner chcrs cousins in Fr~nkf:urt er­

inn2rt. ; nachdeB di ese ihn e i n entspreche ndes D3.rlehen (sie, sa~ 

ge n di e Zeitungsleut0), gew3.ehr ::; , wol l e er morg2n zurueckkehr2n . 
Vorerst einmal dinier 2n . libe r unser FreEtdenzim;.'er wo.r gor .:i.de in 
Rep'lratur, und ich hae tt2 wohl ·2 in Zi n'-.er i ::J. Kaiserhof fu.::r ihn 

nehBen mues E'en, wenn sich nicht zufaellig H2nri0tte zu;n Thee e in­
gefunden un j sich erboten h1e t te , ihn ait n~ch H~us e zu nahme n. 
1üs sie ihn , u m s e in G.spaeck ,'J.m B-ihnhof holen zu l assen, de n 
Schein 'lbvcrlnngte, stellte e s sich her 'lus, dass er nichts we iter 

bei sich hatte, aber er crkl aorte, das s e r sich ohne solche s zu 
behelfe n wisse. Am naechsten Morgen ueberro.schte si~ ihn, als er 
sich ihrer Z3.hnbuerste bed iente ; er wollte wohl de ren Effekt o.uf 
s e ine olivfarb i gc n Hauerchen probieren. D:i..s "Gesch3.cft 11 1.1Vurde 

zu sGiner Zufriedenheit von Sinon Bner und mir erledigt .- Wir 
h~tt en weiterhin noch einige Male das Vergnucße n seiner Besuche , 
bis wir ih~ durch eine r age l no.essige Rente, '.ln der sich 2uch ~e ine 
Bruede r und einige Jahre l .~ng auch Moritz Baer b.:= t e iligt e, di e 
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He isekosten und den Zeitverlust ersparten. Joe aber schio.pfte 

furchtb~r und waelzte Sioon und oir d i e Schuld zu, worin ich ihn 

vol l sto..endig beistimme n muss. 

Um das stn.edtische Ar2enwe son, d 3.S Carl Fle sch n'J.ch deo. 

sogenannten Elberf e ld er Systeo orc~nisi~rt hatto , und dessen Aus­

bildung zu se ineo b2s ondc r en TI.uhne sti t e l gcho.:::r t e , durc _; e i gene 
Mi tG.rb E: i t kennen zu l c;rnGn , nc l dGto ich r;üch .fr-.: iwil l i g als Ar w.2 n­
pflege r fuer e inen Bezirketeil in der ~lts t~d t, i n moeglichstc r 

Naehc des Geschaeftslok~ls~ M~n wi~ s ~ir e inen Te il der ~ahrgasse 

zu, di e gern.den Hnusnune_ rn von :for Bruocke bis zur Schnurgnsse. 
Obzwa.r die Verbindlichkeit nun ~uf dr e i J :i.hro .'.llut cte , h~rrte ich 
gewissenh2ft ü 1 .rl.nte ~us bis zur Ver l c r,n.rng do r Bureo..us von der 

Neuen KraeD.e nach de r neuen Fo..brik i n J ~hDe 1911. Be zirks~orste­

her war do.:::ials der so zialdcnokro. ti sehe Bourgeois ~ld olph B'2.uno..nn, 

St ad tverordneter und Verfasser e i ner 1887 er s ch i enenen Schrift 
0 Der vierte Ar .JJ.endis t rikt in Frankfurt ':lm Mnin,nwelcher di e Lite­

r o.tur ueb cr das hiesige proletarische Wohnungs ~ l cnd , CTit de 2 ich 

Dich jGtz t z~ be schaeftigen h2b te , e inle ite te. Er g~ lt fuer inGn 
11 Streber" und das Erstrebte k ::i..nn wohl nur e in Sitz i c1 .rteichst o.g 
gewese n sein, e i Zie l, d a f' er o.uc ~1 vie ll2 icht erre icht h '3.e t ce, 
wenn nicht der D.aechtig2r e r2u .:-i rck da.zwische n ge tr .2t en w:ier c; • 

.Aber c;s ist sehr f nlsch, bei c in.:; r of fenb'1r tuechtigen g2::1e innuet­

zigen Betaetigung nach Motiven zu f r a ge n. Denn wir a lle sind nur 
Me nschen und e s waere s ehr zu \ßJU2nschc n, d::iss be i .'.l ll2n von uns 

Anlass zu di e ser Fr'lgc g2ge be n w~cre; j i e , be i de ne n es nicht der 

Fall ist, sind eben di e g:inz grob-h::iusbackcncn unversch2eate n 

Egoisten. - Ich o.usst . .:: Br.mo::rnn hoch 3.Chten ob der Kenntni s , U::.1sicht, 
un .:J uewissenhafti gk2 i t , ::.li t Jc- r er s c: ine s Aw.t 8E walte t e . Do.s selbe 

l aess t sich von f ~st sae CTt lichcn ~it~rboit ern s::igen , 1 i o ich da 

kennen l ernte. Uns 2r e Auf g'1be b.:: stan:J c12rin , J i o ITcrh:ie ltnisse 
der unserer btre cke angehoari Fe n Pfl eglinge , und nanentlich d i e der 
sich n2u anme l denden g12 n3.u kenc2 n zu l ernen , sie .'luch ohn .:: bc;son­

deren Anlass :ille pa:ir Wochen zu besuchen , unJ i n de n woechent­

lichen Si t zunge n darue b 2r zu berichte n und Äntrn~gc zu st ~ llen . 

Hier fuehlte man sich .:J.l s Pri ester de r Charit o.s, es herrschte e in 
ernster und doch freundlicher Ton . Di (~ dreij o.ehrig2 Dienstzeit 
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bewirktG haeufigen Pe rsonenwechs e l; Als permanent zu betrachten 

wnr en 2t wa nur der Schatzmeister, Herr Leopold Hirschhorn, zu deQ 

ich sp:J.eterhin in naeh c r e B::::ziehungen treten sollte , und das 

Ho..nde lskammarnitglied I.IVI . Schaofc:r, o.us scr de;:;:. aber die be id e n zu­

gehoerige n Damen, Dr. Dr. Fried l e ben und Frnu Dr. Met~ Hamoerschl~g. 

Baunann hatt e: e i n 3.llj 9.2hrliches g0nc:insarJ.es Ab -:: ndessen zur Pfl 2ge 

d e r gute n Beziehungen e ingefuehr t; . d ies wurde nicht f ortge s etzt , 

nachde~ er e inige Jahr --: spaeter sein Amt nied2rge l e e;t ho. t t e und 

durch den nicht weniger tu~ chtige n, a ber we nig2r i npulsiven Stadt­

v erordne t e n Heinrich Birkenstock 2rsc tzt wuree .-

Das Amt , das ich u ,; bernon:'.2 n }:-i-J. t t2 , vnr kein sehr l::~ichtes 

od e r a nge nehme s; nicht Gin:-10.l c i_n g J.n z ti..ngef o..ehrlich.2 s, durch d c n 

haeufigen Besuch dunpfcr Krnnk -:: nzi ;:'. ~-.: r, ;:;1 . .:?hr e r ~ J3.hre h indurch 

hatte ich mit e ine n von :i:;ui:;s schrr:c~lich 3ntsto l l t e n juge nd lichen 

:B'r 3.u e nzim.;ne r zu tun. Ei .".E.1'3.1 g_.:c schlouc~ 2rto ein h:J.lb Verrue ckt2r..,. 

einen vollen Kohleneimer n'3.c l:. :' ir; zu::1 Glw::ck 1"-!1.r ich b2rc:i ts in 

de r offene n Tu r. Ich sah vi2 l No t un . .:: 1-BL:? nd; nicht v errotte tes, 

z ~ rluw.ptes , schmutzstnrr2nde s Ge sin Jc l, •ai ..:: ich G S ( unt .r Fu2hrung 

e i n e s Polic 22a n) i n de n Kloaken de s Lond one r E~st End und noch 

schlimne r i n den Stro.ssen von Dublin lwnnen gc l :; rnt h :J. t; t0 , o.b ' r 

fuer de n Deutschon und Frankfurte r i mm0rhin schoorzlich genu g . 

Di e Bewilligungen des Ar nanaot 2s , d . h . do r St~d t, ~ aren in do n 

w~nigsten Fae l le n zure iche nd . Z.B . fu 2r e in ]hepo.3r ohne Ve r d i e nst 

und ohne Kinder zehn füiark v1oechc ntlich; in d C: r Rege l h::i.nd" lte es 

sich un Beihilfen zum spo.crl i chen Ve r d i enst . Es u J..r d e n Arme n­

pflegern n icht ge st~ttet , s e lbst in ~ i ~ Tasch2 zu grcif2n, ~it 

guten Gruc=;nden. Ich vmrd e t:!lehrno.ls hi e r au f Ueb crtretungc n or­

t 2ppt und nusst e Be s se rung v .: rsprechen, blieb aber i :-;t -.' .. ~ J: hin e in 

Ve r che chtiger . Al s e i n H.::nrn tuobe l e r f:chi 2nen ulir j i e schlechte n 

Wohnungsverha 2ltniss0 und ge r .'.lde in ::.1 oin2r Reihe stand e n -J och nch­

rere sehr stattliche Ha2us er, z.b . d3.s "Zun 17o lf", e i n Patrizi cr­

ho..us aus dem. Ende :'le E 17. J° "' hrhun-J2 rts , de r.1 sog'lr in a ·~~1 "B.:::md e nk­

mo..e l or in Fr:J.nkfurt" ( von Dr . Juns un :l Dr. Eu 2ls 2n , B ::rn.'' 3) ~: in 

Kapitel mit mehre r c; n Ab b i l~ unz;,:;n :·-:;vvid :let ein ::'.!. Aber ::luch dJ.. sah 

es in .Je n Hintorhc,,eus c rn t~_nd u~1J obc r <J n StoclDiJe r k c- n §"3.r schlir1n 

8-US. Ich ho..bc sei t d.c 1:1 e i nen \} i J .:::·rwil l on gG gen das 11 Ii.h l .:: risohe" 

Al t-..i:l'ro..nkfurt, d 3.s auc h ;:.üt Durchbr u12ch2n nicht zu kurL.:ren ist. 

Da s Kul turenpfinden stro.oubt s ich g2gon enge stinke nrJ 2 G:::..e sschcn 

und kleine Fenste r a ls Ge g2nst1endc f u e r 0ic kuenstl2rische 
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Eopfinuung und Betac ti gung . 

Unte r ma inen Klie nte n be f a nd sich c: in0 kr ::rnke schwc,chsinni g..:: 

Fr au Hoffnann von zweideutig2m Ruf, i n tie fst en Ele n8 uno ge trennt 

von ihren Manne , o ine LJ. Stra ss enk ehror , der d i e: schv.re rste n Be­

schuld i gunge n gege n sie; o.usspro.ch . Si e l obte zus a~;"len :1i t i h r 0 r 

Schwe ste r, einer l'ia eh erin und e inem Toc chtcrchen Lnna . Ich WD.r, 

:J.ls ich os zu s 2hen bek~m , g2ruehrt von der Schoe nheit die s e s 

i· ind2 s, von d e m Kontra st zwische n s c i nG r e l end en Unge bung und de r 

frei r.m otigen, gewinn c= nden ~':..rt s o in22 Auftre te ns. Ich h2 '~ to -:1011 

E i_ ndruck : Hie r gibt c:: s oinc Se~ lc zu rc tt 211, nit we nig BeDu 2h e n 

und Kosten d i o s e BluDe in bess2r c n BoJe n zu v2rs e tze n. Ihre Schul­

hefte 1;1.'J.ren auste r h o.ft, von d o:.:i Rektor ihrc:; r Schul e: erhie lt ich 

e ine be geistarte Auskunft, C! • 
1...; l (:} wollt·.: s ich n icht von ihrer Mut-

ter tre nne n, SO lie SS ich Sie j~ un~ l~·~ Et ~l ~~ t e d i 2 S ~ch~ e t BD.S 

e rtro.egliche r. De r Rekt or cl..::.' r 1.r ol k s s chul e , c~ er sio nicht ge r .ne 

v erloren haette , wid errie t ~'. ir , s i 2 i n e ine Mi t te lschulG unJ 

spae t e r in eine H~nde ls s chul~ zu bri !lß0 !'.l . Er verspr ~ch , sich 

ihr er be sonder s 3.n zti_n 2h ::.1.en . .lch liei.:·: s i .:; zu cür k oa :1cr1 , gab ihr 

Buc: che r und Anregunge n, ::m f d L ) s i e.. ·.:.it h2 l l ~ r:1 Sinn2 c i rn,, ing , und 

Her nine erteilte ihr fr a nzoe sischen Unterricht~ ~~r a be r n icht 

s ehr zufriede n @it ihr. Ich ~c isE n ic_t, wornn Jas 12g . Als Anna 

d i .2' Schule v e rlass0n h at t e , tr 3.t s i e be i 2in.:::n Grossiste n in 

D~ likate ss enw:i.re n Julius Weim.1:i.nn i n c1i c Lehr e , wo sL. sich vor­

zue glich bewaehrte . Si e erhi olt s og l e ich e i ne n kl ~ in2n Ge h Qlt 

u nd spae t e r f e sto Anste l l u ng . I ch ~:m.sc te ihr fr :; ilic.h noch l 'J.!lge 

d i 2 Mitte l ge be n, sich ~nst ~2 nd ig zu kl c i Jo n und tat es ßGr n . 

Si ~ wor inni g treu und jankb ar. I ch f a nd 2 s a bor gar~ sch oe n, 

derart i n ein Le be n e inz~gre ifen und de n finst2ren ~~e chte n 2in 

Oufe r zu entre isse n. 

Das Ziel ::ieinc r Son~.ierre ise r:_i_ i t be i de n Toe chtern wnr ~l '3.S 

En z nclin. Da me ine vorige Re ise d:::i.11.i !'.l ::ü t H:J.nn 3. u obe r c12 n J u li a. 

gegange n war, n::J.htj.e n v1ir den W2g u 2bor cl i 2 i~lbul :::-. . Die Be r gbcilin 

u a be r d i e be i de n Paesse wo.r di~'J.ls n och nich t g ob 2ut. Di o Albula­

B3.hn wurde erst 1902, d i e; ue be r (' r:.;- n J u li c-i. e i n i g o J:ü1re s pae t 2r in 

Be trieb ge s e tzt. Wir v 2rlie s .cc n c1i 2 Bc.hn in r hue is, wi d r1.c t cF1. 

eine n Tag d e r Vi~ Mo.la und nah~Gn a3 naedhs t e n Morge n e i ne n ?~gen, 

a 3.chte n in Tie f enk astel lvii tt.J. '~~ u n j g2 l '.1ngt cn i n 0ina n Crescend o 

der N'.3.tursch oenhe ite n u nc.1 dee j n t zuc; c k;:,ns g ..:: gon ~:;.b t: nJ n:J.c h Be r gu e n; 
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L1cndlich ge legener Go..sthof zur Post. An n~e chsten Morgen r aste­

t en wir auf de r Pnsshoehe, un J e ine Stund2 s po.et2r be i der We ndung 
de r Strasse um einen Vorsprung lag ploc tzlich oas wmnderbnre Tal 
des Eng~d in zu uns ern Fuassen, i m Hint2r s r undc das gros snrtige 

.A.lpenpanoro..na , die Kett (; d...: r Seen i n T3.l grunJe , in de r Ferne do..s 

reizend ge l ege ne St. Moritz Bnd, aus d 2 ~.J. wie e in Z9.ubcrschlos s 
di e neue; 'l'rinkhnlle hcrvorLmchtet c . Nie werd e ich den Ausdruck 
starren strahlenden Entzueck.:; ns ~ergessen , das o.us ihren s onst 

so bewe glichen Zucge n l cucht 2t e und i hr e Augen Bit Tro..enen fuell­
ten . In r a s end er FG.hrt ging 22 nun di e stark f o. lL:: nde Str:J.ss e 
'.J.brvaerts. Vilir n:J.hnen Pension i ::1 Hote l Bellevue G.n Je r Str.'.l.sse 
zur:J. ob2ren Dorf, wo wir sehr :rut ::mfgchoben :;.r en unJ o.uch nng3-

nehme Gesellschaft f and 'n. (Kbnsul Kr 0bs von h i er, Fr~u g2b . 
Pfnf f uit e inigen Kindern ) 

Utopie n : In cJ i e bci d en J .:thrzehn t 2 von ctw:i. 188 5 bis 1905 

fiel e ine Reihe von uebersc e i s chen sozi o.lwirtsch~ftliche n, mehr 

od0 r vrn nigcr kour-mnistischen oder a~10..rchi stische n ! nsie 1lungs ­

versuchen gros sen Stils, an we lchen ich das l ebh2ft os to Inter e sse 
n:J.hm, - nicht nur we il sie .]e:::i Ge bie t -: der von ~.:lir r!lit VorlL:: be 
botrie be nen Studien geho '1rtcn , (wi e ich den-- '.luch E.-e i t J'.Jhren 

eine inzwi .s chen zu e iner ann '.leh ,; rnr)2 n Vollsto.e ndi gke i t e;0 dL::hc: ne 

S:J.mJl ung utopmstischer Schriften 3.nl~ge l2g· h o..cto ), sond ern 2uch, 
wei l ich zu de n beiden Fuehrern de r h o..upts o.0 chlichston di cs 2r 
Unt2rnehmungcn in n.:tchen persoenliche n Be aiehungcn st;J.nd , we shalb 

denn o.uch di eser . .trfahrunge i ne St e ll e in m.e inen "Erinn2rungen 11 

ge bu2hrt. Die s e be i den l\henner w:J..r en Mich3.e l Fluersche i n und 
iheodor Hertzka, beid e sdhon indies e n Blaettorn erwaohnt . 

Die frnglichen Untc-rnehmungen war e n : 

1) Die Koloni alsie J lung , g2gruendet an d2r B~i von Topolob2opo 
in Sin~lc n i m we stlichen Mexiso ~urch e ine n Bue r~er de r 
Vereinigten Staat en von N. A., Alber t Ki nscy Owen , 

2) j i e du1reh Hertzk '.J_ ins L.:? bon i:t~ ruf ..: ne :Koloni e oi c de r 
Ho..uptstad t "Frcil J..nd 11 :i.:-1 Fu~· s0 des Kilin::i.!:Kl sch:iro in Ost­
afrika, 

3) d i e von Fluersche in i n Auckl ~na (No u-Sc2 l ~n0) s 2gruend2 te 

B'lnk zur VerLlittlunß Jcs dirckt 2n, d . h . g.::: l dlo s c::n 
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liifar -:: no.ust '.lusche s zvvischen honsuo- und Pr oduktions-Genos s 2nsch :J..ft cn . 

Uc ber Hertzko. h 3bc ich bcr 2its a l l e s hi er Er waehnenswerte 
berichtet; auf Fluerschc i n , J en ich fu ~ r den b2o eutend stcn Mann 
h alte , zu den ich i n CTc i nen Leb2n i n n~ ehere n Be ziehungen st 'J.nd , 
moechtc ich hier c t v7 G.S au s fu ::· hrlic h.~ r e i nr:;.:::hc n . I n s e inen Schrif­
t e n gibt es nur s ehr s e l t en p2rs oenlich2 Andcutuncen, di e n e inGQ 

Ge dae chtnis zu Hilfe ko ;~1;·w n ko enn t 2n. Nur in s e inem. l e tzten Buche 
"Not :i.us Ueb erfluss" spricht 2r i n "' t v :ts vcrtr 3.ulichcr cr •: e is0 von 
s ich s 0lbst, "nicht aus biogr o.ph ischen Abs icht2n , so n.J:: r n weg0n 

de r Beihilfe , di e oe in Werdeg~nf zu~ V erst~endnis d ~ s in d2n Buche 

Ge botenen liefert. 11 ( N. B. da s Buch e i n bibliogr~phi s chos Kuriosum. 
Ss wurde , er s agt nicht '.lU S w2 lch2'.ll lrrundc , wi e 2r i n 2inen Anh 'J.ngo 
mi tte ilt, ohne s e i ne Gonehni gung . ~d ruckt und ne benbe i j2r Druck2r 

nicht bc z:ililt. Al s Verl e62r ist Exc c l s ior-V2rl ~g , Le i pzig angege­

be n , ohne J 3.hr esz:t.tll. Infolge des r '.le ts e lh.:ift e n Vor g '.lne;e s entsta.n­
den i n J en Z\v.:i.nzig Bo ge n s t o.rken Buch 2 e i ne Unzo.hl v on Z U ;\ grossen 
Teil uons troes en und sinnvcrd r ehonde n Druckfehl ~rn , de r e n Kor r ektur 

e r gib t . Einige J m r 0 spaet er, 1913 , vcr.::i.ns to.lte t e er e i ne neue 
Aus g '.lbe unt er de:n ·I'ite l "Do.s · ii rtschJ.ftlichc unJ So zi ~ü2 Pro bL::n1

' 

und verschleudert e vorher di e Miss ge burt zu M 1.-) 

I m Jahre 1884 t r2t der 4 1 jo.chr i r-;c ;J.it s .:; inec.1 Buche: 11 ~ l.U f 

dried licheo We ge 11 i n di .:; Oof f ent l ichke i t unJ st e ~ l t o s ich d3.dur ch 
'.l lS zweiter Je r Ze i t unJ ?..ls Er s ter de::. R:rn.·2 D'J.Ch 'J.11 ·'l i o Spit ze 

der bode nrefo r n::i.. t orischen Bew2gui1rr . Der '.ldc r i k 'lnischc Journ '1li s t 

und Volkswirtscha.ftl cr Henr y Geor ge , ~er ~l s Le i t er e i ner erfolg­
r a i chen Ze i t ung s e i ne Ucberzeugung k'.J.pi t alistieche n Y~nke c-Inte re s­

s en zu opfern gewei ger t hat t e , zur ueckcetrct cn ~~r und d 'J.durch 

Mu s se zur Aus arbe i t ung s e iner Ide.:: n ßeworrno n h :i.ttc , v2ro 2ffe nt­

licht o 188 0 s e i n epochc-n'J.chende s Buch 11 Pr ogr e s s :J.no P0v0r ty 11
, den 

er 1883 11 Socio. l Probl <.:LJ. 11 fo l ge n liess . Schon d::i. s c rste;o n3.n nt 2 
Buch , i n we lche l11 e r e in Bild de s sozi 3.l en 8l 2nd cntroll t e , dou 

v orher rschencJ c;n und .:ll s f r c ihd.t lich ge lte nde s M3.nche s t ertu::.1 e nt ­

ge gentro..t und :::tls e inzige s Heil;:iit t c l d i e VC?rst3.'J.tli chung de s Bo­
dens be ze i chnet e , er regt e ~ ufe che n unJ a~chte ihn zua b2ru2hnt on 
M::i.nne . I n de:i zweiten Buch b.:=e;rucnd0t e er s odanD se i n Sys t 2::;1 d~r 
11 2ingl 0- I10.x' 1

• Fluersche i ~il bc;gruesste mit J:r' s uer e i f cr 2 n 
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Gesifunungs go nossen, trnt nit ihm in Korresponj en z und wid~ete sein 
Erstlingswerk "seinen Freunde Hen.ry Ge orge in verehrungsvollcr 

Hochachtung und Dankb o.rke i t." Aber waren •J i e Kanpf ge nos se n 3.Uch 
einig in dem Grundged o.. nken der Befr e iung dee Bodens, so w:J.ren sie 
doch nich einversto.nden in der Methode de r Berwirklichun r:s . 
Fluerschcin verwo.rf di e Singlc-T?-x, die 1flegsteuerung des reinen 

vollen Bodenertrages, d er Reate, ~l s unger echt und praktisch nicht 
durchfuehrbo.r. Sein grossor Ged3.nkc boe t and in der zwangsweisc;n 
Verstan.tlichung unter voller Entscho.e\J i gung de r Be sitzer, d .h. 
durch Ankauf gegen zinstr2gende ~Qortisierb~r3 Schuldscheine; dutch 

den 3.ls sicher vorausge s e tzten Mehrertrag des Bodens gegonueb..::r den 
zu zo.hlenden Zinsen wuerde d e r St .:::.et t in :i.bs ehb o..r e r Z2it entlastet 
und der Boden frei es EigentuEJ. der N"ltion s e in. Di e Einziehung der 
Rente huette in der Form von Verpach tungen zu geschehen. Die 

Po.chtge l de r wuerde n stc i c;en r.üt der ·wirtsch'.lftlich--: n und kulturel­
len Entvlicklung unt er gl e ichze i tige:::i Sinken de s Ge 1 lvJGrtos und des 
Zinsfusscs. 

Die Ged anl{enfolge ist auch Dir zur Grundl:ige ne incr volks­

wirtschaftlichan Anschauung und zur heilige n Uc berzougung geworden ; 
ich h o..be fuer sie gekaempf t me in Leben l ~ng , sow2 it es in CTeinen 
Kraeften stand , di e le ider zu schw:ich w .. r en fue r di e grosse Auf­

:::~ :i..be. 

Fluerscheins Plan trat i n s e inen Erstlinßswerke noch nicht 
in volle r Ausbildung zu To.go . Sechs IT.~re spae t er erschien "ifllar 

einzige Rettungsweg", welches Buch de n Hoehepunkt s eine r shrift­
stellerischeh Leistung be de utet. Es vmrde ihn vo n Ge gnern wie An­
haenge rn raancher gerechtfertigte ~ ~de l zu Teil: Ue berfuclle des 
Stoffe s, no.nge lhaft e Anordnung , St ylf2hler; ebon di o Fehler des der 
akadeflischen Durchbildung ~rnangc lnden Autod id~kte n und Enthusia­

st2n; aber das gleich konnte ~uch Henry Goorge vorgeworf0n w..:: r den. 
Ich empfehle das Vorwort zu l e s en, i n we lche m Bruersche ins Per­
soenlichkeit in vorteilhaftem Lichto zu T:ige tritt, und das ich 

i~ seiner Natuerlichkeit fucr ein stylistisches M2ister work h alte .­
Ich will die sachliche Besprechung hier nicht we it2r f uehren. 

In die Jahre Z'Nisch2n de n be i de n Veroeffentlichunrse n fi e l 

mo in erstes Begegnen mit Fluerschein. Die Gruendung des Bund es 
fuer Bodenrefor2 unter den Vorsitz Ludwig Bu,: chners am 16.Sept ember 
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1888 und die Gru _ndung des von Fl. r edigierten Bun::le sorgans, wel­

ches anfangs 11 Frei-L:tnd" hiess, bis spaet erhin Daf'.laschke an die 
Spitze der Bundesleitung trat und unter s eineB Einfluss di e Parole 
der Verstaatlichung ein2r re 3.ktion~oren Politik we ichen wusst e . 

Dies gc scho.h i n Jahre 1892, 3.ls auch He inrich Frces c; , ~n den Fl. 

den Vorsitz abgetreten ha t te , zurueckgetreten wnr. Fl. hat t2 zu 
di eser Zeit s e ine utopistischen We ltwanderunge n ber eits ange treten, 
war aber nicht weiter a ls P~ris geko nne n, wo er sich ~it He nry 

George und einigen se inGr Anhaenger zu einer Bespre chung zusnnmen­

f 2nd , di e zu keinem nnd ern Resulta t e nls einer dauernde n Freund­
schaft zwischen den be i de n M~tad ore n fuehrte . Das Organ wurde in 
11 Delil.tsche Volksstirme 11 s pact erhin 11 Boc1e nrcforr:1 11 ungc t :luft. Von da 
an brachte j ed2 Nuu.~10 r o.n der Spitze d ·2r zwe iten Seite j0s Uoschlags 
die Richtsae tze : "Der Bund dcmtsch.:: r Bode nrefor r1e r tritt C. :tfuer ein, 
dass der Bo j en, di e Grundl age 'J.ll ._r nation'1l cn Exis t enz :s±o unter 
e in Recht gestellt wer de , das s e ine~ G2br'J.uch 'J.ls Werk- und Wohn­
sto.ette be foer dcrt, das j eden Mi s sbr '3.uc l:. '.:l i t ih~-t J.usschliesst, und 

das di e Werts t e i ge_::qung , d i § __ c:_r._ _9_h.n.e. __ d_i.~ ) ':!'.. b_s;A iJ. dc_f?_ --~~.n-~e _l_~e-~. _e_r._"':_ 
hae lt, woe glichst den Volks g3.nzon nutzb:::.r ~ncht .'IT Dor Bund zaehlt 
und wirbt Freunde in allen -poli tischcn P::..rte i cn . 11 

In allen politischen PartGi cn unc s ozi 2l cn Schichten, auch 
untor de n Agrariern, do n n.:itu2r lichcn F':= indcn dor ei nz i g wirkungs~. 

f aehigen Bode nreforn und vornoh1.1e n Herren uhd do n aris t okr'.ltischen 
Frauen. Danit begann di e Aer a der ch~rakterlos e n, ~b er erfolgr ei­

chen Propaganda Da3aschkcs , dem dabe i s e ine nae nnliche Schoenheit, 
s eine gl aenzende Bered so.~ko it uhd s e in0 Li ebonswuor di gkoit zu 
stntten ko.m . Ich blieb 3.ls boin.::i.he Alle instehender in dG r Opposi­
tion und vertra t ne ine Anschauung in Wort und Schrift, soweit es 

in r.1e inen schwachen Kr o.eft en stand . Wenn ich trot zder.1 ne ine 
freundschaftliche n Bez i ehungen zu Damaschke , der sich nie anders 
gegen nich verhielt, als ob er s e lbst gros se n Y.Te r t ::mf sie l ege , 
aufrecht erhielt, so bewoge n wich hior zu ausser ne i nen treulichen 

Enpfindunge n zwei Grunde : Die Unnoeglichkeit, be i de r r ad ika l en 
Partei, d i e d i e VcrstQatlichun3 gl oichf nlls auf ihre Fnhne ge schrie­
ben ha tte , de n Sozial demokrat en, Unt ors t uetzung und Anschluss zu 

finden, weil sie j ede s Zusar.i.:-:1engchen cli t buer gcrlichen Verbindun­
gen strenge ablehnte , und sodann we il ich an de r unbed ingt en Auf­
richtigkeit Dru.iaschkes, de r ::::ü t se iner ganzen Se el e un :I L.lit ganzer 
Kraft sich s einer Aufgabe hi ngab , und nichts ande r es dane ben 
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gelten lassen wolltG, ke iden Zweifel hegen konnte und ihn o.chton 
und bewundern r1msste - trotz eines gehcio.en I\Jiisstr:mens, denn er 

sto.nd sich natoriell sehr gut be i der So.ehe. Solche Wi dersprueche , 
Konflikte und Koo.pronisse bilden nun e inonl fast den ganzen 
nenschlichen Verkehr. Nur fast - a e ~:1 Hiüt:lG l sei D:mk.-

Do..oaschkes l e tzter Triu:ipg war d.c r Beitritt de s Grossher­

zogs und der Grossherzoginvvon HessGn in den Bund deutscher BodG n­
reforner in Herbst 1917.-

In Fruehjnhr 1893 kan. Fluerschc in zu kurze r.:. BGsuch nc.ch 
Frankfurt auf den Woge n:J.ch Topolob CJ..J1po ( (J i 2 e inzigo :lir bekannte 
Quelle naeherer Ango.ben ueber di e s e Si 2d lung i s t t.: ine Arb oit 

L. Kntschers in den AnGrican ~ Journal of Socioloßy , Septenber 

1906 - i n ne iner Bibliothek befin j lich ). De 21 Gruenc2r Owen, 
e inen echt ao.erik::rnischen Gonisch von Schuft und Schw.:i.e r ner, war 
nicht alles nach Wunsch gegangen , infolgedessen die Schwaernerei 

o.uf den Gefrierpunkt sank, und der Schuft freie s Spiel hatte . 

Durch di G Gruendung eines Credit Foncior of Sino.lc ~ musste er 
nach und nach den groesser en Teil des Bodens dG r Koloni e in seinen 
BGsitz zu bringGn, brachte e s dadurch zur i.Juerae des 11/iultiaillio­

naers, wurde zur Kolonie hina•sgeworfen, die noch heute als ein 

tru0bGr Res t der frueher en utopistischon Herrlichkeit sich ganz 
wohl befinden soll, und wenn er inz0 ischen nicht ge storben ist, 
l ebt er wohl heute noch. 1891 h~tten sich sowohl HertzkQ als nuch 

Fluorschei8 mit ihn in Verbinduns gese tzt, 2rsterer so gar oit deQ 

Vorschlag, s e in afri k 'J..nisches Unt.:;rnoh~~le n in c1as aoeriko.nische 
~uf~ehen zu l a ssen ; be i nQeh0r e Q Eing2hen aber fnndo n s ich di e 
beid en zu ge scheit fucr oinQnd2r. Fluerschoin hatte e instweilen 

nur 1000 Dollars ges tiftet . 1892 bra chen Streitigkeiten aus, di e 
von Owen geschlichtet wurde n, wobe i s e in Auftr .:- ten o.. b0r Fluerschein 
ver daechtig wurcle , und so h::i.tte e r sich zuo. p .::rsoenlichen _Ej;tl.ß·:iJLi­

fen entschlossen. Er f and dort s e ine schli;:J;:.1e n Vcr ::iutunge n be­

stne tigt, entzweite sich i:1it Owen, stellte sich auf di e Seite de r 
Gegner und unterstuetzte di e Gruondung Gincs Konkurrenz-Unt orneh­
~cns, die Kolonie Libertnd, wobe i er einen betraechtlichen T e il ~ 

s eines Ver.o.oagens schwinde n s ehen nusste. I o fol ge nden J.:tllro wri.r 

der Credi t Foncier of Sino.lca verkracht, Owen tr ~t ~ls K2eufer 
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fuer d i e vorhandenen Aktiv'l J.uf und wa.r ein "gen:ichte r Tubnn . 11 
-

Fluerschein bliGb noch e inige J::tb.re in AncrikD. und wencJe t e 

dann seine Aufn0rkso.nke it Neusee land zu . 

Ein a n we sentlichen Erlebnissen nicht reiches J ":thr. 

Ira J a nuo..r e rkrankte Betty ~n Scho.rl'.lch. Sie e rholte 

sich scheinbar vollst [".;.e nd i g , o..be r i h r e Entvricklun~ 132st a l t e t e 

sich zu k e iner kro.eftigen . S i e ITJ.r 2i ne z :irte , liG bre izende 

l\faed che nblune , hei t 2r e n Gc ;:riu et_;s , i ·~1~_"t 2 r sich o..uf 2t L,s Bevorstehen­

des freuend , von erfrische naa r Nnivit~ct unJ Unberuehrthe it, Lie be 

und Zae rtlichlrni t ::msstr::illl enJ und b0gcJ.J.rend, eo.pf.3.englichen 

Ge1~t2 s fuer alles Hohe und Schoe ne; aber e in2 ge sunde robuste 

We iblichke it wollte a n ihr weder ko e rperlich noch noch ßGistig 

zun Vorschein k oo.;:ie n. Ano.log zu Gertys kuenstlerischer Ve ro.nl o.­

[~ung war sie Dusikalisch und bosass e ino nicht s ahr kr '.l.:; fti go , 

abe r klare und wo~lto e ncnde Sopranstin~ c , d i e si2 voll inn i c s t 2r 

E:.1pfindung zun Ausdruck brachte. Kl avi erunterricht h::i.tt..; s i e und 

G::rty bei Wnchsno.nn, einc:1 hoochst t 2- l entvol lcn Musiker, abe r ct­

w1s verschrobener P e rsoenl ichkeit, Ge s angunterricht be i Frl. Dcinet , 

d i e uns bis h eute eine liebe Freundin gebliebe n i s t. 

Gcrt CTalte in die s en J~hrc s ehr f l e i ss i g unter der Le itung 

Frl. Mette go.n gs, l e ist c; t e gnnz Vortrcfflich-.: s u nd hnett2 e s be i 

1nge:::iesse ne r Ausbildung viGl J.c:icht w2i t bringen J.rnennen . Ein an­

derer Pflichtenk:be is lies s siG e inige J.'.1hrc sp :te t .: r ihre n jugend­

liche n Be trebungcn untreu werocn . 

Anders stnnd es n i t ihre r Freu nd i n Fro.nzi sko.. Rodc lshe i ~.J.c r -

uns e r D Fretenzchen - deren be .J cutcnc1c B0e.;abunr.; si2 nu f cl i e kuGnst­

l e rische L::mfbnhn hinwies. Sie tro.t in d i e Schul -: des 2·tD.eC1G l­

schon Kunstinstituts e in, kernte d i e R2dierunge n des seit e inißGn 

J'.J.hren wirkenden Me isters Bernh::1rd Mannfc: l d kenne n uhj wur dG de s­

s en Schuel0rin. Das erste Blo.t t; , L.li t der.i si0 o.n 1J iG Oeffcntlich­

k2 i t tro..t, w:i.r 11 Die Ge rbe rnuehla ." Ihre spae t 2r Gn Le istungen ver­

scho.ff ten ihr e ine a nge s eh ene Stellung in der hi e sigen Kucnstler­

sdho.ft. Mit M:::tnnfe l d stand sie in de n freun 1'l sdhaf-Clichstcn Br; zie ~· 
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hunßen, di e aber spae t erhin eine n ploetzlichen Abbruch erlit ten . 
De ssen U:esache stand unzweifelh.:;.ft i n Zus :J..n:~2 nho.n5 :::ii t rl!: anns­

f el d schlin:1e:LJ. Rufe als SJ.eufer und Lued riet.n.-

In FrJ.enzchens At e lier l crnt2 ich nuch ihren MitschuGl er 
Cosonatti ke nnen, de r an soin2r \:.:: rst en Platte 11 DiG Seufzerbrücke " 
:lrbeitete. Inden ich ihn e inos der ersten f ertigen B~tter be­

stellte , bin ich se in erster Abne hner gcworJcn ; er erl angte we­

ni ge J ahre spo..eter bed2uten:! en Ruf l e Vertre t .__ r :L~ r nodernen 
fahbi gen Lithogr 2phie .-

Ich ha tte Gert;y- schon s ..; it cini e;o r Zeit fucr di ese s J o..hr 
eine Reise n .'.lch Jcr r;rossen Kunstst o..dt Mu0nchcn v ersprochen. 
Nun ue berraschto ich s i e zu i hr e; n Ge burtstr:i.ge ;:li t o incr Einlo.dung 
o..n Frae nzchen , di es e Reise ~..:i..itzu u.'.J. che n . Fr a.Gn zchcn 17'.J.r dnvon so 

freudig betroffen , dass es ~a inor f eierlichsten Be t2ucrung be­

durfte , aass e s ~ir damit ernst s e i. Ve nige TJ.gG spneter, 3.D 

15. Juli tra t en wir di e et wo.f- vierzehnt aegi ge unver gesslich 
schoene und von heitersten Wett er beguenstigte Reis e Qn. Uir 

wohnten i n Hotel Bellevue , wo ich auch oit Ho..nn:J. abgestiegen W'.J.r. 

Es wi eder holte sich wir nun di e Ecpfmndung , dass GS kaue e in 
t;roesseres Vergnu0go n g~ben k:i.nn, :tls sy"J.p 3.thi sch J anke nde u n-J 
fuehlende li3bo Mensche n an Sta2t ~ en frueher 2r lebhafter l o.na ­

s cho.ftlich2r 0 J2 r kuenstlerischcr Eindrue clc.:.: zu fue hren. Wi 2 

genoss ich di eses nun wi odo r nit d ic s ~ n be i 1 en frischen , e r kennt­
nisdurstigen, ho.r~oni s ch aufe i n2ndc r o.bgc tocnt2n , d 'lnkb::i.ren 
l\bedchens e e len. Und wi2 vol l genossen sL; s e lbs t d i 2s o T:J.ge . 

Das Progran~.i eines ersten ~;.uf ..;n;.;h.:i.l tes i n Mu enchon ist jo.. 2in 

zi e~lich f estst2hende s . I n oi nise n Go.lcr i cn erfreuten wir uns 
der lrundi gen Fuehrung Vetter J.;c o BJ.c: rs, c2 r d"' rze it g..;r::i.de 3.n 
der dort i gen Univers i tact sein2 o.e thetischcn Btudi c n b0tricb. 

Ich Gr wnehne nur noch e ine n Ausflug no.ch de :J. Stnrnb ,:.· r ß-: r Sec L'l i t 
der grossen Dnnpfschiff - Rundf:::t.hr t, Mi t t 2gesson in Tutzinge n und 
Bbend in Leoni; al s ich dor t e in Hericht Br~t e n b0stellto , h ~tt e 

ich eine ernste Str2frodc Fraenzche ns wegen solcher Ueppigkeit 

ueber e ich ergehen zu l~ss8n •• Fucr e ine n de r letzten Abende 

hntt e ich e i nen Th oo.terb2such verspr ochen . lvI::;..n t;:-.b 'lt.l c; l e ichon 
To.ge "Lohengrin" ind er gros s.:; n Oper un..:' das gc r ::::.d ~ ::i.us Fr o.nkre ich 
o ingefuahrte s ens o. tione 112 So.rd ousche N'.lpoleons tueck "Mo.d o.:·.1e 

S:i.ns-Ge ne'1
, das gab e inen s chwor e n K::inpf, i n 1Ne lchc m schliesslich 
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die kecke Franzoesin ue ber d i e hoched l e Elsa von BrJ.bant de n Si eg 
do..vcrn trug.-

Als wir wieder i n den Frc..nkfurt er Bahnhof e ingef'lhren vrnren, 
fuehrte n ich Fraenzche n e inige Schri t t e abs eits und lohnte oir oit 

e iner stuernischen Unar nun5 . 

Unsere Re iselust und Vcr gnu2gungssucht vvo..r en 0 o.r.lit druer 
di ese s Jahr noch nicht gestillt. Zur Ferienzeit tr o..f Sie g~und 

s it Fro..u, Tochter und Sohn e in; er s e lbst blieb nur e ine Woch.:= , 

liess ~ber die Se inige n zurueck zu e i n2 r mit ihne n und neinen 
Toochtern gene insanen Schv:c izerreis e . Uns er Zie l WQ..r Enge lber g . 
''Tir nahoen in Stanz e inen WJ.ge n und uachton in Wolfenschie s sen 

Mi t to.g nit e inen gute n Gericht Fe lchen . Fuer Elsi0 und Be r t i o 

war e s d i e 2rst e Re ise i n cJ L.: Schwe iz und ihr Entzue cken :J.o.chte 
sich wo.ehre nd de r Fahrt in l 'lute n Ausbr u eche n Luft. Ich h atte in 
Hote l Na ti onal Zinae r b~ st2 l l t. Die s war das erste un : wurde das 

l e tzte !:Tal in ne inen Reis e l eben , do.s s i ch ::-i ich n.uf di es e We ise ge­

bunde n ho.be, cie nn os ze i gt e sich , do.sE wir in o..nde r cn H:i.ousern 
schoenor os und behaglicher es Unte rko~r· _ n h2etton f i n Jcn koonne n. 
Aber trotzden v erlief e n J i c: zvrc i 17och -..: !.l uns er ~ 2 11.ufentho. l t s auf >i!'. 

do.s Ange nehnste . Gcrty skizzi .::: r tc; fl c i s s i g und f Grtigt G an.na ch 

zuh::i..use ihr huebsche s Oolbild Jer i„ 'lr was s er brue ckc . iivaehrend 
e ine s Ausflugs nach oen Herrnructl i ( Ll p ) be sucht e n wir das Doni­
nikanerkloster nit gro s s er Kao s ~ re i, k2uf ten dort e i ne n kle iner en 

g::mzen Schwe izer K::c s e lh.n runde!' Sch.., chtc l und l i e ss8n i hn von 

do n Herre n Moenche n direkt nach Fro..nkfurt schick2n . Aber di e 
Spitzbuben liesson uns hor e infallon , denn als J2 r K2e s e ank'.la , 
wo..r er ganz v ertrocknet und ungcniessbar.-

Eine oeiner schoonsten Erinn2r ungo n bilde t di e Beste i gung 
des Titlis (3240 m) n it Fuehre r. fil1 Vorabcn:J zun Ho t e l He ss 'J.D 

Truebsee , Aufbr uch o..ri Morge n un 3 Uhr nit L'l. t er no n; et1J ::i. s h oehor 

ai'.:1 steilen S.chnegf cl d Anseilung , Gipf e l gegen 8 Uhr, opulentes 
Fruehstueck, dann zurueck und zeitig zur Table d ' hote .-

In Enelber g we ilte gl eichzeitig Vett er Her nann H'.13.S und 

m::i.chte ich di e Bek 9.nntsch '.1ft de s He r r n N2than Reis aus Ma i nz, den 
grossen Onke l der Rede lshe L:.13 r. I n Noveobcr ~,'.l t ton wir de n oehr-
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woechige n Be such de r schoe ne n Ros ~ Lask n~s Ki e l, Stiefe nke lin 

ne i ne r Tante Levysohn in Stockholn . S i e h e ira t e t e ~ehrere Jo.hre 

spae t e r den Rechtsnnvv::ü t Gol cJa:J.nn in MJ-ßc1 e burg . Gorty hatte in 

di e sen ihrco. letzten ~1be:l ch.;; nj .:tl1re i n:ic r noch d es Re isc ns nicht 

ge nug. Sie be gl Gi t ete o ich u obe r Vfo ihn2chten zu .:;inen kurze n 

Be such nach Lond on. 

Ein sensationell e r Buehnenerf olg d i e ses J'.1hre s sche int 

nir v on be sond erer, d i o Ge schichte de r l ot ztv cr5 ::i.nge ne n J '"'.hrzehnte 
illustrie rende r Bedeutung . Ge rh.:i.rt Hauptno.nn , Cl or nls 30j 3.ohrigG r 

sich Q. e r e its durch s e ine H]rstlings c r o..ne n "Vor Sonno naufgnng 11 uncl 

uEinso..r1e Me nsche nu a ls den :; r sten deutsche n Dr n.1210.tiker der Gegen­

wart l egi tin i ert u nd chbe i s cd nen i nner e n Zusnnme nh:i.ng zwi s rui2n 

sozi ~listischen Anschauunge n u nd Ia 2 nlc~ bekundet h a tt e , v e roeff c nt­

lichte s e ine "Yle ber" ::.ls schwer e Ankl 'J.g .:· g 13 g.:; n ~l en Kapi t .:;.lismus, 

zuc;rst in schle sischer Mund::i.rt, unJ ,-2.n.t:.'. i n h ochdeutscher, buchne n­

ger echte r UI:larbeitung . Di o c:rsch u. , t tc: r nden 8z2n.:::n :ie s .i rbe itcr­

e l e nd s konnten ihre VJirku nG nicht V·? r f Gl- len u n.J .J i o Angriffe cl e r 

Kritik von v erschieden e n Sta ncl punkten ni cht ;_u sb lc ib cn . Di e: Ab­

sich tlichke it de r Wirkunß de r i n ni G vorher c- .s s 0hcner ~-lateri ali­

stische r N3.tuerlichkoi t v or gefuehrten Bil·:JGr .J r g':'..b de n Zus an;:ie n­

h .:i.ng un.J d i e Ano.lo gi e zu narxistisch c r Th eori e , Geschichtsauffo.s­

sung und Ve r we ndung von F :i.ch~ us \:l rue cke n. Aus den i nnerste n Ke rn 

de r Sozia l denokra tic h e r aus w~r d i e ganze Danstcllung e inse itig , 

u nd de r Ge sch ;:.i:rnhtc hie r ci.l s In:J u s tri a li smus 3.Uftre t e n Je Knpi t :tlis­

;:ms durfte nicht zu Worte ko mncn. Denn de r l e i de nschaftliche: , un­

gebilde t e , selbst i n h3.rte r Bed r ~e ngnis bef ind liche Dre issißc r 

vers teht selbst de n offe nsichtlichen Zusa20 e nh2ng dc; r Lage nich t, 

we n n e r ( Akt IV i ::i Ge sprno che o.i t de:::i P a stor) J i o b..onkurrc; n z de s 

illnl :J.nde s sovrnhl :J.ls d e s Ausl .J.nJes, de ne n s e i n Be trie b 11 2.uf Tod und 

Le be n voe llig pre isgegeb 0n s e in f u e r do.s i n Schl ..:: s i e n h e rrschc n ::le 

El e nd v e r a ntwortlich ::.i:tcht. rru s ste er de nn nicht, und mus ~te _gt_cht 

d e r Ve rfa.ss e r vvissc n, dc,s s jene Konkurrenz d i e clc r Mo.schinG gege n 

d e n norschen Vle bs t uhl, der D:i.npfkr~ft gege n Cl i e schvvachc: Me nsche n­

h nnd s e i? Hnupttinnn s Gl bst erzaeh l t e inige Se ite n we iter, wie 

na er am Hilse F o.eden de r Herft e v orsicht i g :rnfn i rnt und sie in 

d i o Naehe des Kar1D2s bring t , j urch de s se n e ixh :? E'· _'iu go de r Sohn von 
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d.:;r ::i.ndern Seite mit einolrl Dro..hth::i.Gkchen ßrG i~t, um d i e Facden 

hindurchzuziehen." Als c; r d i es schri eb, 'Holl t o e r d och g2wiss 
de n Kontro.s t b e tone n zwischen dieser pri::iitiven TroGClelei und deo 

in j cnc;n vierziger Jahre n bereits in 29.ch s c n uncl a n cJer Ruhr sau­

senjen Spinn- und ~eb82schino n, a n de nen vie lle icht Gin Arbeiter 

tn.eglich sovie l produzierte als :1anch0s sch l e sische Heb er ] orf 

woeche ntlich. BildGte 2l so hier nicht J ine r der bc deutenJ sten 

kulturelle n Fortschrit te; das un ':.'.bwcndb:J.re V2rh.:::.engnis, vv;::lches 

cJ ie ruecksto.e ncJ i gon Unt orneh:-.h :r ruini c rl;c un 1 J i c· Arbe iter d en 

Hung2 r t odG preisgo.b. I o. J:::,:::i.ro 189Lt- -:-b c r uusst,:; Ho.upt;:i::rnn , dass 

jenes Verhaengnis be r e its s e it e i ner ii0 il'1e von J J.hr c n e ine gl 8.en­

ze nd<; He ndung e rfahren h e.t t2 , do.s s Dcu tsch l o.n-J i nfol ge d 2s :rnf­

schwungs seiner Industri e ,:Je n V!eg zur 7e l t l".i:i..cht beschritte n hatte , 

dass bei uns k oin 11.rb2itsf3.ehi gc r :-.iehr v orhung0rn konnte , d ass d .J.s 

Sto.nd o.r (l o ·:: J_;ife der Arb cdtGr sich ung2n:: in erhoeht ho.tt c , und 

do.ss ihre P:i.rte i, di e Sozia.ld c~.wkr2tGn g.2r2de in d iese a Jahre durch 

dn.s Au e s 2rkr .::.fttr2t e n der Sozi :i. listo ncc; sot z~ ihre ~.facht bowi os e n 

h'ltte . Hauptnanns Verhalte n , so v c rspc.c t c t ~uf Koste n des Inc' ustri­

:J.lisaus R:J.d:rn zu ::mche n, erscheint :J.lso hie r nicht i iJ. b . .: ston Licht. 

~\uf d i e se Art wird mnn nicht d outschor Klassik2r, lil.nd trotz sein .... s 

hohen 3.nerk t.nnten Tal entes h :J.ben ihn i nzwischen auch s e ine v r= r­

schiGd8nartigste n Kl etterversuche d i e s e Spit~ nicht e rro ichon 

lo.ss on . 

Da.ran schliesst sich noch ..:: t ··,as. Hauptr.rn.nn widme t das 

Drana s 2ine i:l. Va tor und s .-,gt dazu: "Doin2 Erz '.lehlung vo ;:1. Grossvo..ter, 

der in junge n J o..hren , wi e ~J i c ~eschildcrten , e in a r nc r ~-ilo be r ao 

We bstuhle go se s s e n, is t rJe r Ko i ::J. :io i no r Dichtunrr- gevvo rrJe n ." Und 

doch konnt8, etvm 20 J J.hre nach ck n ge schilde rten Ereignis s en , wie 

wir i o. Konvors o. tionslexikon l 2s cn, der Sohn d i e s e s aro.en r!G be rs 

seinen Gcrhart stat t in di e Volksschule in e ine Realschule , sptl.ter 

'J.n e ine Kunstschule und '.ln die Univ2rsitn2t sch ickGn, kurz , ihn 

2ine schoe ne uncl fre i e Jug2 nd ze i t h ohe r B2s trebungon gosto.t t e n. 

Sicher sind o.uch schon Ahn und Urahne c1G s Dichters boson:J ors tuech­

tige Mae nn2r gewes en, aber ihr so uno.it t8 lba r nach j e ne n Wirre n 

erf olgt \Cr .Aufstieg k o..nn doch wohl nur o.uf ,jt:nen technische n Un ­

schwune; zurueckgofuehrt werdc:n, ·we lche r das unbestritte ne "Eer­

:J i c nst de r kapitalistische n Unt erneh ::L r w::i.r. D·:.. wc.r es o.be r :l och 

g2wiss nicht schocn von d iesen Gorhort, so ohne Mo.ss on ouf sie los­

zus ch i m.pfc n und dann noch durch e be n d i e se Schi21p f e r e i o..us dc;n 

Kapino..lisnus Ko..pital zu schlo.gen. 
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Eine andere becJeutungsvollG Sens :i.tion des J.'.lhres, die sich 
von Paris aus der ganzen Kulturwelt be n::iechtigt, a .::..r!: ich nicht 
unerwo.ehnt lo.sson : "L' affaire Dreyfus." Kein andere r Krinin:;.lpro­

zes s ho.~ jGnals einG so ungehouerlich u~f :i.ngre iche Litero.tur hervor­

ge rufen, kein o.nderer auch lo.esst in einen solchen AbgrunJ von Bos­
heit ,Ho.ss und Leidenscho.ft blicken . Ein ganzes Volk, an de~ Spitze 
die Fuehrer seiner "glorreichen Ar :iee " stuertzt sich in blinde r 

Rohheit auf ein wehrlos es Schlachtopfer. Nur einzGlne Bekenner 

der Vlahrhei t, Zolo., Scheurer-Kcstner, Hauptr:w.nn Piqu'.lrd , cJ er 11.mvo.l t 
Lo.bori und e inige andere erh0ben ihre Stin~en und wissen e ine ste ts 
wqchsende Gruppe zun Kampfe gege n dfue uncrhoertc Unbill zu ermutigen. 
Da.ge ge n st2hen wie in der Regel der l~ntis er:ü tis r:ms und der Milita.­
risnus vere int i :i Bunde ::üt den 80-to.n. 

Den Ausgangspunkt d2r Aff aire bildat in der ersten ~oche 

Oktober ein in zerfetztere: Zust ::i.nc::: in ·~e::1 P2..pierkorb des deutschen 
Gesandten in Paris gefunde ner Bri J f c i n02 fro.nzo 2sischen Of f iziers 
an eine deutsche Militaerbehoer de Qit vorrne t erischen Mitteilungen 
ueber e ine artilleristische Erfinduns urrJ Pl~cne von franzoesischen 
Festungen . I n weite r en VcrL.n~f 2 knuepL~ n sich hi e: r '.ln Enthuellungon 
uebe r e in abstosscndes, wenn a*ch von s~wisseQ Standpunkte aus not­
wendige s System beiderseitiger Spiono.ße , dGren ITc rkzcuge i n de r 
Rege l von beiden Seiten rüit de r en Vorwissen be z:J..hlt sind, Deutsche 

Offizi eere wurden darunter sicherlich nicht gefund8 n, c1 enn sonst 

wuerden ihre Nar:ien veroeffentlicht worde n s ein. Ein0 klo.egliche 
Rolle spielen dageßen e ine An z:J..hl franzo e sischer Offiziere, de r en 
Preise fuer Fe stungspl~c ne und ~ehnliche s s ich '.lUf 20-300 Fr :J..ncs 
beliefen, J ener Brief, das s0ge no.nnte Borde r c'.lu \ konnte nur von 

einer:i der den Generalstabe angehoerigon Offiziere geschrieben wor­
den sain. Dessen Chef, Lln jor de Po.ty du Clo.Q , ucbergab das Schrift­
stueck ;::iehreren Graphologe n zur.J. Vergleichon nit den H'.l..n ·, schriften 

ctrer betreffenden Offizier e , oij.nG entscheid endes Rcsul t :.1.t . 1~ber 

h2lt, da. war j a e in Juda a2bei, de r H~uptnnnn Alfreu Drcyfus, der 
nusste e s gev11c sen s e in! So wi c; s .:3:;:- sofort auch die kl :;.rs te n Be-­

weise von desse n Unschuld von sich ab, wusst::.: sie sogar in ihr 
Gegent 2il zu ver dr ehen , und so r..:uest G jener, vv i.::: J ::mres Gs spaeter 
o.usdrueckte, das Opfer einc; s f :üschcn Syllogi e::ms wer de n. 
Denn e in fro.nzoesischer Offiz:i.0r , fol gc. rtG or, k ::..nn kein Hochver­
raeter sein. (So!) Drcyfus wo.r der einz i r:;c , fr e„1d r::i.ssi gen Ursprune;s, 

~lso nusste er der Verr~cter s e in. Ab2r e iner j ene r Off iziere, 
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Es te rhazy hatte , wi e sich spo.et 2r hc:rausste 11 t e , das Bordere au ge­

schri.:; ben , o.n de n deutschen Ge. sandt e n v 2rk.J.uft, 2in anderer, 

Piquo.rd hatte d i e s e ntdeckt, wurd2 ein eifrig2 r Vertc idip;..: r Dreyfus', 

was ihn e rbitt3rten Verfolgunge n zu:n Opf~ r we::'c1en lies s . Ein Drit­

t er , Hs· nry, war e in Mitlvisser Est2rhnz;ys und n t:th;-;i sich no.ch de ssen 

Entlarvung das Leben. 

Dreyfus wurde nm. 1 5 . Ol::tobcr vor das Ob ers t2 Kric:gs e;ericht 

gestellt (de ssen Verhand lunge n bo i gc: sch loss2 nGn Tuc:re n J.ber gehein 

gehalten) und von d i e sen i o Deze2b2r wegen Spion~ge und Verrat nili­
tnerische r Gcheinnisse zur Degradation und l ab : nsl22nßliche r Depor-

t o. tion nach Co.yenne verurteilt. Dille sc:·ü :lpfli ch.0 De gr ::uftat ion e r-

folgte an 31. Dezenb2r i..:.n~ 1. J2nu'lr . Es vmrJen ih;:i :J i e Epaule tten 

von den A~hs eln gerissen und Jc r Degen zerbr~chen vor d i e Fuesse 

geworfe n. Dreyfus, cle r zu c r et i n d0r B2stu2rzunv de r schrecklichen 

~\.nklage ge genu..;be r r o..se nd unJ VJll . ..:ten.:-1 s e in-:: Uns chuld öe t euert hatte, 

h att e s e ine Fassung wi eder gewonne n und ertrug wu 2r d i g d~s Verhaenc­

nis. Einige To.ge spae t e r wurJ~ 2r, nachd2 2 or von s a incr ?anilio, 

dur c: h Gitte r ge trennt , Absc:li3 J geno ::1::Jc; n. ho.t bc , n nch ·~-= r I s l c du 

Di:;i.blc , e ine r kleinen wues t e n Ins 2l a n cl..= r h.u 2st2 von C'J.y onne ge ­

bracht, und ihB dor t eine ar;:is -.: liga Huett2 zu:~ . ..'i.uf e nth~lt unter 

scho.rfcr Bewa chung a.ngewi c s e n, und s o in.J B:::i.he nd lung w::lr e ine stre nge 

und gr ausaLJ.e . Mit den Se inig::: n durft e c:: r nur unt i,~ r Kontrolle und 

inweit..;n Abs t ae nden korre spond i e r e n . Von se inen Prozesc durfte i n 

de n Brie fen n icht ge; sprochen W"'rc1 en. Er vmr s e it zwoelf J o.hr e n 

:-ui t eine r tue chtigcn und e;e is t i g hoch stehcn:l e n Fr c..u v erheir2tet, 

d i e e r aufs Zo.ertlichs t e liebte und deren gl ne nzende Eige nschafte n 

zu T~ge tra t e n i n der Ueise , wi 2 sie sich a n de n a lsb a l d nach de r 

Trennung e i .".lsetzen::Jen B0 ou ehunge n zu s e ine r Re t '-;ung b ..: t e iligt e . 

Denn in Frankre ich bi l d2 t en sich zwe i P 2rte i cn f u c r und gegen ihn, 

d i e ~ ich aufs heftißs t e b2fehd 0 t cn, un J d i e Bewcßung erstreckte 

sich u obcr d i e Grenzen hin".US uc b2r alle Ku l t urst a '.lt en. Di e kle ri­

kale n und nation.:i.listischen P.:i.rtc i~ n bc nut zt '? n ·-lie s ..:; "Af f o.mre 11 zur 

Wi ederbe l ebung des ersdhlo.fft on i:.ntis e::i.i tie :~ms . 

Dreyfus ' glue ckliche r Ehe waren zwe i h in Jc r entsprossen, 

Knabe und Mne che n. 

So v erli e f de r e rste Akt des erschuett~ r n J c n Dr~nns . 
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1895. 

Der Notizen, we lche ich 2ls Vor arb e i t fuer di es e Aufze ichnun­
gen ges a.a:1elt habe , zachlt o..uch di e s e s J ::lhr e i ne bunte Re ihe . 
Sie beziehe n sich u. n . auf de n angcnoh1e n Verlauf de s nllj nehrliche n 
gene insanen Abe ndes sens der Be zirks ar nc npfl ogl..! r o.r.1 20. Fe: bruar, 

auf d i e lih lstunde n boi Frl. Me t t er: '.:rng , auf Bettys Austritt aus de r 
Schule i 8. April und ihre c rw.::i.chs onc 'l' .:i.n zs t und e L :.1 f olgo nd e n Vilinter. 
Ferner ist de r Ver di e nst e uns er er Mr s . Ri dge ~c d acht, die den To ech­
t ern f ast t ae glich einige Stunden Gese l l schaft l e ist - t e und ihr 

Englisch frisch erhi elt, und auch der br ~ve uno tr~ ue Hausgenosse 
und Kinderfreund Nick wird de r Ver ge s s e nheit entris se n , den nnn un 
seiner e t was zwe ideutigen .B.bst :::-.mung wegen - sie schw'.lnkt e nae nlich 
bedenklich zwischen Pintsch2r und Foxterrie r - be i ugs nicht weni­

ger liebte oder gerinßer acht2t e , de nn er wnr e in gar lie ber und 
drolliger kl e iner Kerl. Alle di e s e Dinge und Leute sinken zur Unbe­
deutendheit her ab gege nueber de n gros s en Er e i gnis des J nhr es: 
Der Verheiratung unser er Gert.2:...!., 

Sie s e lbst wird j a wohl di e erste s e in, we lche d i e s l euchtende 
Kapite l zu lesen bekon~t, und ich befucrchte keine wes entliche n Ein­

wnende dagegen von ihrer Soite . Da sie a ls brn.ve MuttGr j ede s Vor­

konr:mis nach s e i ne n Be ziehungen c.uf ihre So8hnc bGurte il t, wird sich 
ihr vor alle n di e Fr 3.ge nufst c: l l en, ob r.iffi(].n Bericht ri.i t de ;:-1 , w::i.s j ene 
von ihr se lbst ueber di ese s fuor s i o s o wichtige ~re ignis erfahren 
h aben, in allen Punkte n ue bcr e instü::.~J t . D3.s wir d sicherlich G.Uch 

der Fall s e in. Aber als gcwis ee nh2ft er Bcrichterst3.tt er wer de ich 
wohl schwerlich v er ne i de n koe nn~ n , da s s di 2 boi d2 n so wissbegi erige n 
Jungens e twas tief er hinter di e Kuliss .:.; n s ch2ue n w2r :l en, ::tls di es 
bisl :i.ng ihnen vcr goennt w2r. \~ J. s aber i hr er i.'fo rtsch:i.c tzung und 

Li ebe gege n ihre Eltern unzweifelhaft nich t zuiJ. Sch:J..dcn ger e iche n 
wirCJ . Also: 

Zu den hervorrage nden Eigc nsch3.ft e n iJ.C i ner teuren 

unver gessliche n Schwe ster Hcnr riettc gchoerten ihre r::i.2naging pro­
pensi ties . Fuer das Hort "nanagi ng ", das s ich aus unser ::.1 engli s che n 
Spr achschatz bei uns e inge buer ger t h~t , und dns sich nit dem Infini­
tiv "mae netschentt r:lit den Ak zent nuf den !i n 'J.ch o.llcn Konjugo..tionen 

durchfuehre n liess~, ist nun ebe n ke in deutsches Aequiv t l ent zu 
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finden. "Sich einoischen" od2r 11 sich um Drange kuem.::Grn, die 

einen nichts angehGn," 'vucr de ih::i. e inen unger echtfertigten Stich 

ins Unangenehnc oder gar Unverschaont 2 geben, de nn es bedeutet in 
seiner Heinate bensosehr 
getreue Hilfe l eistunc . 

Lo..ufburschen als seine n 

wGise Verw 'l ltung , kluge Durchfuehrung , 
Unser Jo e bezeichnet e s einGn gewandt e n 

M:inager, und er se lbst wo.r stolz auf s eine 

i7uerde als Mano..ger bei c; ini g2n Unte rneh r:mngen. Uns er e Henriette 
~ lso war i~ weiteste n F~nili enkre is 2 bekannt und Geschnetzt als 
rvh ene tschGrin in allen Fremde n und Le i de n. Ihre Herze!lsgu2te , 

Klughe it und Liebenswuerdi gkeit ~achten sie so zu einar Art 
Z2ntralno..cht. Ich d arf nicht verschvve i ge n, dass, nachder.:J. Gerty 
n:i.ch de D Tode ihrer Mutt2r d::i.s H.::mswcsen uncl di e irnfsicht u ,:; b c- r 
Betty ua b ernoa~en h a tte , Henriett2 i~ vohl~e inend sten Sinne, aber 

doch e twas gar zu eifrig m.i t R-rc und T::;.t ihr zur HJ.nd s -s in woll t c , 

wo.s zu einigen Reiber e i e n zwische n de n bei Jon D3.nc n fuahr en r:msste . 
Ich wusste di ese zu be schwichtige n, ab er e s grollt 2 doch noch 
e inige zeitlo.ng so e in bissche!l nach , bis Henrie t t e zu der An­

sicht ge l angtG, di e sie auch nicht verschvd eg , d :rns auch ohne sie 

o.lle s in bester Ordnung V8rlo.uf c , und so wJ.r e i n herzliche s Ein­
vcrnehoen b.3.ld wi eder her ßestcllt. 

So war Gerty i n ihr 21. Lcb 2nsj ::,hr g2 tr .2 t c n~ U ".1d di e Sorge 
u::i. ihre Verhe iro.tung r.ür n ::i.chor c.;0 rue ckt. \T o viar der IVIo.nn zu 
finden, den ich das Glucck de s Dir u 2b0r o.llce t euren Kinde s 
frohen Herzens anvertrQuen durfte - und wenn er g2 f unJc n war, 

wuerde er ihren Uert in J e r Mass e e r k -:; nnc n, wue r de er d i o Ei gc n­
sch~ften besitzen, un erfolgr e ich U 3 ihre Liebe we rben zu koe nnen? 
Noch wo..r sie s ehr jung , noch bedurften ich und ihre Ge schwister, 

no.u~ntlich Betty ihrer s ehr, noch war sie s ehr gluecklich in ihror 

hncuslichen wucr de und Machtste llung , in ihren Bc sch~e ftiguncen 

und Bestre bungen, in deD Kre ise ihre r Freundinne n. Mir war e s 
2lso nicht sehr eilig dnrum. Desto Dehr aber ne iner lieben 

Schwester. Hier bot sich ihrer beson:1er en Begabung eine hoh 12 

Aufgo.be, in de r sie in waernstor Antoiln::i.hmo s ekundi ert wurde 
von unserer ge treue n Hr eundin, Frau Luiee Boerne . Si e waren 
beide uner o.u edlich, 2bcr di c Tro..gikoDoec i e Cl i e s er Irrungen will 

ich nicht beschreiben. 
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Den Sieg in de1J. edle n ivettbewerb crr'J.ng schliesslich 
keine der beiden freiwil l i ge n Schicks o.lse;oet t innen, sondern 
di e Toc~te r der nir N~echststehendcn, di e Erbin ihrer hohen 

Eigenschaften und ihres war~e n Herzens, me ine liebe Nichte 
Sophie Schiff. Deren Jugendfreundin po.r excellence wo.r d i 2 o.n 
Geist wie an Koerper uafangroiche , l ebhafte und liebenswuer di g2 

Caecilie, gc; nannt CG cile ~Scheycr, die durch ihre Verheir:itung 
i.lit einen Vetter zur Frau B::mkdirektor Her o.:J..nn Maier c;eworde n 
wnr. (Die ba iden sto.nd en o.uch zu uns erer F'lrJ.ilie wie, wie durch 
den Dannschen Stam1bo.un no.ch5ewi es Gn, in weitverzwei gt er Ne zie­

hung .) Dies er Cecilc ::iag nun Sophi e g:J..r ::i:rnches von ihrer 
heroischen, tuechtigen und r eizende n Bo.s 0 Gerty Epstein vorgc­
schw~ercit haben, bis o.uch in ihr da r w2 ibliche Trieb zuo Auf­
treten als Schicksalse;oettin erwachte . Sie hatte einen Frc;und -

sie ho.tte j a ber e its d~oals e inen gcw~ltigen und s e itdem sich 
bis heutigen To.ges i ns Unue b2rsehb'.1rG veroG11renden Kreis von 
bewundernden Freunde n - .'J.ber einen H.1.us.freund p;..r excellence 
und Juge ndfr eund ihres G'J.tten , wie di es er 1~ngeste llt c:: de r Deut­

schen Bank ~J.i t de n besten Aussichten , von sto.t : ~ 1iche:::i. Aeusscren, 
in hohe n Grade bego..bt, klug und gewand t, s e iner seit s einer 
fruehen Jugend verwitweten Mutter e ih vorzue glicher Sohn und 
Helfer - Herr Eo.il Sinon. Ich hatte in Dir d3.s schwe r e Bade nken 

gegen cl en K.'J.ndidaten zu unt er drucken, dass er zu de r Bocrse und 
ihren Verlockungen in no.hen Beziehungen st o..nd. Schon i n fruehe­
r on Jahren, .:::i.ls Hanno. noch l ebte , J i o do..rin g'"' nZ 1J. i t nir ueber­
e instioot e , hatte ich no..ch e in1r Re i he von zuc Teil ~ich s ehr 

no.he beruehrenden Erf2hrunge n de n Entschluss gef o.sst und be i 
jeden Anlasse ausgespro chen, lrnine :::i.e iner Toechter e inen 11 Boersi­
aner" zu geben . Es w '.lr di eser Wi derwille o.uch noch ein Nach­
kl o.ng de r Eindruecke , j ie ich waehrend 02 iner uns eligen Lehr­

zeit in einen Bankho..us ..; o.ufge no r.men hat t e .-

Nach ersten Schritten zu gegens0itigcr Ann'.loherung ging 

aber d i e So.ehe ihren G'.lng . An e ineo. Sonnt 'lP:;C wurde E:ül zuo. 
Thee ge laden und no.ch e inige n T'.lge n ~usste ich ko..pituli er en . 
Denn erstens i mponierte oir Ener gi e und wo.r c ir e in gute s Vor­
ze ichen kuenftiger Lebe nsfuehrung , und zwe itens h o..t t e ich .Jen 

Kerl wirklich schon lieb gewonnen. Anf~n5s M~i wurde o.ller 
We lt cl i e Verlobung vcrku2ndet. 
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Einige kle i ne Erinnerungen moechto ich noch e infle chte n. 

Als waehrend d er Brautze it e inn a.l das lie be P~ ~r plaudernd i n 

Garte n o.uf und ab wande lte , schnitt ich i n d i 2 h ind.= de r in de r 

Sued e cke steh e nde n Birke - d i e Verand~ existierte da~~ls n och 

nicht - d.as Mono gr mD. ihrer Initi ::ü e n GE e in. Di e ses h a t s ich 

sehr gut e rha lten und r e tt e t e i n d i ..: s en Kriegsj '.J.hr e 1918 = :tls ich 

in Anbetracht de s M.2nsc: l s v on Br 12 nnh olz, und auc h u n f u c; r de n 

Go.rte n o ehr Luft und Licht zu sdh.-,_f fe n, d e n gros sa n I~ast ::tni e n­

baum stark stut ze n und e i ni ge and ?r c f ~o ll en lie s s - ~ene Birke 

vor de r Axt, sie v erlor nur ihre Krone obor h ::tlb cJ e s ].fonogr :i.r!lms .-

Di e Zivil tro.uung f a nd a.u 16. „.\.u gust sto. t t . Tr o..uzeu 3en 

w:i.ren Ad olph Cahn und E;.:ül ' s Onke l Schwe l n , Als G-:; rty ihren neuen 

NQne n in d as St a nd esre g ister e inze ichn~ t c , so.h ich sie l a ch12n; 

sie h Qt t e sta tt de s n 2u e n de n vae t 0rliche n NQnen zu ze ichne n begon­

n e n . Ich n8.ho. das fu .... r e in ;2,ut 2s Or:ie n in c oppol t em Sinne : s i e 

be tr o.t l a chend en Mund c: s d i e Schwe ll e d e r nGu e n L2b -: nsbol rn und d i e 

Anh.::e nglichke i t a n das vn0terlich2 Haus WC:'r .3 e s i G aü t h innabor­

n&h wen . We lche s One n auch ke in tru eg0ri s che s gewe s en i st! 

De r neu e F n.nilic nkre is, in -: c n Gerty 2intr J.t, wc.r e in 

durchaus s yr.1p a thische r . Di o v i e l e;e:prueft e , c;u 2tige J.ltG Mutter, 

der en Ge sundh e it schon 0 '.J..CDl s e i ne s :::hr (3ee ch\"lc.e cht o vmr, d i e 

be i uc n Schwe stern: Be t ty , v 2r he i r2tc t 2 Goch s hc i ner, gu t:'.m .::: tig , 

ruhig und v ernuenfti g , s owi . .: So phi -.= u nJ i h r G::i. t t a Elk211 Le f or, 

be i de klug , tue chtig u nd e;0:J.u e t lich , u n:-J de r j u e ngstrJ Brud e r Gust :i.v, 

Angeste llter jer Ef fekt on b2nk , in ~2 l 2n Punkt Gn ~~i l s vortre ff­

liche Ei ge nscho.ft en t c il e n.J , s i 2 ::i. ll e scho.u t 2n i n h Dcchte r Ve r­

ehrung zu Eoil wi e zu e i nen VJ. t e r au f u~d bild e t e n Gi non von Lie be 

u nd Vertrau e n be s ee l ten Kr 2i s , i n J2::J. Ge r t y ;::ü t ßG bu ehre nde r 

Herzlichkeit aufgono m.ie n wurclo . Ob d i e Mu t t 2r und Schwe stc: rn 

nicht d och e in we nig c ife r suo c htig wa r en auf sie , d i e J on h ehren 

Brud e r fue r sich be sch l agn :J..h n t hatte? Ich h o.be hi .::: , e r g l e iche n 

bowerkt. Die u ebrige F ~~ili c , Enils Ve tte r n und B~s e n fuohr ten 

zu nanche n fr eundscha ftlichen Be zie h u nge n 5 auch .fu e r nich. Ich 

nenne ~ba r hie r nur de n Senior, En ils Onke l Sin on Schwe l o , Buch ­

h ae nd l e r und Antiquar, r:iir sch on von i:V: ine r Schulz2i t L u Phila n­

tropin h e r e ine v ertr aute Ersche inung . Er h att0 J '1C1'.1l s s e ine v on 
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Llir go.r haeufig nit luost2rnen Blicken ge pruefto offene Butike 
in de r !lten Jujengass0 . J etzt bef ::i.nd sich sein Laden in de r 
Schaefergasse, :m Stelle des jetzigon Schnollerh::mses. Er W;)..r 

i :1mcr gutGn Hunors unc1 hatte e s seit jener Zeit zu eine:J. runden 
B~euchlein gebracht, denn er liebt2 die guten Bissen. Bei dae 

T0 Qst0 , der ih8 boi n Hochzeitsoa.hl zufiel, drueckte er s ein l eb­
h;)..fte s Bed auern aus, Jass no.n zu solchen Schw.ause nicht e in 

Ersatzb o..euchlain w.itbringen koonne. 

l!J aehrend der Br:tutzeit f3.S f' t e ich Jen Pl:in, o.ein H3.us 

dero.rt unzub o.uen und zu v ergroess2rn, do.. ss dJ.s junr;e Po.'.lr in 
eigo noo H:i.usho.lte bei ~ir wohnen ko 2nne . Ich lies s dazu Ze ich­
nune;e n uncJ Ko s tenuoberschlo..egc n:i.chen , Y1e lch2 Je n nicht zu hohen 

Betrag von 25 000 Mo.rk ergnben , ..,ber doch i::J art a t cn, clnss es eine 

verpfuschte So.ehe ergeben h o.2ttc . Un ' es waere wohl milch auf 
di e Dau er nicht r ats :::.:.1 gewes en , es h ::i..stte uns .Jc s scho2nen Vcr­
r:;nuegens bero.ubt, e inander zu bcs 0.chc:n . So :li2t ..: t en sie: &3nn 

e ine ne tto fue nfzi~criga 7 ohnung Bl uncns trasse 4 i m 2rsten Stock. 

Der Musiklehrer 'i'{pn.l:~. llft'liHt1n ko nponi2rto fu 2r d i G Hochzc i t 
(i.:üt e iner Wi dcmng a n Gcrty ) Je n Bibolvers 3.US Ruth n-,7 0 Du hin­

gehst, da will ich o.uch hingehen ." D:i.s QUsdrucksvoll0 , er gr ei­
fend schoene Lied , das vor de r Tr auung von Fr. Mi oi Ettlinger 
gut gesungen wurde , ZGUßt e fuer die Beg:i.bung des jungen Kuenst­
l ers, deB aun Erfolge vielle icht nur d i e Nervosit J.e t und c1i 2 Ver­

schrobenheit seine s Auftre t e ns ir:i W8 c;.,,:· standen. Ur.1 iho r:1einen 
D-:nk zu bezeicen, veranlasste ich de n Iviusikali0nhn.e ndl ..: r Firnborg , 
do.s Li 2cJ h er :i.uszugcben , wobe i dies . r d i e Be :1 ingung stellte , dass 
de r Konponist fuer di e Ko ste n von e t wa 100 I\11 '1.rk aufkoo::1e . Da 

ich Wacjsnanns bedraengt e Lage kann t e , schickte ich ihm di e 
Sum~e oit e inigen verbindlichen un J freundschaftlichen Zailan, 
o.uf d i e ich sofort e ine s ehr grobe Antwort erhi e lt, und er liess 

sS.ch v on da an nicht r:iehr in n..:: ineo H;)..use blicken. Betty h '.3..tte 

kurz vorher d i e K1avierstun.]en ::i.ufgegc ben, un G2 s angunterricht 
zu nehnen. Die hundert M:ir k o.us s er nir zur uecki:i;es::i.ndt h':lben, 
da sie nicht unter ~e inen Aus g2ben st0hen. D:ls Lied aber ko.o 
heraus.-
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Und nun beginnt e in ne u2r Abschnit t dit der Ue berschrift: 

Heroine Erhardt. 

Gerty s Verheira tung ergab d i e Not'7e ndi gke it eine r Ges e ll­

schaft erin fue r Be tty, und zwa r e iner solche n r e ife ren Alters fuc r 

die Rolle d e r "H'.lusdaDe ." Bet-C:y oac h t e k2 in s ohr freundliche s 

Ge sicht d azu, nus ste abe r e inseh e n, d ,?,s s e s nicht a nders geh e , nur 

besta nd sie d .J.r 8.u f , de n Haush::üt fu ohr c n zu J u c r f c n uncl bew.u ehte 

sich schon wahre nd de r Br o.utzoj_ t i n e i f ri gE' t e r Ge sch:J.e ftigk e i t, 

sich in das A:@t e inzuarbe itan . Kocchi n una Haus ::in.c-d chen unt or­

stue tze n sie dabe i, d'.1 sie sich natu e rlich de ~ l i c banswu e r d i ge n 

Eraeule in lie be r unte ror J n2 t e n ~ls o in~ r Fr c n1en .-

So Tiachte ich d enn der We l t ~e ine Du c n s cho 1urch ein Insera t 

in de r Fr a nkfurte r Ze i t ung klil foJ, unc bal :J s t e ll t c n a ich z'.lhlre iche 

Bewer be rinnen ;:iit locke n<le n Sirc nc nkl ::lng~ n vor do..s schwierige Pro­

ble:!l. de r Auswnhl. Da. ich nur e ine r von i hne n je n Vor zu g g2 bGn 

konnt e , e r g i ng ne in erste r Fvink .J.n d i e j e n i ge , de r e n Curr ikuluo u nd 

Se lbstkritik in Inha lt u nd Me lod i e; ::12 ine n 1_7u 2n s che n zur.w ist e nt­

s pr a ch , unJ d i e s e Erste war zufae llig gerade d i e ge n a.nnte He r CTi ne 

:m s Fr e iburg i L1 Brois gc:m. Schon d i e s e HG rkunft L :1ponie rte :-:iir ; 

in d eTI No:;:1en liegt so e t•~1 ct s Fre i es u ni:"] Vorne h :::i:"..> s. Det s i ,~.: z. B . s ich 

be i Freunde n in Ko.rlsruh 2 o.ufh i c lt, wo uns er e 1L.: b0 Fr e und i n , Fr:::.u 

The r e s e Ettlinger wohnte , e rsuch t e ich cl.J.s Fr :::i.oule in, sich d i e s e r 

vorzust e lle n. De r Be richt, da n ich e r h i e lt, w3r 2 in s o guonst i g or, 

d ass ::ie ine Ein l o.dung na ch Fr:i..nkfur t nich t o.u f s ich •,71rte n lie s s, 

und a l s sie k o.ill , w1r e n wi r ba l d e i n i g g2worden . Si a nachte auf 

illich wi e o.uf rJe inG KinJer ganz den ]~indruck , 3.l s ob s i 2 do.s Ver­

tr :J.ue n r e chtf0rtigen wc;r : e , do.s s wi r i n eL.;- zu s e tzen b ~ re i t wo.r e n. 

Sie s t a nd i n 30 . J .2hre , ho.tt"-: v i e l orf ::i.h r 2n , au c h in 2i nom fr o.n­

zoe sischen Klost er c inis2 gluccl~li cb.c J·ugoncl j:::i.hre verl ebt, war in­

folge k aeusliche r Verhae l t ni sse - J i c i ~tt 2r h at t e sio f rueh v e r­

l or e n - s e i t ih:be r ].hed c henj'.lhr e: auf s ich se lbs t o.ncs 2wi 2s 2n und 

h a tte , s e itden , wi e es s ch i e n, ~l s Ge s o l lschaft ~ rin un J Re ie e be ­

g l e i t erin An erke nnung u n :J fr cun„J s ch '_'.. f tliche Bi:; z i ehung2 n erwor ben . 

Si e gefiel uns, und e s schie n i hr be i u ns zu ge f ~ llen . So wurde 

bes ti ::i11t, dass sie o.m T:i.ge n-:;.ch ck>r 1.Je vors t 2h e nd e n Hochzc::i t ihr 

irnt :J.. l s H.3.usda::1e antre t en sollte . Be t tyz Verho.lte n war e t wo.s 

ZV\TG ife lho.ft, bonne mine ;:i :::iauv::ds j eu. Ich suchte d i e s be i ihr zu 
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entschuld i ge n, aber o.uch sie ho.. f; t c e s be r~c rkt un:J wa.r in Be zug 

do.ro.uf s ehr zuversichtlich. 

Als d ie n eu e Hnusgenossin c..n Mittag de s 19. li.u e;ust pu c nkt­

lich e intraf, rmsstc ich sie i n Be t t c bcgruess e n. Ich hatte '.lIJ. 

furhe n Morge n ü .1 G2rte n o.rbe itc nrJ e ine n Anf :J.11 von Hexenstich . 

Es stellte sich an d i 2seD T 'J.ge ::.1ehrfo.hher Bosuch e in unJ ich 

hielt grosse Cour a lo. Ponpadour . 

Gese gnet iE e i - e in See;on w~r - De i n Eintrit t i n :::1e in H'J.US 

und in nein Leben, ~e ine Her~inc , ~e ine Mi ni. Th 1 bist nir d i e 

teuerste und treueste .!! 'reun-J i n g2wcr -=1G n u.r.. j f3.s b ;~lGhr a ls do.s : 

d i e Vertraute und Hat ge berin in nl +e n ßorr;2 n un·1 Bed r ::i.e ngnisse n, 

d i e Leiterin und Pflcse r i n , J i G 2tu c tzc und ~roe st erin in dieser 

l e tzte n Periode me ine r schvri .1:11Jonclen Kr o.f-C . Me in.:: n Kindern bist 

Du ::lie schweste rliche Freund i n , we r r:1ein H::rns be tritt, e rkennt 

De ine n We rt und fuehlt sich zu Dir hin~e zog~ n . Un J ber e its i n 

j ene n e rste n Wo che n unseres geoe insanen Le bens offenb ~rte sich 

D2ine Klugh e it und De ine ed l e Gosinnuns durch De in Ve rhalten 

c.;ego nueb e r ne ine r Betty, d i e sich in Cl i o n 2u 2 ~: i tu:::ttion rnhch nicht 

zu fin::l en wusste . So o.uch nicht c1o.rin, dass Gc rtys Be tt in d::;r:i 

geo.e ins::rne n Schl.::i.fzim,ie r j e tzt dc:-n ne u e n Fr ~eule in zug-:.'wi e s e n Yl'.:l.r 

und d i e s r:iag wohl ganz unwillkucrlich in ihren Ve rha lten zu T:igc 

ge tre t e n s e in. Her~in2 spro.ch na ch e inige n T ~ge n ~it ~ir J2rue-

ber ohne j ede Ger e izthe it, schilJe rt e Be ttys Be a eh o.an a ls e in 

ganz natu 2rlichcs und e ntschuldb::ir es , d.:J. s sich bald 3.e nd c rn we r de 

un:::l b:::i.t, ihre Schlafstci.ettc n'.3.ch Je::'. e i nzig v 2rfuegb ::i.r en Rau ;:i , 

den kleinen Schro.nkzir.mcr v e rl2ge n zu duc rfen. Di 2s gesch..,h und 

nit b2sten Erfolge . Die zuerst e rfre u te Betty sa.h s ehr bald d i e 

Unbehaglichke it de r Snch2 fuc r d i e durch sie Verj agt e e in und lud 

sie beschae ~t und fre undlich zur Rueckkehr e in. 

Das Enzie l der Ho chzo itsro i s0 de s jungen P.J.~re s war das 

Be rne r Oberl a nd . D'1. ich wu e nschte , G2r ty vor i h r e r Rue ckkehr 

nach Frankfurt e inige Stunden f u or üich zu h2b c n , v e r ::ibrcd eten 

wir , dass ich ihnen no.ch Bade n-B:iden cntger~o nlto r:i~e , sie aber d:i.nn 

noch auf einige Tage zur u ecklasscn w2r .J e . .Lch ged achte ~-1ich zur 
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Erholung schon eine Wo che vorher nach dort zu bege ben. Da legte 
mir am Tnge vor ae incr .cl.br e is e Frl. Erhardt nahe, ob ich nicht 

Betty nitnehnen wolle . Der Gedanke war oir noch nicht gekon~e n, 
ich willigte gerne ein. Bet ~y j auchzte 'J.Uf, und das hatte sie 
Her oine zu danken . ~ir verbrachten eine v 2r gnuegte Woche in 
Bade n, wo wir i n Zähringe r Hof abve stiege n w~ren und begruessen 

Herrn und Frau Sinon nn 3. Septemb er i~ Bahnhofe Oos. A8 4. eil­
t en wir nach Hause, u n ihnen dort e inen ~ut e n Ewpf'J.ng zu ber e iten. 

So war es Her:;:üne in wenigen Tase n ge lungen, uns er e ho ech­
ste J,_chtung vor ihren Ch9.r 'J.kt er und ihre r Klugheit zu errinp;e n und 
unsere Herzen zu erob0rn. Eine schvncrac:rische Zune i gung v erband 
sio und Betty, bis di ese nach we nige n J ::ihron uns durch cl:J.s 

Schicks a l entrissen wurae . 

In de~ waehrend uns2rer Lond oner Jahre uns so n3.he stehen­
den und auch n3.hewohnende n Fanilien Merz b2ch, .cl.d l e r und Hirsch­
horn gab e s j e eine Gerty glo ich~ltrige Tochter. Von d i e s e n be­
fahden sich zwe i, Ann2 Me rzb :i.ch und El :na. t,.rJ l er zur Z2it der Hoch­

zeit bei ihren hiesigen Verw:indt e:i zu :Sesuch und es w·J.r s 2lbst­
redend , dass diese ersten Gespi el i nnen ~e laden ~urjen; auch Flory 
Hirschhorn, d i e aber nicht kan . Nun fuegte 2s sich , dass b2i n 
Hochzeitsmnhl me in Neffe Lutz Hcilbrunn Frl. El~3 Ad l er 'J.. ls Tisch­

d2ne zuge teilt erhielt, unJ ~be i unterhi e lten sich J i 0 beiden so 
vortrefflich~ dass de r Zuf 2ll sie bereits ao n2e chsten T3.ge , an 
dem. ich das Bett hueten DUSSte , 3.n d i e s en wied·3r ZUSJ.:·1~.1 e nfuehrte. 

Vh„e hrencl der n::rnchsten TJ.ge so llen noch .J.ehnliche Zuf.'J..e lle sich 

er e i gne t h ~ben , deren Reihe j2oit ge schlossen wurd e , clasE, ~ls 

n 3.ch e iner Woche Eln3. in Begleitung ihr~r Mutter di e Rueckre ise 
~ntrat, Freund Lutz ge noetigt war, e ine Geschneftsre ise nach EBln 

zu ~2chen . And thereby hangs ~ t a l e . Fortsetzung folgt. 
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Au~ ;::rn ines Bruders Si c rmuncJ ~·~nre ßUng f o..nd :-2it Ende des 
JC\hres eine Trennung do r hiesige n und :i er Londo.".12r Fir:::i 'J. inso­

f ern sta.tt, ~ls di e g2gensoitigen Bete iligungen '.:'..ufgehobcn wurden. 

Die ;:iir dabe i zuge sto.ndenc; Entscho.eJ i ßung ( goo:iwill) von Pfund 
5000 gleich Mo.rk 102 0 00 fuegt c ich, unter Zusti::rnung Ernst' s 
nicht neinen Verno cgen zu, son10rn wendet2 sie , wie ~e ine Bue cher 

a.usw2isen, w.e inen beide n I1oecht crn zu. Ich ging d3.be i von den 

Grundsatz o.us, dass i i c Fruechte Jc r v~t2rlichen T'J..etigkeit 
allen Kind2rn noe glichst r,l e ich~o.ess ig zuflies sc n sollten. Ernst 
wo.r durch den Eintritt in di e Firna bevorzugt, 2benso Le o durch 

d i e ihm gebotene Moeglichkeit, s 2inen Ne i gunge n unu Stucl i en sich 
in aller Freiheit zu widmen. Also erschien ~ir J i e s ~ls e in 
vorl~eufiger ~usgle ich . Truebe F~ 1ili 2 nge schichte n von Streit 
und Hader infolge von Bevorzugung d2 r Soehne , zur St o.e rkung und 

]i:rhoehung des "Geschnefts" w.'.3.ren :::iir '.lUS Je r Juge ndzeit in qu c.e ­

l e nde r Erinn2rung gebli2ben . 

1896. 

Zu den .J:!Jrlebnissen von 1895 gehoert 'J..Uch ein schwo r er 
mat erieller Verlust, durch des een Er waehnung ich do.s h'J..roonische 

Bild jenes J ahres nicht truebGn wollte . Er kon nt e auch dG n Zu­

wachs an Gluec k und Zufrie de nheit, de n jenes J ahr nir br achte , 
nicht aufwiegen . 

Die ßrinn2runf, von j en : r Zeit ~n VGrzeichne ich ja weniger 

fu er Tie ine Knd2r, a i c sie nls Erw~chs onc ~it erl ebt und gest1ltc t 
h~be n, als fuer die spa2t cr e n G2nor 1tionen , de nen ich e i n ge treu­
es BilJ unseres Erlebens und Wirkens zu hinterlassen bestrebt 

bin; de n Enkeln und Urenkeln, de n ~rbc n unser er TucenJen u nd 
unserer Schwae chen, oe inen Richtern , vor denen ich ~ut bestehen 
::we chte . Alle s was ich ihnen crzo.ehle , soll W'3..hr sein; o.be r nicht 
alles, w~s w:i.hr ist, kann ich ihnen 2rzaehlen. Dass ich nich 

nicht als Muste rexe~plar darzustellen versuche, gl o.ubG ich i n 
di e sen Blaettern ber eits gezeigt zu ho.be n; ab e r Klatschb~s~re i e n 
sind nie ne ine Sache gewe s en , n~ron ucberhaupt uns er 8 e ngste n 
Kre ise f:r}e md. Von de r:i aus Unpart e ilichkeit, Duls cmke it und Vcr­

soehnlichkeit, wohl auch e t wa s Opt i 21isous gewebten Schleier, de n 
ich stets be LJ.ueht w:i.r , euber do.s Verhetl ten Ci er Mi t ne nsche n zu 
streifen , gl o..ube ich auch fu 0r Bich ~ in Zipfe lchen r: .. r.;;_;.: 
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boQnspruchen zu du e rfe n. Dte Objektivit aet, d i d wir dem Biogr3-

phe n nls Verdienst a nrechnen , wird auch de r ehrliche Autobiogr '.lph 

sich zur Pflicht ua che n. Abe r e ine Liste s e iner Fehle r und 

Schw.J.e che n :J.US zustell en, wird a an nicht von ihD v .arl .'J.ngen. 

Eine solche -vvueraX0 gecJe~1 , noch so freundliche n Le s er b'- l J.2 che lt 

und - ihre Vollstae nd igke it bezwe ife lt w.:.: r J. e n. 

Eine Eige nsch!J.ft, die r.ür i r.1 Lc bGn schon Echw.:; re Verluste 

und Entt:ieuschungcn e i ngebr:J.cht h -:. t , EnJ .J i e 3.Uch schon i n d i e sen 

Aufze ichnunge n h e rvorge t1 2t 2 n is t , i s t ]2 r Optimis~us in do r Be ­

urteilung ::ie iner Ne benne nsche n . Ich sch,_n.k :: zu l e icht Vertr :::u e n, 

s ehe i a Uag::tng vorwi ege nd de r e n ~u2 nstig2 S2 i ten un 3 i a ge schneft­

liche n Verkehr solch0 U~st aende , Do lch~ d i e BGwilligung v on 

Kre:J it rechtf2rticen. Die s h "lt t2 r:iir auc h j-:: tzt whd2r 2 i ne n 

schvveren mat erie llen V Jrlust zuge zo ge n - nicht we nig0 r c.. l s rund 

300 00 0 Mark, :::iehr a ls e in Drittel ~.le ines unte r vi e l en Mu 2hen 

und Sorge n, a ber o.uch unt er Mithilfe r'.l '.lnch2r cu e nstige n u~~1st ::tenr'lc 

e rvvorb e nen Vero.00ge ns. Es h 3.ndelt sich u n d 2 n b2 r e its i :i vorhcr­

gGh e nd e n J'.:'.hre erfolgte n Zus a::ir,1 c; nbruch von -\'.Je llho..usen &c Ci o in 

Berlin; d i e naeh er e n Angab e n befinde n sich unt 2r Jen ge schaeft­

lichen Aufze ichnungen 1895. 

Abe r dass ich d i 0sen Schl a g ohne fuehlb ::irc Erschue tt ..:: rung 

:::ie ine r Existe rß:l v e rtr'lge n konnte , c1 ns griff ;::i3 in Op tioismus wi e ­

der auf, u o ihn ~irextrneglich zu ~1~chen. Dass de r schon s e it 

Jahren befue chte t c Aus brnch :J e r K'l t 3.stropho i n d :::s ~rochze i tsj o.hr 

ne iner Gerty u nd d i e sich do..r3n knuepfc ndc n fr~ ud ige n Erregungen 

fi e l, das dru12.ckte s e i ne Hirku ng '.lUf r::e ine StL.mung o..uf d.:i.s Mass 

her~b, das de r Verlust in Wirklich~c it v er d i e nte . Noch war me ine 

Zuve rsicht unge brochen , noch r1 1r a e in St 12rn i n Ste i ge n! 

Doch g l '.lubc nan r:~i r , ass ne in Sch~1erz Gin sehr .h.2fti ger, 

u nd dass o.a ine Selbstvorwu erf r e cht bit t._: r c w'lr e n, und dass ich 

e s uir habe zur Lehre d i e ne n l a s sen . 
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Die e rsten T:i.g2 de s neuen J .::i.hre s br 2ch t e n e ine n schwe­

r e n, wenn auch schon l J.ngc Zc i t vor ::ms r;e s ehenen Ve rlust i ~.1 Ercisc 

::ie iner Ge schwiste r; u n s e r e Lou:; d-:J.. s herzige .fe ibcho n ne i nc s Bru­

ders Joe, e rlng der Herzkra nkhe i t , :i.n de r si 2 s e it Q~hre n gelit­

ten hatte. Sie liess de n a r oen Joe z~rue ck, ihre be i den Kin jer 

Nelly ge b. 1885 und Frederic geb . 8 3. 

I n Maerz nachte ich Joe de n Vorschl:i.g zu s e ine r Er~olung , 

und uo sich seine r true be n ~ ti~~ung zu entre is s0 n, aich nu e i ner 

Re ise n ach Italien, cl i e ich fuer de n folge n1en Monat beabsich­

t i g t e zu begl eite n. Er hatte Ita lie n noch nicht ge s ehen und 

s ~gte b er e itwillig zu. Da ich eine Ge schQeftsre is e n~dh MQrs e ille 

d :i.u.it v e rbunde n wollte , gab ich ihn Stelld iche in in Ge nua , wo wir 

uns i n de r e rste n Aprilwoche trafe n. 

We n n d i e s e li.ufzoichnunge n f u e r .j i e , fue r w0 lchc sie ge­

schrie be n s e in sollen, von dau ornde2 -~·fo rt s e in soll2 n, so ::m e ssen 

sie d en Stenp e l de r WJ.hrhe it tr:ige n. So u.ue sse n s i e , oh ne Sc hoe n­

f ae rbe r e i, d i e Eindruecke wio::le r gc be n, 1H .. lche ich von cle r Au s s e n­

we lt, von Pe rsone n und Erle bnissen e ;:1pf "J.nt;e un J e b ...:ns o ::1e ine 

d 'J.r n.uf begrue ndc t e n Urte ile; J L .: se l e tzte r en wollen j 'J. fre ilich 

nicht to.ktlos, sitte nrichte rlich, pej:i.ntisch s e in. Si e solle n 

sogar 2it h e iliger Schou den Sch l Gi er de r Li 2b2 u e bor d i e Schwo.e­

che n und Ma.enge l de rj e ni gen zi0h en , denen wir Ve r ehrung und D'lnk­

b,Tike i t in unge nessenen Gra ·::Je schul den - wi e i ch :.ie ine n Elte r n .­

Aiilch zur Ausfuc l l ung de r Lu ecke n d e;r Erin.'L runr: d '.lrf, nJ.ch Goe the s 

Re zept, d i e Pho.nt a sic o.n d i e st~ l l'° J2s wirkl ich Erlc bt c; n den 

w~hrsche inlichst e n Vor go.n g s e t zen , du cr fe n W2hrhe i t u nd Dichtung 

sich v erbinde n u nd wir "de r Dicht e r Sc h l e i.3r '.J.US d e r H:tnci d2 r 

-,'hhrhc it", de r inner e n durchg12 i ste t e n i ~h.hrhc it e;::ipf ":'..nge n. 

Die s e S:i.e tze i:m ss vor :tl le :J. de r .n.u t o b i o ~r '.1nh s ich zur Rich tschnur 

neh •:ten. Do.ss e r dab e i i n e rster Lini 2 sich s e lbs t nicht s chone n 

~h.rf , dass ich e s nicht wol l t e , gl :::1.ub 2 ich in d i ..: s e n Bl':'.et t orn 

schon 5 o ze i g t zu h a be n. 

So r:mss ich de nn sagen , dass j e ne Re is e n A.ch It ~üi en, 'lUf 

d i e ich u.ich so s ehr gefr eut h o. t te , u.ir zu e ine r bitte r en Ent­

t o.euschung wurde . Jo e w'.1r durch unJ durch, ::.ü t Ab sicht und Vor­

be dacht v e renßl aendert. I n unse r en frue h er e n Ve r kehr W'J.r d'J.s we ­

nige r auffae llig , in Lond on wo.r e s g -=wis s r-;uons i~ i g f u e r das Ge ­

sch~eft , in Fr ankfur t wur de e s von ß 'J.r n '.lnche n bewundert, zwischen 

ih~ und n ir konnt o es zu ke ine r En tfrcaau ns f u eh r c n. I n It ~li en 
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aber tra t dor Gege nsatz gr e ll zu T3.ge, Da geho erte e r zu de n Eng­

l J.e nde r n , zu de ren Beherr schung , Nutzung und Vcr gnuege n cTu r liebe 
Gott di e We lt ge schaffen hat. Infolgedessen sind in It ~li e n die 
It alie ner, in Deutschland di e Deutschen, usw. f ore i gncrs, und bil­
den di e Engl ae nde r e ine h oeh2r e Ge ne inschaft unt er sich . D3. s i e 

sich ~ber infolge ihrer Unwiss enhe it un Freo.dheit da d~ '.3.us sc n in 
der We lt r echt unsich2r fuehl cn, so be ge be n sie sich unt er d i e 
Fuehrung und de n Schutz d2 s sross e ~ Cook, Di t de s se n nickets so­
wohl ers t e;; r '1.ls zwcd t er Kl as s e '."lan 1uch e ine 113.Llb.aft c Ersp3.rung 

erzie lt, inde Ll o.2n e ine Liste von G':1.sthoef 2n i n 2llen no..;;lhaften 
Pl3.etzen .a rhiael t, ve lche o.uf ihre: Rechnunr;2n den Co ok trav ellers 
10% und oehr Rabatt gewaehren . Unt 0r Cook r e is t ;:; auch J oe, was 
'luch :iir zugute k::u;i , denn obzw::ir ich nicht (l'.3. ZU ber e chti r-; t W3.r, 

wusste e r :::iich ni t s e in2r Schl J.uhc i t l 1 nd l i .:> b .:: nswue r di ge r Offh.:i.no­

ne s 2 u eberall ~~lit durchzubri ngen . Lc i cler ;:1us s t o e r den f-~rosse n 

Ku r.:J.o.e r c rl e b ~m, das e ihn in .Je n nur von B; ngl '.3..e nde rn b.:; sa t zte n 
Ho te l Continental in Ro~ s e in f e iner Ueb0rrock ge stohl en wur de 

(den deutschen St angensehen Roisoge sellsch2ft en w2r nur e in kurze s 
Da s e in be sch i eden .) 

Uns er Progra~~ durchnas s fast J i e g2n ze Lac n~e It1li2ns : 

Pisa, Bologna , Florenz, Ro n , Noape l, V2 ned i g , M~il and , Zuerich, 
Basel, wo wir uns trennten. Das alle s wol l t e in 8t wa 18 Tage n 
"geoacht" we r de n. Ich v :: rsucht.:; v 2r 13..: b2ns ihn zu bestin::.1c n, sich 
fuer d i cas.al n it Florenz, Ro ::i. und Vonc~~ ig zu be c;nuegcn; er wo l lte 

vorerst nur e in~al ue ber a l l gow2scn s e in. Br is t auch s pn0 t 2rhin 
nicht nochnals nach Italien f.o; eko ;::i. ;·~ e n; d : r GrunC1 hi ervon wo.r s e in 
schli ;-;:i.;::icr Rheu::i.atisnus, we lch2r un di e s :: Ze i t e i ns e tzte , s e in f er­
n0r e s L0ben v erbitt er te und ih::i. e in frueh zoi t i ß8 2 Ende ber eite t e . 

An Tage nach uns er en Zusa~.1 ~ -:: ntrc f ._. cn Jurchwandert c n wir 
G..:; nua, wo er o.eine boe;e i st ,-= r t 0n B-:; L:: hrung.Jn u 0be r d i e Kunst ·:'.L:: r 
Renaissance und besonde rs J i e ,\.rch i t-.= ktur iJ. i t In te r c s s c: 3.Uf n.:tha . 

Ein2 de r schoenst2n Sa chen von all Jem Schoanen, das i ch i n Le be n 
ge noss, ist fuer ~üch de r Pa lazzo Municip3.l c , o:J cr vie l :-ichr do r 
Treppe naufb au, de r in s e i nen Hof ::: in e infacher Har a onio , wi 2 v on 

einer inner en Notwendi gke it ge trieben so unj nicht anders 2apor­

wae chst. Diese inn0r o har a onischo Notwe ndi gkeit, we lche r1it der 
Ziveckr'.1.ae s s i gkoi t in e inet.l losen Zus a;-;:i.:-icnhange steht, ::i.bcr nicht 
sie is t , scheint mir das Grund gG s etz architek t onischGr Scho0nheit 

zu s e in. Fa brikbauton z.B. koenne n und du0rfe n nicht unbed ine; t 
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schoen sei, weil sie in erster Linie zwecknaessiß sein ~uessen~ 

Aber auch in der Musik - nein, da hat Schopenhauer das beste ße­
sagt, wns gesagt werden kann. 

-(Werde ich denn je einmal lernen, diese Abschweifungen 

zu ver~eiden?!) -

Also mein Jo e . Waehren d der naechsten T'1gc in Pisa und 
Bologna rebellierte er. In Pisa. bewunde rte er die Bauten, die 

alle Welt bewunderte; fuer die Fresken in C ~u1po Santo, J en Jagd­

zug und das Juengste Gericht, hatte 0r kein Verstaendnis und er­
klaerte sie fu0r ueberflue:ssig . In d0r Acaje~i '1 von Bologna in­
ponierte ihm die beruehnte he ilige C'.lecili A, ~n oe inem ge liebten 
Andrea Francia, den Vorlneufer und Lehrer Raff ~c ls, von den er in 

England nienals gchocrt hat te , ßin~ er 2chtlos vorucber und be­
z2ugte keine Lust, c; t vns ucb ..; r i hn zu hoc r en. Der Grund hiervon 
l:i..g - ich kann es nicht anders aus r~ ruc clrn n - in d0r Verschieden­

heit un29rer Bildung und un2cr er kuenstlerischen und allgeme inen 
Anschauungen. Er war gewiss nicht ohne Bildung, 2ber sie nuss 
ihr.i leicht unJ ohne Anstrengung kom~en. Fuer je.Je Bnuehunr; d3.rur:i. 
f'.lnd er Ersntz in der:i. sogenannten gG sundc n 1fonschenverst'1nd , von 

dem 2r ja ein r e ichliches Mas s b~ snss, ,./ in den. com;-n.on s Gnse der 
Englnender. In Fragen de s kuenst erlischen Urteils und des Ge­
schnacks gar hielt er sich fuer weit ueberl ...;ge n, teils weil er 
gl .'.lubte, i m Zusarn:ienkaufe n von 2ll0rlei Krinskra.ns grossen Ge­

schnack bcwisen zu haben, teils weil ; r in dGo zufac lligen Er­
werbe 2iner schoenen S:i..n8lung von japanischen Netzkis wirklich 
einen sehr gluecklichen K:i..uf ge~ncht hatte . So trat aenn sein 
ver me intlicher angeborener natucrlich.:: r Geschoach nc bc; n seinen 

angeborenen coonon s ens e . genn ich mich d3.r2uf b2r i cf, das s ich 
seit der ::ür 35 Jahre fruehcr durch di 0 Kinke lsche Vorl.:rnung ge­
gebenen Anregung raich eifri~ bemueht h:i..tt e , in das nur durch ihre 
Geschichte erreichbare Verstae ndni s jor Kunst 2inzudringen, wies 

er 2.ich durch die Beuerkung ab, do.ss ich .Jeshalb noch l anp-e ke in 
"M.'.lnn von Fach" sei. Fuer ihn gAb e s nur zwe i Ho 2hepunktc Jer 
Kunst, das alte Gric chenlanJ un J 'lic Rena.iss:mce; J i c ho2 her en 
Entwicklunge n bis zu unserer Zeit stellte er in Aurede . N3.tuer­

lich ist er dabei '.luch e inige M3.l c r;ruencl lich hereinge f allen. 
So hattG ar fuer Michelane;2 l o durchaus ke in !~e rs t'h: n.J nis; nur 
dessen "Moses" hatte seinen Beifall. Den D:ivid ...: rkl aerte e r fuer 
haes elich; di e Gr:i..eber de r Med ici, dt o f u2r dGs Ringe n des 
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MeistGrs o.i t s e ine n I deal e n e in s o ruehre nd e s Z·:: u gni s .2bl2gc n, 

liesse n ihn k a lt; Dc: ine ,·~nJo..cht b.a ze ichno t e e r '.ÜS Aff ekt :i. tion. 

Ich fuehrt e ihn vor de n Pa l a z zo Strozzi in Fl or e nz und e r warte t e 

e ine n gew:ütigen Eindruck; 2 r o.bc r bcz2 ichnc t e ihn a ls 11 2n e y e sore 11 

Do. wu rde ich abe r bo e s 2 und e rinner t.::; i hn 'ln d:::t s Urte il d. .; r "Mne n­

n e r von F'a ch 11
, was ihn o.bc: r nich t s t oe r t .::: . I :.:1 Museu r:i von Nco.pe l 

be finde t sich e in gro s s cs Ge~ae lde in Tenp er a ; e r k a nn t e ~2s Wort 

nicht, und trotzden ich i hn 2u f d i ese l e icht e rsichtliche n Unt 2r ­

schied.e aufn·2rks a::1 nacht e , beh aupt e t e e r ste if und f e st, e s s e i 

e i n Oolbild , bis e in Ga l oried i e n e r d i e Fr a g2 e n ts chie~ . 

Trotz d i e s e r Re i ber e i e n und der unßG 3e inc n Bilc , in de r 

wir re i sten~ h atte n wi r d och vie l e r;e::met l i chc Stun Jen 0..::.1 To.gc , 

be sonde rs e rinn'2 r e ich ;üch des h errliche n li.u s flugs n a ch Tivoli. 

In Ro n fei erten wir ~e ine n 58. G.: burt s t ag ; e r sch n ekte i ir e ine 

Ansicht von A::..10.lfi in Farbendr u ck. Vi e l .::o s Schoe nc ::ms s t c n wir 

abs e its liege n l a s se n, so i n Nc1p2 l sowoh l de n Ve s uv 2 l s P o!:.lpe ji. 

Dagege n no.chte n wir be i dew. Ausflu r;e nach :3e r I nse l C-:i.r,iri e ine 

Reisebek a nn t schaft, cl L .: s p::?..ctc r h in von Int ..: r c s eo f u .: r :::.lieh we r de n 

sollte , Rektor Hu g o Fr2nk vo n ~re i burs i. B. ~ls ich d i 2s nnch 

Ru e ckkehr gege n He r o ine Gr w'lehnt2 , ze i c t e 2s s ich , dass e r dar 

Ga t te ihrer Ju gendfr eund i n Eut;eni e 1fj'.l l t c r s picl s 2 i. ( Einige J [lfire 

spo..e t e r, be i n Abstieß nit Her~in0 durch das H:J.slitll be Ge ~no t c n 

wir iho zufae l l i g ~i t s e i nen Sohn .: u nJ h2t t 2n e i ne kurze Unter hal­

tung am We gesra nd . 

Uns ~re l e tzte Ha up ts t2t i on i n Von2 j i g e r gab e i nen F.l :J.enzc n­

de n Abschlus s . Be i unser e r Gfunc1c: lfnhr t v oo B:J..hnhof2 bc:J.c: rkt c n VJ ir 

12> in '.'.'> gewisse 1~ufree;ung un (_l sta.rk d Be l e ul&:htung . Hir or f uhron , u n­

s .: r Ko.. i ser s e i da und seine Fr egatten 11 Hogcnzoll2rn 11 u n-:1 " Snc izcr" 

l acge n 3.I:.1 Eingange des C:J.n .::.t.1 2 Gr a nJe , gcgc nue b c r dew Hote l Do..n i oli, 

in d e~ wir Ziaaer be ste l lt h at t e n. cyir lie s se n uns v or e rs t n~ch 

den ·C'.ln a l c; f11r .. .r2n und kane n ge r ade r echt , u::.1 do..s Ho ranf'.lhrc n e ine s 

gr os s e n be l euchte t e n Flos s e s wi t Musik zu s eh e n, auf don d i o Eeut­

sche n Ve n ed i gs de n Kaise r beßruess t e n. An n o..e ch ste n Morßo n konn­

t e n vvir d i .= s e n be obo.ch t en, wi e er v on 7 Uhr :i.n i n e ino;J. Gl a spavillon 

o..uf ; ., ·· ])eck arbe i t e t c , Be suche e;:,ipf i n g u nd Bericht e; e ntgege nn .J.h ::.1 , 

bis e r u m 11 Uhr zu e in2r v or n .:: h r.:ie n Ve n c:z i o.n .c rin zun '3'ruehstuc ck 

fuhr, Gro.e fin Morosina , zu de r e r i n E:chr i ntü:wn Be ziehunge n ge­

stande n habe n soll. 
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Nacht~_g._g_;_ Die hi 2r beschriebene Re ise fiel nicht in d'.ls 

J'J.h r 1896, sondern fand Grst 1904 st~tt , ~eine Schwa ogo r i n Lou 

st o.rb in dc; n Grsten Tae;en J J.nuo..r 1904. Die Ve r we chslune; ist o in­

f1ch e ine Folge der ~it vorcerueckte o. ~lte r sich oinstallenJen 
Gedae chtnisschwae chc und d0r sich do..raus e r ge b e nden Irr uncc n unJ 

Yif irrungcn . Naoheros u e b c r Lous Hinsche i cc n finde t sich 1904 , 

(Te il VII S.18. ) 

Ar.J. 2, Mo.i, e in Jahr n::i.ch Gertys VErlob1J.n g , v e rlobte sich 

o.e ine liebe Nichte An n2, C'.1hn ::.it He inrich Schw:tbach2r. 

An 11. Mn i nahn ich Bc;t t y- ::-lit ~.ür n ::i.ch Lon :. on zu e inen 

nehr n ono.tlichc;n Aufc ntho.. l t. S i e: vrnhnt ...: b-:: i Siq~o.und unc1 be glei­

t-2t e ihn und seine Fa;-.ü lie zu .::: in0 ::.1 Bo. je .uf .3ntho.l t\..: in Sh.J.nkliif~. , 

Isls o f ~ight, zu ihre2 gro s s 0n J n t zuc c ken . 

Ich be nutzte d iesen London:.:- r ; ... ufc nth 'J. l t, u n be i ;-:1einen 

Fr eunde n Ad l e r u i G 17erbunß D.G in2s Nef:fc n Lutz U r.1 ihre s1 ~1a e ifric 

zu v ertre t e n. Lutz war inzwischen bei Gol l sch:::lid t & Loewonick 

:J.ls Te ilha b e r einge treten und hatte do..~it eine~der ih~ ge ste llte n 

Bed inc;unge n -Se-t1-ifl@::l:flf;-8fl e rfuell t. U:m d i e s c; n S toss zu p:i.ri e rc n, 

hatte n an Lutz a nge bote n, ihn a ls T0 ilhabe r in J i e s ohr bodeuto nde 

Firr::w., an dG r Adl e r beteiligt war, Ad olph Oppe nhc i o2 r 8c Co . 3.uf­

zun2h :.1Gn , o.be r e r weige rt e sich, s e ine Existc ns auf s e iner Ve r­

heir8.tung zu boc;ruGndE n; e r wol l t e si2 seiner e i go ne n Kr etft und 

Ene r g i e v e r Janken . So schne r e s ce n :i..rr1wn El t c rn ::mch wurde , s ich 

von de r e inzige n Tocht e r zu trc nn a n - es ge lan~ 3 ir, ihre Bedenken 

zu b e siegen, un:::l i n ko o::::lG ndc n J uli wurc1c d i e V.:: rlo bung c;2fe i 0rt. 

AD 10. IVIo. i wurde der 25. J .'J.hre sta.f, ::l c s J:l 'riedo nsschlussos 

von 1871 gefeiert und d abe i d i e R2it2rsta tue K3.iser Wilhol o s I. 

o.w. Opernplo.tzc e nthuellt. Wilhe l t:1. II. w2,r '.lmv :: s e nd , un"'l d i e s war 

das ein~tge Ma l, dass ich uns e rn Kaiser hi er zu s e h e n be k o.D . 

-·-------·--

An 16, Juli sto.rb ploe tzlich 8.n c ineo. Herzschl '1ge 0."' ine 

Schwaegerin Lizzie B..,_er . Ihr Herzlei.J en h .'3.tt 2 s ich b or 2i ts e i ne 

Re ihe von J .3.hrGn fruehe r gezeigt und w:.::i.r in d2 r l e tzten Ze it so 
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akut geworden, dass di e Kat astrophe nicht unerwart e t kaa . Ihre 
Ehe war e ine s ehr glu2ckliche gewe s en , nun hinterliess sie ne ben 
d2n trostlosen GnttGn dr e i Kind~r: Lco 16 , Ed~in 15, Lilly 12 J ah­
r e alt. Sie stand nir naho wie eine l e ibliche Schwe ster, ne inen 

Kindern wi e e ine cme t terliche Fr eundin, unJ ich eD1pfan:J dauernd 
ihren Verlust J.ls e inen der sch;:Krzlichsten ~ 1c ine s an V0rlusten 
so r e ichen Le bens. 

Ende Juli trat Ernst e in2 dro i wo2 ch2 n t licho R0ise nach de r 
Wes t kueste von Norwegen an. Ich f-~2b 0 n:::ch Ec; i nen schoanen Re ise­
brief en e ine Notiz ue ber ::1e r en V,: r l~uf . Er fuhr -ü t de~1 Da:i.pf or 

St. Sunnina , aeussertc sich o.nf '3.nc s crntzueckt u.Jb8r das Boot und 
di e gute Ve r koes tißung , di e aber we i te r h i n i Dmer CGring2r una 
knapper wur1:Je „ Augus t 1. ab H'.l~:~bur .:- , 4 . Oclda , 5. TuTolJe , 6. No.e s 

und Rons dal, 7. Dronthe i~ , we i terhi n Pas s i er en des Pol J~kre is e s, 

N9rdlicht, be i Bodo tota l e Sonnenfin~ ternis. 10 . Nordcap, 
15 . Spitzber gen . Hi er l ag aber so dichter Nobe l, dass di e La nj ung 
bei vo alligeCJ. Un f ahre n der InE:e l un~:i. o Gp;lich '.7 3.r, unc.l Ji e Eue clcf,:;,hrt 

u2ber Ha :::merfest ange tre t en wer den nuss t e . 

Von 21. bis 26. SepteDb ::: r f o.n ~' hi er di e Vc rs o.:::n.l nng deut­
scher Naturforscher und Ao r zt2 sta tt. 

Mit Eintritt des Wint0r s ~bonni 2rte ich auf di e neu v cr an­

st al t et e n Sonnt 2.gskonzerte der Muscu ~:is gc se l l~ch::ift, ,J i 0 o.ir e ine 
Quolle r e ichen, j a vollkornene n ::msik-iliech .-: n Ge nus s es wurde n ; 
erst vor zwGi J ahren (1916 ) w.?..r es '.'Ü r ::.1.oe glich, Pl ae:bze fuer die 

bevorzugt en Fre itaßskonz~rte zu e r halten .- Be tty tra t um d i e­

s elbe Zeit in de n Ruehlschen Ges angvere i n e in. 

An 25. Oktober starb o.e ine li2be Tante Fa nny KQhn, Schwester 

8.G ine s Va t ers. 
__ „ _____ _ _ 
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1897. 

An 28. April fo.nd in London d i 0 Hochzeit unser es Lutz 
oit Elno. Adler statt, der ich beiwohnte. Das Lokal war ein 

koschc: r es Restaurant ir.i igest End, dessen Wirtin di e charakteristi­

sche Bedinßung gestellt hatte , dass si2 a ls Hochzeitsg'.lst einge­
l aden werde ; ob sie dabe i ihr e i ge ne s Couvert oit in Re chnung 
brachte, weiss ich nicht, j edenfalls lie s s sie s ich de n Ch'.lnpagncr 

schne cken. Die Trauunt; vollzog Rabbiner Ad l 8r, nir fiel der 

Trinkspruch auf di 0 Eltern :Jor Braut zu . Der T'o.ß verli ef s ehr 
gemuetlich bis zu d er_1 sitt2n -·e::1acss ....: n frueh c;n )„ufbruch de s junr:;c n 

Einen Teil der Rue ckroisc ~achte ich p2;::io inschaftlich oit 

ne inow Neff en Albert Epstein, der '3.Uf e in J'.lhr nach Genf ging , 
U 3 sein Franzoesisch zu polieren . 

So;::i:.1erreis e r::li t Be tty auf zwe i Wochen nach Cortino. in den 
Dolo~iten . Die Reise ginc u 2bcr Ul~ nach Innsbruck, von do. nit 

der Brennerbahn bis Franz2nsf .a ste , uo.s t e i ge n, durch das Drauth.::i.l 

bfus Toblach, wo wir uebernachtoten. Dann be i herrlichen Wett 2r 

und strahlenden Entzueckcrn :-:10in2s Toe chterl e ins in l e ichten Ein­
spaenner ue ber Schluderbach, wo Mi ttaß ßChalt en wur je , Jurch 

clas A:::1possotal aufwaerts bis Cortina, dar:i.als noch e in unschc in­

b:'.ll' c s Dorf nit stattlicher Kirche un J e infachen Ga sthneus ern, 

ein bluehendes To..l, u r.üagert von de n ste il un-J zerkluoft e t o.uf­
r n.gencle n wilden St e ino.assc n de r Dolcn i tenhacuptlince Tre Croci, 

Sorapis , Nevolau , Tof ci.n3.. , weni c Schn-.:0 hoch oben , k 2ine Gl0tscher 

- e in nouer tiefer Einbruch, e in Erschauern p.eße nueb2r dieser 

Offenbarung •le s Willens in d...;r lb.tur, cl i 2 sich zu de n L3.nclscho..f­
de n des Berne r Ob 2rland 0s und de s Eng~j in v : rhac lt wi e Ibse ns 
11 Brci.nd 11 zu Schillers 11 '11211. 11

-

·wir stiege n i o Gasthof 11 Zu-r: Post" :::i.b una nuetzilen d i e zehn 
Tage uns er os Aufe ntho.l t ~ s o.ufs Beste. ~\.uf e inen de r 2rsten f lil.el 

Bettys Ge burtstag , d2 r 19., d on. zu Ehren nir e inen 1'.iusflug no.ch 

Italien nachten, d .h. eine ;:.Jo.genf3.hrt nach Pieve di Cadorc, 

de1.1. interes santen Geburtsorte ~izi 3.ns. Als wir cl i e Grenze u eber­
schritten, neckte ich Betty , si.2 s e i ontt.:i.euscht, hintor d eo Gronz­

l)fahl k e ine Orangenbaeu;:ie zu s ehen , so e tw3.s U'J.hre s lag j '.l de r 

Bemerkung zu Grunde , Nachde;J. wir de n Ort besichtigt ha tten, 
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fuehrte uns der Weg o..uf ein e in reiche ~.1 Blu:::1e nflor stehende Berg­

ho.lde r:.ü t herrlicher Aus s i xht "Vlarun k!lnn j etzt Ma::'.l.a nicht bei 

uns s e in?" Mein teure s Kind . Und 5 J ahre sp3.e t or •••••. 

Bein Dejeune r i n Hotel hatte n wir e inen recht e n Jux. 

Bettys zaertliches Benehr.1C' n g•.:c;e n r'.tich erregte ':1 i e Aufn.e rks a.nko i t 

e ines uns gegenuebe r si t z0nd e n .eb.e;lis.chen Ehep2ar es , unJ -:::1ie Lady 

n a chte ihren husband zie ~_1lich l aut - oan be f a nd sich j a unt0r 

foreigners - also unte r sich - d i e Be:::ierkung : "They r.mst b e a 

y oung narried couple , he n i ght be her fath-2 r . n Waf:! natuerlich 

d i e So.ehe noch v e rschli :n;:wr-te . Boii.1 He;rause;2h e n zischte uns d i e 

Holde l n.ut und v e rnehnlich zu - sie cl achte wohl, e in r e cht l autes 

Enr:lisch wu e r d e auch von Fre :nd ling e n v ersta nden wor de n - "who.t a 

sha i"le ! "- Eine and e r G Wa genfahrt o.achte n wir nach do::i Missurina 

See o.~ Rus s e d e r Tre Croci.-

Zwei v7anderune;e n 01.chto ich 3.l le in. Die e ine auf de n 

Nuwolau, wo ich zwar n ach 5s t u c nd i ger.:i S t e i gG n um d i 0 Aussicht be­

trogen wurde, dafu2r abe r e in i 2posant 2s Gewitter tief unter de r 

B2r gkuppe1t von de n Fenst 2rn d e r " Sa chsen_h.u2ttc 11 aus in trocken­

ste r Beh a glichkeit ge niesse n konnte . - Di e ande r e durch e ine n 

klanoarti5e n Steig n a ch d c o. Al b2r 5 0 Tof ann , dann J i e F3.lzarc go­

Strasse entlang de r aussichtsrGi chc n Ho eh e b i s zu::J. V!G.lde . 

Man v erze ihe. n ir d i 2 s o Ausfu2hrlichk c ite n; si e: e:;choc ro n 

zu den Erinnerungen ~us gar g lucc klichen T2gen . 

An letzten Tage d 2 s J:i.hrc s f e i ert e n wird:i :.: Hochzeit de r 

1.elte sten der R.cde lsh2ü1erschen Schw0s t2 rn, He l ene , 21it Dr. ;·i-:; d . 

Sieg fried Bruell aus Pir::iasc ns . S i e bild e t e n e in schocne s u n -1 

stattliche s und in allen r'.~uten .Gi ge n s cho.ft e n e inand er wue r d i go s 

Pa 1.r. Di e Feie r (in Lok1.l G de r Lo ge Einigk e it) v erlief in bGstc r 

Sti;:.1LJ.ung . Ich hatte grosse n Grf olg r:ri t c ine n Tischlie de , das 

d i e 5 Schwe ster n besang , n a ch der Me lo::H e 11 D3.S \!Yancl.s rn i s t des 

MuelL::rs Lust 11
• Onkel No. than R2is c;2r i et da.be i in solche Be ge i­

ste rung, das s e r deD a nwe s e nc'lcrn Ge i ge r s e in Instrm12nt entlieh 

und da::iit spielend und s ine;cnJ c'Jur ch de n S :i.a l t a nzte . 

Dr. Gott lieb Schn'.lpp ...: r - ),..rncl t h o.tte kurz n'3.Ch e e iner Ve r­

heiratung 1879 e in Haus an de r Li e bigstr o.see e rworbe n, dort nur 

e inige J ::lhr e g ewohnt, dann abe r ~it s e ine r Gat t i n e in unstetes 
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Wand0rleben b-::gonn0n, cii t l o.enge re n Auf .:: nths.l t 2 i n Tu •::: bine:en, Wien, 
Berlin und Wi e sbo.den, unterbrochen durch we iter e R.e isen. Nun liess 

er sich zu dauernden Aufenth:i.lt2 in der V::itorstaJt nieJer. Hior 

sollte seine ganze Tae ti3kG i t Ginc= r 1Nirtsch'.lft :·~ 2 schichte von Frank­

furt naCTe ntlich in Bezug 2uf Ga l dv crkohr und Lebenshaltung in 17. 
und 18. J ahrhundert gewi .J:ie t s e i n . .ü.b c: r s .., inc; pe inliche Gruend­

lichkoit und Gewisse nhe.fti gke i t -i:uehrt l.3 zu bes t o.ani e;e n ;i.bL:nkunc;e n. 

Unter der Mitarbeit soin..; r Fr2u und s-.; ine r J_,_ss istent in, Fnl. Go.nzen-
8uel ler s an:J.e lten sich ue ber 10 000 Notizzet t e l 3.n. Bei s e ine c1 
fruehzeitige n Tode (1904) fande n s ich aber ausser d i e s en nur Frag­

oente und e inige von sein8r Hand geschr i e bene n T2ile des Tcxt0s vor. 

- Fue r nich war seine Anwese nhGi t von hohe t:1 We rt, er b-.;wi e s ::iir 
r.;rosse Anhae nglichkei t und lud uich haeufig in s e in gastliche s Haus 
in d i e Ge s e llschaft interessanter unJ bedeutende r Leute . Auch an 

den Sitzungen uns er ej volkswirtschaftlichen Sektion be t 2iligt 0 e r 

sich haeufig und und be i uns ge l o.ng t e s e i ne f aoose Philippika 
" Zur Me thologi o sozia l er Enqu~te n" zur ersten Vorlesung . 

Hartwig Derenbourg erhie lt das v i e lersohnt e ruban rouge , 
er wurd e Chev alie r de l ;J. Legi on c1 ' Honn-.l.1r, d::ie fu 0r ihn ::i. ls profes­

seur des l angues or i ental2s so unausbl e iblich w2r Ql s e inen preus­

sischcn Rechtsanwalt de r 11 J usti zr::lt . 11 

L ' Aff~ire Dreyfus . An J2r R2 =c ln~c s s igke i t u nJ Sachlichke it 

des Verfahrens des Yu- i egs gericht s von 1894 war2n s ehr bal d von 
vie l en Seiten Zwe ife l e rhoben wor de n. Die Vcr wanu t en und Freunde 
de s eeportierten Dreyfus, ange feue r t durch s e ine une r oued liche 

G3.ttin, waren nicht muessi e; g :;wesen . Major Henry von:-Gener a l s t::i.b 

hatte in deo Leutnant Es t2 r ha z:y de n -n hre n Verfa sser .J2s Borcl2reau 
erkannt und hielt sich fucr v erpflichtet, d ~rue ber zu schwe i gen . 
Ein an.derer Kol lege dagegen , Leutna nt Piqug_rd , trat nit de r ;l.n­

schuld i gung Esterhazys h 2rvor und e ine Broschu2r c von Lo.z ci.r d br:i.ch­

Gc' s i e a n d i e Oeffentlichk2it. Nun c:re;riff auch de r "Figo.ro 11 

Dreyfus' Parte i, e benso der Vic0prac sident des Se nats Scheurer­
Kestner und Enile Zol a . So trat · e ine lebhaft e Agit1tion fu cr d i e 

Revision d er Verurte ilung e in, ~elcho r sich d i 2 n~e chtige Milit1er­

partei, an ihrer Spitze P1ty du Claü und Hauptnann He nry, 
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be guenstigt durch de n Ministe r prae sid enten Me rcior wi ders e tzte . 
J a , ::.~o..n fuehrto di e Koa oed i e auf, "E:sterha zy vor 3i n K.riogs ge r icht 
zu ste l len und ihn du.rch di e s e s fre ispre chen zu l as Ee n . Die kleri­

kale und konservati vc P:J.r te i h i essen ::lie "Aigfaire " willko::.me n a ls 

Mitte l zur Entfes se lung de :::· A.ntisc:J.i ti s rms, der bis dahin in Frank­
r e ich nur schuecht er n o..ns Tage sl i cht zu tre t en re;2wo.gt h :::tttc . So 
wurde J i e Bewe e;ung L:1u.cr l c bb.3.f tc r , s paltet e ~an z Frankreich in 

zwei Lager, d i e Spaltune; J r ~.ng bi s in J i e Parte i e n, d i e Korpora­

tione n, d i e Faoilien. (S. h i er zu ui n2 chnr~kt oris tische Ze ichnung 
i n Grand-C arte r e t L' Aff o..ire Dreyfu s S. 95.) 

Da brachte das Blatt L ' Aurore G.:-1 l ~i . J .ci.nuar 1890 unter der 
Ueber sch.rift : "J' accus e •••• • ! " e i ne n offe nen Brief EJlile Zola.s an 
den Prnesidenten Faure , in we lche u. e r e ine Re ihe von h ohen Of f i­

zier en und Beant en de r wissentliche n Rechtsbeugung und Verschwo e­

rung zur Verfol gung de s unschuld i ge n Dr eyfus unter Anwe.Qdung v 0r­

bre cherischer Mitte l "J i e Faelschung und r icht erlicher P3.rte inah ::ie 
be s chuld i gt e . De r Brie f t a t s eine Wirkung , uncl d i e Militaerparte i 

konnt e nicht l ae nger v erhinde rn, d a ss i n Septeober das C ~bine tt 

Brisson d i e Sache den Militae r gerichtsh of zu Re nnos zur Revision 
ue berwies. Da zur Wiederaufnah~:i...:: de s Proze sses Dreyfus' i:..nwe s e nhc: i t 
erforderlich war, nusste e r von de r Teufe lsins e l zur ueckge br a cht 

wer de n. Di e Le iden s e ine s dortigon Auf 2ntha l t os hatt ~ n sich e r­

hoeht durch d i e Vorgae nge in de r Ho i~at , ue ber d i e e r i n voe lliger 

Unwissenheit gehalten wur de , d i e :-ibe r e i ne i u.:1e r schl echt 2r e und 
ruecksichts loser e Behandl ung her vorr i efen . (Er v eroef f entlichte 

spae t erhin e ine Schilde rung s ei n0r Gef angenschaft unt er dera Titel: 

"Oinq annee s de ::.1 :J. vie . ") De r Pr oze ss zu R2m1es e nd i gt e an 9 . Sep­

t enber 1899 ; das Urte il de s KrL:;gs fc.:e r i cht s bewi es, dass di e Macht 
de r i·~ili t o.er parte i noch nicht gebroche n w'J.r; e s be staetigt e d en 

Spruch de s Pariser Gerichts von 1894 , :i.b s r unter Ann!J.h ::1a :::l.ilder n­

der Uns t aende und Ver ku erzung der Straf haft auf 10 J ahr e , Aber d i e 
Ungeheuerlichkeit d i e s e s Urt2ils br acht e d i e oeff ent liche Me i nung 
auf d i e Seite des Verfolgt en ; di e Ve rhandlungen h a tte n zu klar e 

Er gebniss e gehabt. Se in erbitt erte r Verfolger, d er Be schuetzer 

Esterha zys, Henry, wurde de r a r t blossgest2llt, dass e r Se lbst L.lord 
be ging . Esterhazy wurde vor ein Kr i egs gericht geste l l t, da s i hn 
abe r s pae t erhin e ntwischen lie s s . ~i e nne chste Folg~ war , das s 

Praeside nt Faure Dr eyfus e inige Tage nach der Verurte ilung be gn~-

d i gt e . Danit e rkl~erte sich l etzt0r e r ~it r.u t eo Re cht nicht fuer 
befri ed i gt, d enn e s war ihu. ke inerlei Ge nugtuung g~s chehe n, nicht 
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einaal in seinen frueheren Rang als H~uptoann ~ar e r wi2de r einge­

s e tzt; dies geschah erst 6 J2hre sp2e t e r durch Pra2 sident Loubet. 
Dreyfus wurde in alle r Forr;.1 wie ,:1e r in d i e Arne c aufge noaLYlen, nahn 
aber a lsb : ld seinen Abschied . 

Die li.ufregung der Parteien legt2 sich b -:tld, die Fluten de s 
Allt~gs gingen ueber sie hinweg. Fuer Frnnkreich ze igte sich, 
dass dort Militarismus und Bure aukrQtis mus e s beherrschen wie zur 

Zeit des ersten Napoleon; deshalb wohl erklaerte es i n grossen 

Weltkrieg a ls sein Ziel, uns vo m Mili t aris r:ms zu befrei en. Wi e der 
Antisenitisnu s das Urte il auf Irrwege fuehrt und die Herzen v er­
haertet, das kenne n wir ja . L' Aff ~ir2 Dreyf us bilde t wohl den in­

teressant est . .:; n und tragischsten Kri ~üno.lprozess aller Ze ite n. Es 

freu t rJ.ich, dass ne ine 11 Erinn '2rungen 11 nicht zu sein2r no.eh2rcn 
Kenntnisnahr!.1e ge fuehrt ho.be n. Ich 2~:1p fehl e sehr das Le sen von J os. 
Reinach, "Geschichto des Alfr 2J. Dr oyfus", d i e 2ber nur bis 1894 

fuehrt, e benso Dreyfus' "5 anno e s d 2 :J ?. v i e 11
• Di e Li t cr o.tur ist 

eine un~eheure, ich sah e ine n d ickb~2 ndigen K~talog darueber, de r 
aber auch nur einen Teil enthfuelt . "L ' „i.f ·F_'-:üre Dr ey f us par l' i ;;iago ", 

Nuneros specia l s due Journo..l Illustre , Ma i 1899, J'AccusG ••• p o.r 

·fui:De Zola. 

1898. 

Lutz He ilbrunn, de r nun alleini~er Inhabe r der Fir~a Gold­

schnidt & Loewe nick gewor den w:tr, err.'.lng in die sem Jahre s:;incn 
ersten bedeutenden Erfolg . Als ih~ di e neu erfunde ne n Zelluloid­

hake n f uer Schnuersti2f e l angeboten wurden, erkannte e r sofort 

deren Bedeutung und v erschafft e sich von de n enc lischen Erfind ern 
die alleinige Vertre tung fuer den Continent und nachte &.nit e in 
glaenzendes Geschaeft .- Auch s e in junge s Eheglueck wurde '.lD 20. 

Au i:sust gekroent durch d i e Geburt seine s Sohnes Ernst. 

In August machte ich all0 in ne ine Ferie nre is e nach a .2r 
Schweiz und besuchte zun e rsten ]A.:J. l e Ch a::10ni x . Be i me iner Ruecklrunft 

nachte nir Enil di e fr eudi g2 Mi ~t e ilunc , da ss Gor·Jy sich in ge s eg­

ne ten Umstaende n befinde . 

Der Eichter Wilhe l a Jorda n, Dei n Koll age i o .'.lkad onische n 

Aus schuss de s Hochstifts f e i erte i n Dezeobcr s e in2n 70. Geburtst o..g . 
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Eine Anzahl seiner Verehr er stifte ten 1ls Festgo.bo seine Bronce­

bueste, welche in de r Sto.dtbibliothok nufgestellt wurde . Ich 
l c iste t 2 e inen Beitrag von 50 Mark. 

I n Oktober fande n Wahlen zun pr 8ussischen Abge ordn2t 2n­
Hause statt, wobei wi c: -J . .:= run e inige antise::ütischo Kandido..ten auf­

tra ten. Hierdurch sah sich de r "Juod ische Centra lver e in 11 v2rnn­

l 'lsst, zuu ersten Male insofern e inzußr eifen, a ls er s eine Mit­
glieder zur Wahl enthaltung in 'lllen den F::i2llen aufforderte, wo 
•:3i2 P9.rtei, de r sie ang2hocrten , irgendwo .Antise:iiten aufgestellt 
hat te . Dies entfesselten e inen aac chtige n Mcinungska~pf , we lcher 

2 inige J .J.hre spo.eter de n Vorst'.lncl, we l 'cher d i e Ver::mtwo:rlmng nicht 

allein tragen wollte , zur Ei nberufung e in2r De l e gi ertenvers nnnlung 
veranlasste. Die s e fasste ( a;:1 l.Februo..r 1903) v erschiedene Be­

schluesse, welche darin gipfelten, dass der Vere in uober all, wo 

e in Antisenit zur Wahl geste l lt werde , de ssen aussichtsre iche n 
Ge genkandidaten , welche r Partem auch anr.ehocrtg , unterstuetzen 
solle . 

Von 1899 bis 1902 waehrte d0r Burenkrieg , de r Befreiungs­

kanpf der holl aen.J ischen Bur en ü1 Tr ::i.nsvaal geg2 n d i e englische 
L~endergier und ihre schliessliche Unt 2rwerfung . (Der wechsel­
volle dranatische Verlauf find e t sich vortrefflich erzaehlt von 

de ;:i. Afrikaforscher Karl Peters in dem Buch "AfrikJ.nische Koepfe" , 

(Wi e i;i. be i Ullstein 1915.) Der Mann des 'I1ages war die urwuechsige 
HGldenfigur des des fro mme n glaeubige n Pra ~ sid e nten Paul Krueger, 
der ~ber lungenkrank bereits 1900 voB Schaupla tze abtreten ~usst e , 

nach Europa reiste und sich in de r Schwe iz ::i.nk?..ufte , wo er bereits 

1904 in Clarens am Genfer See starb. Sehr sonderbar wo.r d i e Rolle, 
d i e in die sen Knnpf uns er Kaiser spie lte . Nach doo fruehor en Ein­
bruche des Dr . J o.De son, cle r von den Bure n sie graich abgevvc:hrt 

wurde , be glueckwue nschte S . M. durch e in Telogra~_im de n Praosidente n 

zur Niederschlagung cles raeuberische n Anfalls, wodurch es unnoetig 
geworden s ei, dass e ine b2fr eund2 t o Macht de n Buren hnbo zu HilfG 
eilen r.mes en . Dadurch ::msst e n d i e Bure n di o Hoffnunc; schoepfen, 

Deutschland wolle mit England un d i e Vorherrschaft in Su edafrika 
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in wettbowerb tret en. Erster 2s ~be r liess sich von Chanberla in 2 

Jahre spaeter uu e inen Abkon~on ber eden, nach we lchen di e portugie­

sischen Besi tzune;c n in Sucd 3.friko. ge t ·2 il t wer den sollten, 1.rurd e 
aber u ebertoelpelt und di e Buren vrurden i n Stich gelassen.-
Nach den .Ausbruch des Kriege s ab ...: r, a ls e s u r:1 J i c Enc.;l aend0 r unt ...: r 

Fuehrunß e ine s alten Ge ner a ls Bul l ~ r ~isslich zu st0he n schi en, 

konnte sich der deutsche Gc naralstab oder vie l~ehr Kaiser Vilhe l n 
d ~s Vergnuege n nicht v ers age n, ...: ine n Fe l d zugsplan i n britischen 
Sinne auszuar beiten. Das haet te ihnon nicn~ nd veru2beln koennen, 

'Ne nn s i e de n Plan fuer sich behalt e n hae ttcn, abG r e r ging ~n de n 

neu 2rnannt en e nglische n Be fehlsh~b2 r Lord Robarts, de r dcngeDae ss 
se ine Taktik ae ndertc und an 27. Februar 1900 0ine n entsche i de nde n 
Si c5 ue ber de n Burenfuehr er Cronj o crra n3 . Ob d or K~is 2r s e ine 
Hand dabei i n Spiel e h nt te ? Es i st k:1ur.1 anzun2h::w n , da s s d..;r Ge ne­

r alstab den Plan hinter s einen Ruacken nach Engl and ge s and t h aben 
sollte . Das Te l egr on::1 i st i h:i ni e verziehen worde n und h 8.t vie1 ·· 
l e icht in Englnnd und be i s e inen koeniglichen Nef fen ue n Ke i n bit­
t ers te n Hass2s ge l egt, der zu::.1 ~':.usbruch de s Wc l tkriege s fuehrte ; 

der schweifwede lnde Krie gspl '.ln wo.r ve r ge s se n. 

Ue ber d.:is Preuss entun und s oi ncn Mi l ito.risnus wo.or e nanchc s 
zu s age n. Si e ~o egen notwe ndi g s e in, aber Deu t schl and und s e in 

Volk be zahlen sie t euer. ;'i.b2r s ol che Be tro.chtungc: n g8h oer e n nicht 
in ne ine Erinnerungen. 

Die - eutschen Synpnthi en wo.r en ent sch i 2de n auf Seite n de r 

Buren. Ich hoerte i o t echni s chen Ver e in e ine n Vortr .J.g Dr. Bonns 
(j et zt Direktor de r Deutsche n Bo.nk) , dor Engl and zu excul~icro n 

versuchte ; e r ernte t e schl ech t en Dank dafuer. 

An 7. Mo.e r z wu~d e uns 2r Friede l p:e boren; di e Entbindung w ::i.r 

e i ne r echt schwer e . Me in .lf'ricde l hat mir i o;::i._; r nur Freude e;enncht. 

Schon s e in un einige J ahre verspne t cte s Ersc he ine n vcrs taerkte do.s 
natucrliche grossvo.etc rliche Glueck , und alle ne ine Gedo.nken und 
Plne ne f u er di e Zuku nft bc s cho.efti gt en sich von d:::i. ab o.uch rü t s ei­

n.:; r Zukunft. Mein Herz hat, ich nus s das bekennen, unt er ne ine n 

Enkeln nn ihn gnnz besonders ceh~nge n. Macht nir das nicht zun 
Vorwurf, I hr lieben andern Dr ei, Ihr h o.bt wahrlich jadurch keinen 
Schaden e rlitten. Ha lte t Eu : r Ur t e il zurueck , bi s Ihr auch e inno.l 

.„ •... 
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Grossvaot e r s e i d , Ihr wer de t dann s ohon, das s d i e Rc chnunE stio~t. 

Di e Li0be waegt und rechne t nicht, sie g2ho ert nicht in u:::i.s Re ich 
der r eal en Dinge •• Der Zufa l l fuegt es , das s , wo.ehrend ich d i e s 
schreibe , Septenber 1918 , Fricdc l zu~ e rsten M'J.1 2 als K'J.noni ar 

von de r Front i n Fl a nde r n ko~~cnd , wo e be n de r f urchtb 2r o Ent­

sche i dungskanpf wucte t , s ich ,J.uf Url :mb hi e: r b3findc t ; worme be r 

na.e her e s in de n Erinn~rungen aus de n ~'~cht z ig .:: rn. 

------ ....... ·------

Eine Reise nach .London i ::.1 Apri l br gchte wi cJ er e ine tr .::rn­
rige Erfahrung . Me ine Schwo.0gcri n Bessio , Si cg-1 unc'l s .:!r au , h :it te 

schon seit e inige r Ze it an ste i gcnJc r Ncrvosi t ~e t ge litten und 

di e s e nun Ginen solche n Grad er ro icht, a ass ne i n ar r:wr Brud :: r s i e 

be i e inen Spe zialiste n in Pc= nsion e;c:: be n r.ms s t e . Se ine durch Di a­
be t es e rschuett orte Ge sundheit lit ~ unt er d i c s eo neuen Schlaßc , 
von j eo er sich nie erholte . Er s t a r n 11 J :::i.hre sp~o t : r , erst 64 

J ahr e :ilt. Be s s i e is t vor e inige n J ahren 'J.ls gehe ilt nach H~us e 

zur ueckgekehr t , i o erste n 1~i e gs ,jo.hre . Ich h:::i.be s i e a lso s e i t do21 
nicht ge s ehen , ihre Brief e sind he r zlich ( ~it d 2r .Ve rschaerfung 
un:l Andauer de s Krieges L11:1e:r s elt0n2r und kuer zer ·;1 und f .'J.st norB.::::'•.J 

D3.l. ) 

I~ Sonaer fuehrte ich Hor oi ne und Betty ha ch de~ Berner 
Oborland. Wir nachte n di e Scho i -J e ~"e;- 'l'our zu Fus s , d i 2 Be r gb :::i.hn 

w~r dn~als ihrer Vollc ndu nG no.h2 un~ wurd~ i n fol ge nde n J 2hre er­

oeffne t und nahoen i n Grinde l sw~ld c i no Woche Quartier in dem 
nach e inea Brande neu errich t e t en pr ao chtigen Gas th~us zun B~e re n.-

I r1 Oktober nahn ich Betty n i t n::i.ch London , wo sie bis ueber 

Weihnachten blie b, Joe begl cit0tc sie ill ~nn i o J a nuar zur ueck. 

Der 150j aehrigo Geburtst~ß Goe t he s wurde i n s ei ne r Vater­

st 3.J t auf wue r d i ge We is e gef e i ert. Es g3.b e ine Huldi gung de r 

Buor gersdh :::i.ft o.o. De nkmal, di e Auffu ,.:: hrung s eine r saentliche n 
Drar::ien i o Schauspie l- und Opernh '.11il.s, Sonde r ausst ...: llungen in de n 
Museen, Fe stsitzunge n Je r Ver e ine unc.l an Hauptf estta.ge , Sonnt ag , 

de n 28. Au gust, e i nen gl ae nße nden Fe stzug , Facke lzue; unC! Illuuin3.­

tion des Goetheplatzes , auch ein Fe stmahl i n Pa l oe nß '.lrton, ~n dem 
ich t oilna.hn . Eine musika lische Fe i 2r i o Hi~p o d ro~ v er e inigt e 

d i e r..msik:::i.lischen Ver e ine und Korpor o..tione n, zus aa:·.1o n 500 So.ene;er, 
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zur Auffuehrung von Kb:ipositionen Gocthescher Dichtunge n. 

Mein liebes Heia i n d2r Her w.annstrasse erhielt na::lh:ift e 
Ve r bessorungon und Verschoene rungcn , de n rlnforderungen und Fort­

scb.ritten de r Neuzeit entsprechGnd . Di e Verand:::t entstand durch 

die :J ringe ndc Anregune; o.einer Schwester Honriotto ; uns er H::ms 
eignete sich dazu gan z beson jers durch di e fr 2i 0 Lago n:J.ch .J e n 
hinteren Haerten. Die Kosten von 3000 M.'3.rk zahld3e n sich reich­

lich durch d i e geboten2 Annchnlichke it. Ein Mi ss tan4 2r gab sich 

durch d i e Verstaubung w.cin2r Bibliothek , ~ ie sich daDals i o un­
t er e n WohnziIBJ. ..: r befo..nd . No.eh Betty s Verhoir:i. tuns v orl egt e ich 
sie de shalb in de n ersten Stock, in ~o in schoenc s , ~ir e i g2ne s 

Zincer , in den ich ina it ten o~ ino r Bu0cher und Saa a lunge n a ir 

selbst geho er e , w.e in Bien R2ti ro, in ~s ich zu f luechten v r­
suche vor d i a eer verpfuschten , verrohten We lt, de ren vers euchte 
Luft ich aber d och nicht v~rhind e rn ko.nn, e inzudringen-

Auch fuer di e Anlage der e l ektrische n Bc~ leuch tune; wo.r d i e 
Ze it goko~oen, sie koste t e 1600 M~rk . Infolge d i e s er Vor nenderun­
s e n nus st e das Haus von ausson und inn2n neu ge strichen und deko­

rier t we r d2 n. Dabe i liess ivh i m Sa lon und qohnz•o~IB r di 2 De cken 

~ale n , ~eralt e t e Manier, di 2 nir aber besse r zus ~gt ~l s 

dernen w2 isse n Fl ne chen , so helJ , so k'J.hl un J so knlt . 

J • 
C. 1 8 mo-

Als wir in Lon:1 on i r..1 ;1..d l erschen Haus e El no.s uncl Lut z2 ns 

Verlobung fei erten, wur de e in f e in2r Portwe in s ervi2rt Qi ~ de r 
beBon(J er en Erkla~rung , cJ nss ein Kis ·ccho n davon n 'J.ch El :i.3.s Ge burt 

zur uockge stc llc worden s oi :lit d.:; r Bc stL1~mnc~ , be i i hr er Vcrlobunß 

aufg2wnrtet zu wer den . Da s ßefi c l ~ir s ohr, und nnch d2 r Geburt 

unseres Friec1e l griff ich cJ cn schoc nen G2Cl3.nkon wi eder auf und 
deponierte e ine Kiste nit 12 Fl :J.schcn gu ten Rhe inwe i ns in dem 

SL:ionschen Kell 2r, zu ~1 froehlichen .b.uferstehen an .C'riodels Ver­

lobungsfGi er, zu funke ln auf das Woh l des lieben Paar e s und zuri 

Gedenken des vorsorglichen unv0rgesslichen Grossvators , a it s e i­
nem Grus s an d i e Enke ltochter. In gl e i che r 7e is e bin ich be i der 

Geburt me iner nachfolgende n dr e i Enk=l v erfahren. Prosit aller­

seits! 
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Ab ..:: r das gGnuee;te ::1ir nicht, das war ::.1ehr 0 i n Jux 3.ls e ine 

Tat, e ine Eitelkeit de s a lte n Grossv a t c rs, s e in v~rblasst2 s Ge ­

d ::rechtnis nach 30 Jahre n e i n.c r f roehlichc n N:tchkon::w nsch::i.ft zu :.J. 

To :::i.sti2r e n o.ufzudr ae n ßen. Ich wollte noch e t was r c cht Schoe nc s 

tun, was ne inen Friede l e inual gefallen sollte . Er war in Elue ck­

liche n Le bGnsbedingunge n, in Fa;::lilie n glueck, in Kultur u n j viohl­

sta nd h i ne inge bore n - da wollte ich n eu ßebore ne s Kn ~e ble in au s den 

Proleto.rio.t den Ele nd , vie lle icht de r Scha nde e ntr2issc n und zu 

e inen tue cht i ge n Mensche n e rzieh e n l a s se n. Das Geeuchtc f a nd sich 

ufü:rwo.rte t in ne ine r gr e ifb 3.r e n lfa2he . Uns 2r rür g l e ich3.l trigc r 

'I'o.gloehner Bast i an (Sc b . Bind ), de r geringe .i:'.i.rbe i t e n f u .:: r c ntsprc dhcnd 

ni edrige n Lohn treulich verricht2 t e , h~tte ~ inc n Sohn, da r nicht 
vi e l tau gt e , und e ine Enke lin, d i ese a l s Fe lln :::.<.:h-::r in be i uns untor­

ge bracht . Man s o.e; t o :::.iir, sie s e i schvv·:tng1... r uw} s eh3 ihre r Entbin­

dung in de n n ae chsten Tng2n ont E ·~~c n . Ihr Verfu0hr 2r h~b2 sich d2 r 

He irat unj de r Alinent:::i.tionspflic~t Jurch ~ i 2 Fluch ~ e ntzoge n. 

Di e Nie J e r kunft kostGt c ihr dae L...: bc n . Di e ·fErn .'.lehrung des schw:::i.ech­

lichen S::Le u gling s u e borno..hn j i 2 Fr o.u c in-:=f' uns e r e r Arbc i t -: r ( Di ehl), 

die e in so..eu ge ndes Kind v 2rlore n hatte . Uns ~· r t u ocht i gst2r Fnlze r, 

P'.lul Kohl , sta nd den Kind P'l t e , ne in Schue tzline; h i e s s 3.lso P aul 

Bind . Kohl wohnte da::ials in Bad Honburg , e r hat t 2 nur e in Toc cht er­

ch2n und nahn den kL~ inen Paul, a ls e r 2ntwo0hn t war, A. l s Pf l cgling 

auf. Spaterhin zog e r hi ~rh0 r und wir r aeu nt cn ihn d i e fruch 2r o 

Wohnung Hergets ein. Ich hat t e 3.n n 2ine>.1 Schu.::: tz ling w2 ni g 2 r cnd e . 

Er wuchs und ent\"licke 1 t e sich s e r 1 0.ng so. ~1 , W'.lr sch-·10.e ch lich, au :-;e n­

l e i dc; nd , SBheu - und dua~,i. . Vi c= llc icht w~r ne in Verjic;nst u o. ihn 

e in je sto groe ssc r e s; so wi e e r war, waer c 2r ohne ::iich u oso siche­

r e r i m Ele nd v e rkoo::ien. Um i hn davor siche r zu st2l l en, b.::s ti :::.1;-.:i.te 

ich ihm t e s t ament arisch e in K~pit al von 10 000 Mark oit den Hin­

we is, auf e in ihw. a -,fue r spo.e t c r zu kaufe nde s Vlohnh::w.s und e rnannte 

Gerty sowi e spaetorhin Friede l zu Ve r w3.ltern un:! Beratern. ~ils e r 

der Schule; c; ntiliasse n war, n2ho ich ihn i n d i e F-::tbrik , wo e r gut 

be h a nde lt wurde uncl sich nach Kr a 12ft 2n nuetzlich :J.::tcht c~ . 1917 wurd e 

e r e inberufen und an .J i e Front g:; sch ickt , f '.lst g l e ichze itig n i t 

unseren Friede l, und i n Juli 1918 ist 2r i n Fl ~ndern gef a lle n. 

Friede l sta nd damals i t:1 K2npf 0: an .Je r Sche l d0 . Ich bin wo.hrlich 

k e in Mystiker, aber ich konnte Dich der EE1p fmndunc; n icht e r wehr e n: 

Ist e r f u e r Friedel cef o..lle n? 

Se in Grossvater, unse r alte r Ba s t i a n, st::lrb 2 t wa zu ß l e ichor 

Ze it, nachde::i e r 2 Jahre vorher :Jurch Krankh 0 i t g2 noe ti '.3t, n o.ch 
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l angen Wi derstre be n sich ha tte pensionier e n lasse n . Ich hatte 
ge l .:gentlich o.ein-:s 80. Gc burtsto..ge s der Beteiligung an der Ge ­
sch~eftsfuehrung e ntsa gt. So v 2rlor di e 3'irr:J.'.J. e;l e ichze i ti e; ihre 

beiden abgebrauchten Senioren. 

1900. 

Meine Ge schaeftsr eise nach M~rsc ille verlogt e ich zerne 
in die erste Fruehlingszeit , un das ~rwache n de r Natur in e inen 
Abstecher nach Italie n geniessc n zu koe nnen . Dort war Flor3nz 

me in liebst2r imfenthal t, e s W3.r auch d12 r Zi e l punkt ;ne iner ersten 

italienischen Reise . Ich will os unt erlassen, J i c s a zu schilde rn. 
Ito.lien ist seit und durch Goethe fuer j ed0 n tJeutschen Kultur­
r.ie nsche n das Land der Sehnsucht c·ewordG n . Da.s ist nun e ine s ehr 

zahlre iche Ge ne inschaft, von de r nur s ohr we nige eich de n Luxus 

der Reis e gestatte n koe nnon . Io.L.1.e r h in sind sblcher ge nug , ur::i. 
sie nicht me l1r wi e z. Zt . de r Postkutsche n ?.ls e t vvo.E' be sonder e s 
ersche inen zu lassen. Fuer de n e inze l nen hal~ J cgs Gebilde t en 

'.lb er wi rd d i e s erste Betre t en des kl assischen Bo clG ns LJ. ril.e r o in 

he ilige s Erlebnis s e in, e in solche s aber wird er nicht '.J.ls Eraaeh­
l er de ::1 Nas enruerJ.pf en des Hoe r ers a.ls ot was "nichts be sonde r osir 
auss 2tzen moegen. 

Aber doch kann ich nicht ur.ihin, de r Stunde zu gedenken , 
in we lcher ich d i e ersto {jener bcruohmt en Kultursto.2tten botrat. 
Es war dns Canpo Santo in Pisa . Die Erinn2rung stieg in :>ü r auf 

an d ie schoe ne Gestalt und de n bege isterten Vortrag Go ttfried 

Kinkels , wi e e r r1ich vor e twn 25 J'.1hre n in Lond on r.li t Hilfe ßUt cr 
Abbildunge n vor d i e s e primitiven und grote sken Fresco-Mo.l er e i en 
de s"Unterbrochenen J o..gdzue;e s" und des 11 Ju 0ngs t 12n Gerichts 11 ge führt 

hat t e , d i e an d er Schwel le cle r Ren.'.:1.. iSS '":tnc e und Gine s neuen Ze it­

alters st2he n. Und d L 2 Sehnsucht, .:J i c d:J.o.'3.. l s in L' ir nufstiec -
nun war sie erfuell t. 

In Florenz W'.1r ich s 2i tdeo. e t~a e in h albe s Dutzend Mal, 

es war CJ.ir i n de r ge s chlos s enen Einhe i t lichkeit ein ange nehm.e r er 
Aufenthalt a ls Ron, we lche s .Jurch s e ine Unerscho o"Qflichkoit an 
Ruinen uncl Monune!lt en aus o.llen Porio ::JGn J . .:r Ge schichte unbefr i e -

di gt l ae sst.-

Ich kan gegen Abend in D'lor2nz o.n, stieg i o. Hote l de Ro ::w 

ab und lief dann sogle ich n ~ch der Si gnoria; i m hellen klaren 
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Mondschein stand d i e Log~i 2 vor ~ir. Und da w1r j ~ auch ~e in 

Juge ndfreund Perseus 2li t d 0;:1 Ho.up t e d .:: r Nec1us o.. , de ssen Entstehungs­
ge schichte Llich in Aufregunc vers etzt hQt t e i n der Goe the schen 
Ue bers e tzung de s wo.hre n Ro.ufbolds Collini, d;O'.:J. ich liebte wi e 

seinen Gei s t e sv0rwand t en Goe tz von B2rlichinge n. 

Eier in Florenz wurde oir j Gdo geolrnt 2 Schoe nhGi t zu gr eifbare r 
l ebend i g2 r Wirklichkeit und ich dankt e u.c inem. Sch icks G.l fuer 

o.e inG E~:ipfae nglichkG i t solch reiner Hochge nues i::e . Hi 2r erst ging 

nir die a lle s ueberrag2 nde Groes sc Miche langG los auf: vor de n 

Gr ae bern de r Medici s ass ich e ine Stunde l ang in stille r Andacht . 
In jen U.f.ficien nachte ;~ndrea de l So.rto, de n ich kaum C!e EJ. Naoen 

nQch gekannt hatte, besonder en Eindruck auf nich.-

Es kam ~ir s ehr zu stat t en, dass ich d i esmal ganz alle in w~r. 

Spaeterhin war ich be i EJ.e inen Besuchen ::ie i s t 2ns Fu -:::hrer , fuer 
Gerty und Emil, f ue r Jo e , Her oine und ande r e , das war dnnn auch 

ein Ver::_r;huegen- Gerne c inr; ich in J L : ·vrc rkst:i .:: tten ::!e r Bildhauer , 

d i e o.eistens offen Qn d2r Strasse i n Haefen li0ge n . In der Via 

de Fos s i, den Fundort e d2 r e chten und brizicrte n Antiqui t '.:'..o t en 
und der Florentiner Spezi cllit o.2 t e n i n Holz, Mo.rnor, Bronc e und 

Ke r a:J.ik, fie 1 ::ür in dew Verkaufslo k:;. l e ines Prof. • . J rinni 

einige schoene Arbe iten nuf. Ich tr nt e in und l i es2 mir vom 

padrone v erschiede ne s ze i gen , de r nich dann oinlud , i hn in seinen 
At 2lier zu be suche n . Dort r e iz te ~ich di e noch nicht ganz vol­

l ende t e Bueste e iner reichg~ sch~uc ckten Floren t iner Dame aus de r 
II 0 • • II med icaeischen Ze it oit deo. Motto In srenita t e ~aud 1u8 . Na ch 

me hr to.e gi ge n Ko. • •••• , ob ich r::ür e inen solche n Luxus erlalil.ben 
duer fe , bestellte ich das Kunstw"' rk nac h Ferti gste l l_ung r.li t pas ­

sender Saeule; es prangt s eitder1 in me iner:.1 Sa lon. (Ich zo..hlte 

dafuer 6ÖO Lire, Sae~le 150 Lire . ) Friede l l egt e i hr spae t erhin 

d h N "T t B II ( Pu ) b . u.i t . . , h r en sc oe ne n ane n nn e opp ppe e1, den sie s i cn o.uc 
we itGrhin d i e Gunst de r kl e inen We lt erhalten hat . Dafucr habe 

i ch sie Fried el fue r spae t erhin zu Erb und Ei ge n v erli ehen . 

Von di e s er Zeit ab ~achte ich e s rair zur R2 gGl, ~onatlich 

50 l\19..rk fuer Kae ufe von Kunstwerken und sonstige n, das profane 

allt aegliche Be due rfnis ueb e r ste i ge nde S~chc n in e inen besonderen 

Reservekonto zurueckzulegen. Dadurch wurden nir solche 1:~nkaeufe 

bis zu den aufge l aufene n B0trage s ehr erl e ichtort, de nn das Ge l d 
dafuer war j a sozusagen ber e its v orhanden . lie ine verschiedenen , 

wenn auch nicht bedeute nden Sar:n.lungen sche i nc:n ;·ür zu beweisen, 

dass ich das Konto ßUt v 2r wQlte t h~b e . Si e haben me in spaetere s 
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1Jben v erschoent, meine R~eume geziert und e rleichtern jetzt di e 
Einfoerm.igkeit meiner Alterslj_.'.J.hre.- Mit d er::i Ausbruch cle s :Kriege s 
habo ich die regel maessigen Rueckl age n e ingeste llt und nur einige 

be sonc~ere kle ine Einn2.hme n und. Ersparnisse dGr Res -:: rve zur;ewi2s cn.-

Ein in der Finkenhofstrasse i o. Bau begriff en2s Mietsh1.us 

fiel ~ir durch seine schoe ne n Proportionen 2uf, was mich ver 3.n­
lasste , es naeher zu be sichtigen und Er::iil s e ine n Ank~uf zu empfieh­
len. Der Kauf k am sustnnde . D3.s '_:; r dgc=schoss sol l t 2 von :Jen Be­

sitzern bewohht werden, und be i de r Fc rt i gste llun~ des Hauses 
waren auch der erste und de r zweite Stock ber e ite ver mi Gt e t a n 
de n Arzt Dr. Theodor Eo.e r und den Sckre t ::rn r de r Israe litischen 

Ge meinde, Rechts anwalt Dr. Ber thold Eo.e r. I :.:1 Juni be zo gen Simons 

di e neue Wohnung , und arr. 11. Oktob c: r wur de uns 0r He r:!lann ge boren, 
in einer s ehr schweren Entbinounß , we lche fuer Gertys Le ben fuerch­
t en lies s . Auch das Knaeblc in kan anscheinend l e blos zur Welt 
und wurde erst durch di e energische und ge schickta Behandlung 

unsere s Dr. Altschul zum ersten Schrei e rweckt.-

Die drei Insassen de s H1us e s - sie sind 2s s2eotlich no ch 
heut e - nach 18 Jahren - waren junge Ehe leute und so e r gabe n sich 

zwi s chen ihnGn dauernde freundschaftliche Be ziehungen. Sie '.llle 

brachten ber e its einen Erst5c bore ne n mit i~s Haus, TheoJ or Baer 
auch e inen wenige Monate alten Zweiten. So war e n 5 Buben be is .3.m­
oen: Friedel und Her~ann Sioon, Heini und Rudolf B2er i n erste n, 

Ernst Baer i CT zwe iten Stock, 5 pra echtige , wohl5ebilde t e , hoch­

begabte und kreuzbrave Jungens, v1e lch2 : in inni 13>~ r Freundschafts­
bund v er e int. Die dre i Erstge borene n stehe n j e tzt ia Fe l de , 
Friede l un(l He ini an de r Front iin Westen, wo j e tzt ( e;e echrie ben 
9. Oktober 1918) in bl~tißste n Dauerkaenpf en De utschland um seine 

Existenz ringt; Ernst i~ f Grnen Os t e n. Und uns er alle r Herzen 
sind von d ar Angst U ill sie erfuollt. 

Meinen Neffen, Dr. Ludwig H<:: ilbrunn, der sich vor kurzoo 
hie r a ls Redhtsanwalt s e lbstaendi g ges'.:lcht hat t 2 , h a t t e e in f e ines 

und lieb2s, nebenbei auch reiches Maogd e lein s e ine stille Neißung 

zußewendet, Klaerchen Koch, di 2 Nichte oe iner Schwe ster Au guste . 
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Ich we i s s nicht, we lche f e i ne n Einf ~ede lunge n da i n Spie l e ßewe ­

se n sein n oegen, ab~r ich e r kannt e i o Hint e r grunJ e d i e g e s ch ickte 

:-nn.'J.g ing hanr:l r::c; ir10r Schm? s t 2r He nriet te. So tr :i.f e s sich s nn z 

zufne llig , dase be i ne inGr Ge s Gllscha f t fu0r d i 0 v e r wandt e und be­

k annte Juge nd iQ Lnufe d Gs Winte rs j en2s Kl~erchc n 0 i e sen Ludwig 

zu~ ~ischherrn h atte . Einige Ze it nachher kuend i ~te nir Hc nrie tte 

d i e b evorsteh e nde \C<= !:.1 ~1:l u!1:_g a n und J. '.:l 8. J u li vmrd e i m " ~ifeissen 

Schwantt d i e fro ehliche Hoch ze i t F:e f 2i e r t . 

In de n Ta ge n vo m 8. bi s 20. Juni b0s uc hto ich in Begl e itung 

Emils d i e Parise r We l tausste llung . Es ~nre n schon 0 1ehrend de r 

le tzte n 4 ode r 5 J ahre d i e c rosszuc r:; i r; s t e n Vorb2r 2itungen zu 

ihr ge troffe n und ausse r d em Ch3.mp d e M3.r s , :1 i e Pla c e '.J e s Invalide s 

e ine Stre cke de r Se ine r..li t dc; r neuerb8.ute n Al ex :J..nde r brue cke , den 

Font d ' .Al rJ.a und Font do J ena. , de r P l a tz zwische nde m Flus e :; und 

C. e r:;1 'r roco..dero uhd cJe r .Je n l e t zt e r en u:::i.sch liesse n -:le n Po.rk, u n.:1 d ie 

be i de rseitige n dana ls no ch we ni g bcb ~ute n Kais zwi s che n den ge ­

nannt e n Bre.e cke n in de n fuGr cl i c Ausste l l u ng bc s t ü 1c.1t e n Ra u n 12 in­

geschlosse n, den Ba n sich e t 1va so gross wi e d i e Gt o.clt Fr :rnkfurt 

zwische n J en Promenaden vorste ll e n k a n n .-

Die fr a nzoes ische Kom;::lission fu0hrt e e i ne Re i h c v on Pro.chtbaute n 

auf - a n ihre r Spitze d i e gro s e -e Au s ste llu nc:s ho.l le - we lche zum 

Te il fuc r rre ite r e D:lu e r b e sti n:~1 t v.r o..r en , so l e Gr nn:J e t l e Pe tit 

Po..l o.is, we lche d i e Kunsts nw.0.l u ng e n Ct.ufn :th. t~e n. Sa2mtlich2 Regi e ­

runge n d e r Welt i:.-:urd en o.ufc;e ·f o~c:1 c rt, BJ.utcn au f zufuehre n, we lche 

den Volk scharakt er un ~ ~ en B~us tyl i h be r Lo.e n1er e ntspra che n. 

An d i e se o Vie ttbewerb b -:: t ~ ili e;t e n c: ich dann k onciun.212 G.::: ne inwe s e n, 

ßece innue tzige und privD.t e Orcanis ~tionc n, ~ 'lndwirtschaft und 

Industrie, Eise nbahn uncl Schi f f '.lhrtS ['.<3Sel l sch3.f t e n , Th _o. t e r und 

an :Je r e Schauste llungen , Ta nzlolc'.11.:.: , ( Ki no s g a b es nmch hicht), 

Re stauratione n und Brauere i ~n. Di 0 Ausste l l ung h a tte d r e i Clou­

Wunderle istunge n par e x c e llc nc e . D'ls .c rs t 2 wa r d 2r Eiffe l turn , 

d e r zur vorige n .Ausste llun5 1889 e r s t:; bis zu r:i. zwe ite n .S tockwerk, 

nun a b e r bis zu de r 3 00 Tufo t e r hohen Spit ..: voll e nd e t '"iD.r; do.s 

ungeheure steh e nde Dreh r a d c it beweßliche a W'lge n f u e r Sitzplaet ze, 

"ion deren hoe chsten 1He e;punkt 2 'lus m::rn ,J e n vve i t e sten .Au s Qlck g e noss, 

un.J sodann l e Vieux Paris, e ine o a l e rische Re produktion der n i ttol­

a lturlichen St adt, de r e s ~uch nn c e ns chlichEr St a f fng2 n i cht 

f ehlt e , naaentlich we iblicher, a n d e r o..be r nur d as Kos t~eo mi ttc l­

alt 2rlich war. Von sons t i gs n He rrlichkeite n e r wqe hne ich n och 
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le Palais del'Electricite, l e Chateau d'Eau, l os FontQine s Illuni-
nees , das Schweizer Dorf .- So W'.3.r da e ine wirkliche kleine VundGr-
welt e rstQnden, eine Kulturloistunr:; der vereini gt en Menschh'"' it, 

wie sie nie vorher erstnnd -n war und nach den inzwischen einp2tre­

t enen Ereignissen sich in absehbarer Zeit nicht wird wicderh)lGn 
koennen, denn die nae chste Aus stellung von 1911 wo.r ein ::ür nur 
halber Energie unternonae ner ~bkl3.tsch , de r zu eineo Miss2rfol ge 

fuehrte. Die deutsche Regierung vGrs 2gte ihre Mit~irkunv ; der bc~ 

~erstehend e Weltkrieg war schon mehr Qls blasse Vor~hnun:und ballte 
seine unausbleiblichen Schrecken zu drohenden Wolken zusaa~e n. 

"Panorana, Exposition UnivGrsol lc; 1900 ,"Querfolio. Enthal­
tend c a . 300 Ansi chten in H2liogr 2vuro . Mit Plan der Ausstellung . 

"Gazette cl u Vieux P:iris, ro<J i r cc par uno Societe d 'Ecrivains 
des Annales Politiques et Litt2r...,ires !f., 15 Nuo::12rn in lJruck und 

Ausstattung dGr Perioden von d-..: r Gruendunc von Paris bis zur:l Er:i.pire. 
Antik Leinenband (Gehoert zur Saa~lung von Einbaenjen .) 

Ich wo.r :::üt Emil, der zum er s ten Nlal .::: PJ.ris b2s1Jcht2, in 

Tie inen gewohnten Hotel Bergere , Ru::: Ber gc r e 2br;esti :; P:e n , wo wir 
trotz des enormen Fre~de nverkohrs gute Zi n;-1-::r bck'.J..:1en . Enil besuchte 
nur wenige der sonstigen SehenswuerdigkGiten und widr:iete den uebri­
~en Teil s e iner Zeit der Ausstellung . Ich war in d2 r Rege l vor­

mittags geschaeftlich i n ~nspruch ~e no~~e n, von den Nachnittagen 
bedurfte es mehrerer zur allgemeinen Orientierunr-: und mi_ch d i e uebri­
gen v2r ßingen nur gar zu schnell. Mit Einbruch d2r Dunkelheit k~­
nen di e; Wund er der B2l euchtunc zur Geltung . Von zauberischer Vv irkung 
waren die stuerzenden go_sser J c c Chat2au d'Eau und di e f arbige n 
Springbrunnen. Un di e s e Zeit erreichte d : r Verkehr seinen Hoohe­
punkt, di e Cafe s-Chanto.nt s und Schaustellungen waren uebcrfuellt. 
Von Theaterh besuchte n wir nur d'ls P:J.lais Royal: "L' Ai glon:: ;nit 

Sarah Bernh:i.rdt (Bern:i.r d) , dan :-;_ lS 56 JJ.hrc Qlt, in dor Titel- und 
Hosenrolle. L' Ai 5lon ( ~ er junge ~d l 2r) von Ea ~ond Rost o.nd, der 
wenige Jo.hre vorher mit seiner:i hcroisch- korüe chen Di1? '3.fl '3. "Cyrano de 
Bergerac'' seinen in Frankt0ich b?r e i ts wohlb2 r ruend 2t en Ruhn ueber 

die Buehnenwel t all2r Laender v2r brc;i t e t h'l ttc . Mit "L ' Ai glon" be­
zeichneter er den uns luecklichen Sohn dos erst en N~po le on und s e i­
ner oesterreichischen Geaahlin, der no.ch S·J in --: r Geburt de n ·.ri t e l 
"Koenig von Rom" erhalten hatte , na.ch seines V:i..ters Sturz zun Her­

zo g von Parma ernannt worden wJ.r, und nun .:i.ls "Herzog von Rc: ichst ad t" 
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nebst s e iner Mutter in Oesterre ich l ebt e . Br wnr l ebhaft en Ge istes, 
t alentvoll, ehrge izig und trug sich ni t den Ged::rnkc n kuenftige r 
Held entat en und Herrscho r~roesse . D ~durch nachte e r IB ich dem 

Wi ener Hofe ver daechtiß und gege be nGnf ~lls gef~ehrli~h, und um sich 

scin2r zu e ntlecl i ge n, bccl i e nto r.io.n sich :lo s infatJ.e n Mit te ls, s e ine 
f eurige Juga ndkr:ift zu ungenessenen 1„u s schl-ve ifunge n ve: rfuehr en 
und so ihn sich s c: lbs t r u iniere n zu lo..ss2n . Er starb i ri J :ilir e 

1832, e rst 21 Jahre alt, nnc~oblmch ::i.n der Schwi n:Jsucht. In ri.einer 

Jugend s ange n wir ein Li eci o.i t t ro.urigor Me lo :- i o , des sen erster 
Vers laute t e : 

I n Garten von Schoenbronncn 
Da liegt de r Kounig von Roo , 
Sieh t nicht da s Licht der Sonnen , 
Si eht nicht des tlim~2ls Doo. . 

Der Schlussvers: (sein kais crlichGr Vo..t .:;r war i h r.1 er s chienen) 
Er streckte in di e \·!c i t e 
Die Ar me nus e in .:ind ' , 
Mein Sohn, dns ist di e Breite 
Von me inen ganzen La nd . 

So l aute t di e nicht unwahrsche inliche , auch von Rost :rnc1 adoDtierto 
franzoe si E'·~he Fassung , i n deutscher wird Dan sie schwerlihh f inde n. 

Das in flies se nde n Vers en c;e:= chricbene Dr:in8. w'lr von h oher Hirkunc; , 

di e Auff uehrung (n it Coquelin 'lls Me tternich) mnd I nsceni crung 
vorzueglich und Sarah Bernhardt ' s a l t c J!le istGrsch:::.f t war ii.:1~-~2 r 

noch hinreichend , uo. ihre Ster be szene wohl zu de r er gr e ifendsten 
Buehne nwirkung 0u ge st ~lte n, di e i ch erlebt h~b ~ . 

Be i Derem.bourg wurden vJir f r cun1:J lich ..,.mpf ::rng..:: n und zu Tisch 
r~e ladc n. Hartwig W3I' zu neu en Ehren e: 21 'lne;t, Mitglied .:i2 r Ac o.dcriie 

Franc3.ise geworden , durch d i c 2uf i hn e;ef alle n :: ~V :::t.hl in r] i c Abtei­

lung de s inscriptions e t be l le s l ct t r e s . Mit s e i ne r liebe nswu er­
di gen huo.oristischen Aufrichtic;kc it (:: rz ::i.:;hlte .J r oir, welche Muehc 
ihn da.s gekostet habe , wie e r j ede .J i n ze l nc "Stintn.c 11 hc:i.be f e i er­

lich be suche n muessen, um si ~ fuer sich z~ gewinnen . ~ urch schoene 

qorte und d i~ Andeutung von eventue l le n Gegenle i s tun~c n , wi e durch 
do.s Verfehlen di eser schoenen Sitte s e ine Wa.hl aussichtslos r-~cwe -

s en vaere. 

Alphons e Daudet hat di e s e s Tre ibe n geschildert i n s e inem 
Roman "L' I mo.ortal" . Eine klas eische Satyre auf di e Ac ade r.1ic Fr .:::i.n­
ca ise des Inscriptions et Bellos Le t t r es , de r e n f estg0se tzte Zahl 
von 40 Sesseln nicht ue bcrschritten we r den durfte , s chrie b ber eits 

1855 Arsene Hauesayc unter dam Titel: "Histoire due 41° 8 f auteuil 
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de l ' Aco.dc;;:ii e Francmhse", c: ine Geschichte von Leuten , die der Ehre 

des Sessels nicht gewuer di gt wurden , wi e Pasc al, Molier e , Bayle, 
Rouss c::·o..u, Beauoarch::tis, u. A. 

I n Septe ober fiel es mir auf d i e Se e l e , dase ich bei a l len 
diesen J:!jrlebnissen und Kreuz- und Quorzuegen des J:ili.re s cl och nicht 

e ine einzige gg_nz- od er 'luch nur hJ.lbt :l.eßi '~e Fussvmnderune; voll­

fuehrt hatte . So entschloss ich nich zu 2incr Woche in den oir 
bis jetzt nur dUBch das Eisenbahnfenst er zu Gesicht c eko u.ne nen Vo­
ge s eh. Hier wurde illir deren beh~glichc s Genucße n : ich durchstreif­
t e d i e herrlichen W:::te l dor i n der:.1 Gebiete zvrischen Kolo.J.r, der Ean­

des grenze und Muenster, wob e i ich zwe i T'.;. c_;..:; i n Dre i-ii.ehr en und 
drei T ~ge in einen vornehaen und v orzuaclichcn Hote l ~uf de r Hoehe 
der "Schlucht" logi erte . Besonde rs ho.t sich :lor scho ..:rne , die 

Grenze bildende Weg von der Schluch -; aufw:tcrts u.i t d e:.1 Bl ick 3.Uf 

den franzoe s ischen Kurort Ger ardoer ~eine u Gedae chtnisse e inr,epr~~t. 

I~ Juni besuchten Hermine und Bet ty den Luftkurort S~lzburg 

i n Schwarzwald auf vier Wochen zur Erholung , ~2 gens e iti0er Anhi u.ne­
lung und Verwoehnung . Be ttys hunorvolle Berichte erre ichten Enil 

uijd mich in P3.ris. Unser G herzige Betty , der en Schicks:ll sich so 

ba l d n:::tchher erfuellen sollte .-

So war es de nn @it de r J nhreswondG 2ine bed eutunßsvolle re 
Wende , di e von den 19. zuo. 20. J ;:ihrhunder t her angcko r,1r1en, e in Er­
l e bnis, welches t ausa nd Fedorn in Bewegung setzte und e ine r e iche 

Liter atur ins Das e in ri ef . Wi o alle vor angegango nGn gl e ichen Peri­

oden hatte e s einen nan1w.ft r e icher en poli ti.sch- historischcn und 
kulture llen Inhalt als das vorle tzte , das wi ed erur:1 s 2 i nen Vorgae n­
ge r in den Schatten gestellt hatte u nd so we iter zuruezk bis zur 

"Wi eder geburt", der Renaissance, we lche de;::i oeden ge istigen Verfall 

de s Mittelalters ein End e bereite t e . D ~s gehoer t abe r nicht zu 
m.e inen "Erinnerungen" sondern zu me inen ~ltersschvr ?ce chlichen super­
klugen Abs chwe ifungen .- Bei jener Fuelle de r ze itge r:J..3.essen schrift­

ste lle r ischen Produktionen, we lche naturgooae s s zum e;roessten Teil 

aus wissenschaftlichen, kunstge schichtlichen, t echnische n und lo-
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k3.len Monographien be stand, w:i.e r e bein'.lhe uns er e Vat erstadt l l?er 

ausgegangen, denn der Historik,_;r der 11 Fre i e n Pe ichsstadt 11 Wilhe l n 

Schwen.:: r brachte ihre Ge s chichte r.'.li t deri. Jahre zu :-J Abschluss, in 
dem sie aufhoerte, di e Fre i e St1dt zu sein und e ine preussische 

Provinzialstadt i u Re gi c: rungsbezirk VJ i esb'1den wurde . Ab2r e s w.J.r 

Ersatz vorge s ehen durch das in Vorb er e itung be griffe ne un . i n J ahre 
1911 ersch i enene w-erJk: des Pro.f. Bri 2d rich Bothe . Er schilder t in 
packender Weise di e rue cks '~acnd igcn V2rhaeltniss e in allen Gebie t en 

de s Gemeinwe s ens zu Ende des 18 . J ~.hrhun'.Je rts, don durch die fr .J.n­

zo e sische Revolution entfachten nouen Gei st , d i ~ sich dar an knuep­
f enden Ereignisse und dns Aufblu2hen der St o.d t wo.ehre nd de s f ol­
ge nde n Jahrhunderts . Mit die ser "EntwickJunri; 3;l e ichl '.J..ufe ncl und :1n 

i hr nito.rbeite nd verbesserte sich di 2 L~ge uns er er zu jener Ze it 

noch in ein finst er es und schnutz i ge2 Ghetto 2ing2s ch lossene n , oiss­
h nndo l t en, aus ge beutete n und verho ehnt .:: n ju2 ~J isch0n St arJP1c s ge noss2n . 
Und parallel damit, ne ine Kind0r und ~nke l, ent wickl0t cn sich d i e 

Geschick ... t;urer Ur- und Urur:3rosse l t e r n , de r Ehopa.J.r e He noch Epste in 

und Joseph Bner und de r en Ki naer, von de ne n beide mit einor ge nue­
genden Anzahl, di 8 erster en ;:ii t 7, di e o..nd 2r n :::ü t 9 ge s egne t wo.r en . 
Die s er , i:1e iner Eltern, Onkel und Tanton und ihrer N'.lchkorr::wnscho.ft 

Schicksalen habe ich in ne inen 11Erinn2rungenn 12 inen nicht unwe s ent­

lichen Raum gest .'.lttet, wie ich hoffe , zu Eurer und i hrer Zufriede n­
he it, Nutz und Fronw.en . Rufen wir uns ,J L~ Bil'.:.lG r jener Ahnen vor 
di e Se ele - nein Grossva t e r Epste in in sein_r engen Ch2d erschule , 

die Grossmutt 2r nls N.'.lohorin i n biter er ~~rmut ihr Lobe n frist 0nd , 

Gros svater Baer ait den Bu~ chersacko auf dem Rueckcn be i se inen 
Kunde n c1 i 2 Runde m::ichcnc1 - we lch~ e in _,~bst:t.nd ur Ge genwart! 
Vo m Ghetto zfur Villa - sie wohnten zw~r nicht ir::J. Ghe~to, sond ern 

in de r frischen Bockenhei::-J.e r Luft, :i.bcr doch nur, w3 il s i e fu;:; r 

jenes nicht einn.::i. l ::1 i e Ber oc l"1tigunc; b2 s'J.ss2n - von Fr 2cKlhe it, Ent­
r e chtung und mange lhaft e r Bildung zuw. se l bstn2wuss t cn deut s chen 
Buer gertum, zun vollen Mitgenus s der kulturc:llen Errungenschaften, 

von kleinlicher Sorge un~ Plackerei zu ~osichertc r Leb ensl. ge , 

t eilweise zu glaenzenden mat eriellen Verhaeltniss en und be~eutenden 
Ehrenstellungen . Und g:IT das june;e und j uengste Geschle c.ht! 
So frisch und froh , so begabt und ~ani erlich, so vie lversprechend 

fuer d i e Zukunft. Ich bin zufri eden nit Euch, oe s enfQnts, und Ihr 

seid das Licht und di e Freude ne i nes Alters. Uno wenn ich de n 
Frieden und de n Fruehling erl ebe , gibt es naechste Ost ~ rn we i de r 
e in f roehliche s Eiersuchen! 
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Di e Ge Echich t e Fr ankfurt s .2lso u r:.1 ::1 i e J'1hrhunde rtwende und 

w::iehr end des Verl aufs der Nnpo l e oni s chen h.ricge , wi e von Bothe 
erznehl t, traegt do. s Gepracge des K'J.r:-i.-ofo:::: zwischen :=.e r a lten Zo pf­
zeit und deTI neuze i t l i chen deuts ch en Li bcr1lis a us . (~ir be sit ze n 

i n Krie gk' s Mono r:::;r aph i e "Gebruc 1je r Senko nbcr g " e in Bild , wi e -::: s in 
der zwe iten Ho.e lfte de s 18 . u ahr~und 0 rt s ers t i n unser er S t adt zu­
ging unter de m Patrizia t de r ed l en Haeus er Li~pugg und Frauens te in. 

Der nicht gerade $itte nr0ine , aber ehrliche und ge istvolle Johahh 

Er a s ous Sencke nber g tra t ::ils oef fentlicher Anklaeger auf gegen die 

K::ie uflichke it de r Aemt e r und d i e Beste chlichke it de r Richter. 
Un3eachte t s ei ner St e llune; -:üs ka is2rliche r Hofr .'.lt , wurde er 1768 

e.ls 50 j aehrie;cr in d i e Haupt w3.che , das dai:1.-:llige St a :J.ts r: 2faew~nis 

ges teckt, wo e r bis zu s c inea 27 J ahre s pae t cr c rfofugt an Tode . 
ve r blieb. ) 

Die Fr anzos en br achten uns d i e Fre i he i t . Di e durch de n 

Verra t ihre r frueher en Zwinc;herren, de ::1 I~oenig an de r e n Sp i t ze , 

zur aeus sersten No t wehr gegen J i c euro~~c i s chen M1echt o Gezwunge­
nen , wurden an de n Uf . .::; rn de s Eho i ns von ds n von de n Ge iste de r 
neuen Ze i t Be s ee lten mi t Jube l begr u ese t . I ri Oktober 1792 wurde 

Frankfurt von Gener a l Custine e in§'.;eno ~:i::.1o n . 

Aus der Periode der Napo l e oni sche n Kriee;e gi ng Deu t sch l o.nd 
als Bundesstaat, Fr ankfurt a ls se l bs tnendiges Gl ied desse lbe n und 

Fre ie rte ichsstadt hervor. Waehrend d i e s er Per iode hatte n sich die 

Vifandlungen vollzoge n, we lche i r.1 l.J 8.uf2 de s 19. J 2hr hunderts seinen 
Aufschwung zu e iner der schmonste n, v erkehrrc i chs t e n und bluehond­
st0n ~V eltstaed te Europas vorbere ite t en . Di e Schl oi f ung ao r Bef esti 

gunße n i n J ahre 1806 h .::itte ~uch aeuss erlich d ie St ad t von den i hr 

7ach stuo. bee nf ende n Fes se l n befre it und di e .Anl P,ge de r Pro no n .::id en 
i hr e inen unter allen Grosstaed t en wohl e inzig a~stehe nden Schouck 
verl i ehen . Doch dauerte e s ger aune Zeit, bi s d i e bauliche Er we i­

t erung der Stadt j ens e its des gruenen Guerte l s e i ns e tzte . Vorerst 

Tvaren noch na::ili.af t e Lue cken i m Inne rn her anzu zi ehen , wi 2 d i e -aall­
strasse n und de r Wollgr a ben; e ine n kr :i.efti ge n Anstos s dazu g~b di e 
Errichtung der altte n Bahnhoef e i n .Je n dreissige r J ahren. I n histo­

rischen Museuo. befi nde n sich zwe i schoc n·2 P3.nora:iabil :J , ~ r ::ms dem 

Jahre 1848, Ansichten de r S:tad t von dar Ga L ;r i e das Yath3.rine n. t 'lil.rns 
und defil Muehlbe r ge aus, ein Ges che nk des v or t r e f f lichen und hoch­
herzige n, vor einige n Mon:i.ten (lrnr;us t 1 918) vers t orbenen St ndtro.ts 

Kar l Funk. Die s e Bilde r sind von be sohde r e o Interes se fue r mich, 
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d a s i e 0 • o. i e St adt ze i gen, wi 2 sie aus Be iner Knabe nze it in De iner 

Erinnerung steht, nane ntlich c e r Blick '3.Uf d i e Ze il. Da s t eht in 

ihrer ganze n barocken Gcnuetlichke it, wi e wir s i e h eute noch be­

sitze n, d i e Ho.uptwo.che , ab 2r nicht zuD Ko.f f e2h ::ms deßr Ctd i ert, 
sondern a ls wirkliche s ~uchtlokal und Staats gcf a engnis, wi e e s sei­

ne Rolle in der Ge schicht e spie l t. (Vi de Sencke nbcr g) ait gr osser 

Barre nach de r Strasse , o.bwe chs elnr.J bos 2tzt von b:1yrische n ode r 
he s s ische n Krieg0r n de r h i esige n Garniso ne n oder 1.ve iss bebuschte n 
He l den de r Buer ge r we};µ'. D'l f:5'-'ße nu0ber st2ht a:J. P:i.r adep l o. tz, j e tzt 

SchilL:r pl a tz genannt, de r vv.;i.ehre nd de r Me s s en ·:ü s Juxpl a tz rü t 

Schaubuden besetzt war, un t e r e iner::l we it vor s pringe ncJ.G n D3.ch e:; d i e 
offene Pferde schoi ed e mit fauchende a Bl 2s e b:i.l g und we ithin schal­
l e nrJe::i rythI'.lische n Klingkl ang . Aber von allen Ha :.eu s ern v on d i e s er 

Schr:ü ede an bi s we i t oben zum "Ro e:::ü s chen Kai s er 11 ni t einz i g0r 

AusnahDe de s Rothschildschen , s t eh t heut~ kein einzige s oehr.-

Der Strasse e ntlane; sind h och 1irnt er de n Dachfirsten e two. e in halbe s 
Dutze nd Seile oit i n de r Mi tt e be f esti Bt on L'J. t er non so s pnnnt, mit 

Verlae ngerung an dG n H2eus e r n bi s zur Stra ssG hor nb. Allabendlich 

wurde n di e L3.t 2r ne n h2runte r sokurbc l t und schvrn bten m. i t i hre n 
oede n 0G llichtlein versehe n wi GJ cr enpo:b. O, du go nuetlicho al t c 
Ze it. Einige J o.hr 0 spo.e t e r kau d:::.nn J i e Ga s be l 2uch tuni::, -::i. ls nGuG ­

ste s Weltwunder.- Aus c:erho. l b cJe r Pro c.ondan W'fil'Gn nur di e "Wor kchrs­

ade rn de r grossen L3.ndstrassen e ine Stre ck~ 1.72 i t be baut. Durch di e 
Luecke n der kauI:l ho.lb 3.ne;e bcrntcn 2cho2non K':1.sta.nien- Allo0 n'lch 
Bocke nhe i :o schwe ifto der Blick ung2hi ndert bi s zur Hofhe i Be r 

Kape l le . 

Die Periode des r .::i sche st ..... n Aufs chwune;s bilde t e das l e t zt e 
Dritte l de s J ::ihr!}.unde r t s ; i nwi e·we it d i o s nit de r pr eussi s chen 

Ann2k tion zusaow.enhnengt, ble i be h.i e r c12h inges t e 11 t, "J.be r e s 

ze i gt sich deutlich in den Bevolker ungszahl on . 
Die Einwohnerschaft be trug : 1866 rund 75 000, 1875 : 100 000 , 
189 3 : 200 000 , 1902: 300 000.- Di e Zunahme von 100 000 be an-

s pruchte .'J. lso i a erste n Ze itabschnit t 10~ _!...5. = 55rz J ah r e , i n Z"l:ve i t cn 

18 J o.hre , i fil drit t en 9 J ahre ; wobe i abe r d i e Eingen2i ndunß von 
BornhG i B zu b -:; rue cks i chtigon ist. DQS heutige Gros s - Fr o.nkfurt nit 

de r Einverleibung von ctwo. zehn Ge ne inde n wuerdo ohne dG n ~inbruch 

de s We ltkriege s di e hnl be Million be r eits ueberschrit te n haben. 

Ich h abG ber e its vorher (Erinn·..:·runge n V) Gine Notiz de r h aupts­
s ae chlichsten oef f e nt liche n Neu b2utGn bi s 1893 ge~e bo n , von de ne n 

ich bis .~ur Gegenwart cl i e f ol ge nden noch 3.nf uehr o : 
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1894: Staodtische Elektrizitnetswerke, 1898:Ueborgang dor Tran­
bahnen an die StQdt und dore n ~loktrisi orung. 1897-1900: Handols­

'"ka::Jet:üe, Senckonbcr 5ianuo. , Physikalischs Hochschule; 1906-12: 

die uGbrigen Bauten dor aB 26 . Oktober 1914 eroeffneten Universi­
taet . - Oberpostdirektion . 1899 = Lehrerinnen-Senin~r, 1905: Schu­
nann Tho ~ter, 1908: Eisenbahndirektion, Fosthallc; 1910: Neua r 

Fri2dhof und Krerw.toriuci, Ncuos StaerJ t. Krankenh J.us, We st.:::nc1-

Synagogo; 1911: Bu2r g2rspital un:l VersorgungshJ.us, M:trionkr2nken­
ho.us; 1912: Polizeipraosidiur.i, 1917: _,_ü:1tsg2richt. Es ist d i es 
nur e ine schwache und zienlich 'J lo.nlos2 Auswc.hl. ]Jine gut e Ub;:;r­

sicht gibt der 1911 f uor di o To ilnehrn: r dor Vnnc1crvors 2~~lung de r 

Architekten- und Ingeni eur- Vereine hor :::i.us gce;o "'.::l cn.:; Fuehrer "Frnnk­
furt und s eine Bauten," r.li t e t wa 200 e-·ub 2n Abbildun:__:-e n. 

Diese grossartißG Entwicklung sei ner oeffontlichcn und 

pri vo.tlichen Bauten und Anl J.r::;en, in w.::: lchor Fr::rnkfurt , wi.:: ich 

gl aube , von keiner andern btad t der Ue lt uebc rtrof f2 n, ode r viel­

l e icht auch nur erreicht wird , sowohl in ae thetischor :tls _praktisel:!.e 
scl)er, in geneinnue tziger als wirtschaftlicher Bez i ehung , verdankt 

in 
es nicht ho ch genug zu scho.etzondeo Gr20e s e inen boi dG n s rossen 

Bu2rger ne istcrn, Johannes von Miquc l, welche r von 1879 bis 1890, 

und Fr anz Ad icke s, we lcher von 1890 bis 1915 :J.n do r Spitze de s 
Stadtwesens sta nd . Sie be i de w3.ron , vvi c di e Herren der Geschichte, 

die richt i gen Maenner zur richtigen Ze it a m richtigen P1 ~tz. 

Mique l hatte ber eits l ange vorher 2 ine wichtic;c Roll e auf 
de n Gebie t e dor Finanzpolitik ce s pi elt und wnr zuletzt Ob0rbuor ger­

:-.ie ist2r in Osnabrueck L.ßv1e s en . Er h attG gross c Ver d i e nste un die 

wirtschaftliche Entwicklung Jo r St::tdt . "\i o..ohrcnd s e iner Antsfueh­
rung entstand di e Main-K2nnlisation, de r neu e H3fe n, dQS Schla cht­
haus. Sein Progrnn~ , dass der durch di e Berliner Konkurr ~ nz be­

wirkte Rueckgnng der Frankfurter Boors o durch di e Entwicklung der 

Industrio ausgeg~ichon werde n ~mes se , wurde auch von se inen Nach­
folge r ndo_pt i ort und rai t s luecklichstc:.i Erfolge w2 i t :c: r ge fuehrt . 

Ad ickes gl e icfalls Hannove r aner, Ob crbuers e r oe ist0r von 

Altona , spae terhin beruehnt g0worde n durch d i e von ihd b2r e its 
1892 i m Herrenhnus eingebrnchte, ab er e rst 1912 zu2 Ge s e tz 
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erhob ene lex Adickes, wa:r in Gegens atz zu seine n wirtschaftlichen 

Vorßo..ongo r grosszues i g und vornehn. Er machte Frankfurt zur weit­
hin gepries enen Frende nst 3.dt. Fucr s e ine P:hacnc wusste dor sch5!le 
und liebenswuer di ge Mnnn von do n eingcscss2nen und zuge zo ge nen Geld­

protzen unge zaehlte Millionen zu c: rbotteln. Das AufbluJhon der 

Grossindustrie und dos Mata llgcscho..ofts k2~ ihu jabe i zustatten . 
Unter ihn cntsto..nden de r Durchbruch d0 r Br3.ubachstrasse, di e neuen 
Proo.enaden de s Hohenzol lc rnplo.tzes und in Bornhoin , di e Zeppolitj.­

All2e , di e im.posanton Kr anken- un : Versorr;unf; sh '1::us er, Kirchen 
und Bchulh::lGuser, .:mch J i e We sten-J -Syn:;_gogc; . 

Aus die se n flucchtigan Ucbc:rblick ist wohl ersichtlich, 
dass de r aeusseren Entf ~l tun3 e in hoh0r Gr ad ge is t i gdr und zozi a­
l er Kultur zu Grunde liegt. 1.7i e Bothc uns uebcr J i -.: Ruc cks t 2c ndi g­

ke it ~es oeffo ntlichen LGbens zu Bn0o ce s 18. J ~ hrhunJ ~rts b ~ l c hrt, 

so gibt ar uns auch i üJ. l etzten K3.pitel s2inos 1813 o..bre s chlossenen 
rfe rkes e ine god r .'.le ngt c Rundschau ue ber dL: Leistungen cle r Gc·c;c nvnrt 
n~ch den verschiedenen Richtungen des Er werbslebe ns, drr sozi2l en 

und eh 1ri tati ven Fuorsorge , ::le s 2 chul~-,rc s ons, d0 r ri is i::.; nscho..ft und 
Kunst. 

Von be sonderer Bed0utunr: aber wurde Frankfurt, wi G Ve it 

V::i.lentin in s einem Buche "Fr:i.nkfurt ::i. . ],'.l. und di 2 R.evolution 18L~8/49 11 

GS ausdruckt, 11 2. l s Mitte lpunkt ~ie r su2:J leutschcn politischen Bewe­
gung , 11 fuer di e Entwicklung da r fr c ihe i tlichcn Gcsinnunp; , sowohl 
de r buer r..:erlich-f orts chri ttlichGn, '1 ls der r '1c1 il'::'J. l en so zi:::tld e::::i.o­

krntischen . Hier entwickloto sich ~US j ~ r_i knnnggi e s sc: rnd cn Stamm­
tisch do s 11 Montagskro.enzchons 11

, J cr No.tion '.1lv2r oin, d2 r das Pro­
gr anr:1 de s Deutschen Reich0s '.1ls Bundo ssto.:i.t unt er d2r Fuchrung .PFeu 

Preussens aufstellte, hier hic l t r ,as o.lle i m M'.1.i 1863 i n Arbei t cr­

Bildungsverein die Rode , w12 lchc als 11 lil'beit2r-Le s ebuch11 we ithin 
verbreitet, di e sozialdemokro.tische Bewegung in G:i.nf br~chte. 
Ich will hier nur kurz einige Etnppen d8 r Vorg'.1ons e nndeutcn. 

1806: erste staed tische Verfassung, 
1815-20: Kn.npf gege n di e Re.J.ktion MettGrnich . Burschenshcaften . 
1833: Der "Putsch" 1848 do.s deutsche Parlo.De nt . 
1851: Gruendung des Montagskro..Gnzehcns und des Arbeitorveroins. · 

1859: Gruendung des Nationalver 2ins. Sanner:w„nn und die "Neue 
Frankfurt2r Ze itung". 



1861: 

1863: 
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Range und der He iliß~ Rock von Trier . 

Lusalle i n Arboi tervor e in. Utopistische Litcr::itur. 

Friedrich Stoltze . Die Kreppe l zc itung . Di 3 L~atern. 

1864; RGvision de r Verfa s sung . Gcwe r b0frcihei t . EnanzipAtion 
der JugG nd . 

1866 : Annexion von Preussen ( s .hie rzu auch ne ine n Artike l i ri1 

J ahrgang 1904 de r D2utschen Volkssti~~-1e S. 25 "Die Zuw:J.chs­
steuer in Frankfurt a . M.) 

I s J ahre 1878 v erlegt e ich me ine n Aufe nt h ::i.lt nnch Fr3.nkfurt 
und nah l'.!1 direkten Anteil 3.n dem v~re inslc b2n , worueber sich dci.s 
betreffende in ne ine n Aufzeichnungen bef inde t. 

Vlir f e i erte n dL. J ahrhun:l.::: rtwen ic; 3.D. Silvcst2r i n c1er 
Finkenhofstras se be i Punsch un'.'.l I' 21..~2 rw2rk . Do..s 19. J 3.hrhun :l ort 
war gegan r;e n. Da s Zwo.nz i r;ste b...;st;-:.cti r;t2 b i s je t zt de n S::itz, d ass 

d i e Ere ignisse in im~~r raschere~ V0rl ~uf 3 s i ch ueb 2rstuerzen und 
schon "ruhten i o. Ze itonscho ssc 11 d i e- Kc L 1e J .:; s ~rurchtbarc n und de s 

Erhebende n, was wir erle be n soll t en . 
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